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Höhepunkt der Sührertagung der RSDAP.
Wir arbeiten nicht für den Augenblick, ſondern für das

Urteil der Fahrtauſende
München, 24. April. Die Reichspreſſeſtelle

Die große Führertagung der NS
DAP. fand e Sonnabend durch die An
weſenheit Ad Hitkers ihren Höhe
punkt. Die ſammlung der Männer, die
an führender Stelle mitgeholfen haben, die
deutſche Revolution zu erkämpfen und die
ſatonalſogialiſtiſche Bewegung Zum kragenden
Fundament des neuen Staates zu machen,
bot ein eindrucksvolles, unbergeßliches Bild.

Stehend hörte die Verſammlung die Be
grüßungsworte, die der Stellbertreter
des Stabsleiters der PO.,

Robert Wagner,
im Namen der verſammelten Führerſchaft der
national ſozialiſtiſchen Bewegung und des ge
ſamten deutſchen Volkes an den Führer
richtete.

Dann ergriff

der Führer
das Wort zu einer von tiefer innerer Kraft
und ſtaatsmänniſchem Geiſt getragenen Rede.

ſo durchgreifenden Wirkungen auf allen Ge
bieten des Lebens und im Gegenſatz zu allen
früheren Revolutivnen diſzipliniert in
der Hand zielbewußter Führung zu
halten. Der Grund dafür liege in der Tat
ſache, daß frühere Revolutionen von un
diſsiplinierten Menſchenhaufen Ziellos durch
geführt. wurden, um dann ſchließlich in ihr
Gegenteil umzuſchlagen. Das Kenner der
nationalen Erhebung ſei dagegen, daß ihr
Träger die in äußerſter Diſgiplin anfgebaute
und kampfgeſtählte nationalſozialiſti
ſche Bewegung ſei. Wenn ihre Diſziplin,
ihr Kampfgeiſt und das Zielbewußtſein der
Führung erhalten blieben, dann würde der
Sieg ein vollkommener und dauernder ſein.
Die Geſchehniſſe, die ſich in Deutſchland abge
ſpielt hätten, ſeien ein einzigartiges, wunder
bar elaſtiſches Zuſammenſpielzwiſchen der impulſiven Volks
bewegung und der durchdachten
dachten Leiſtung durch die Führung.
Das müſſe auch in Zukunft der Fall ſein.
Adolf Hitler erklärte, er müſſe ſtets das Be
wußtſein haben können, daß bei jeder Maß
nahme das ganze Volk in ſeiner überwältigen
den Mehrheit hinter ihm ſtehe. Die Unüber-

daß ſich die ganze Nation uns geiſtig an
ſchließe.

Der Führer befaßte ſich in dieſem Zuſam
menhang in großen Zügen mit den im Vorder
grund ſtehenden politiſchen Fragen der
Gegenwart. Er legte außenpolitiſch ein
klares Bekenntnis zur Politik des
Friedens ab, den Deutſchland brauche und
erhalten wolle. Deutſchland aber könne nicht
zu einer Nation zweiten Ranges weiterhin ge
ſtempelt, ſondern müſſe in der Welt als gleich

verechtigter Faktor anerkannt werden. Der
Führer betonte dabei grundſätzlich, daß

Außenpolitik
nicht gemacht werde mit der Stirne nach außen,
ſondern

mit dem Willen nach innen.
Jnnenpolitiſch erklärte er, daß der

Kampf gegen den Marxismus keine
Abſchwächung erfahren werde. Wenn auch
der Marxismus ſich heute bereits tot ſtelle, ſo

Er wies einleitend darauf hin, daß es gelungen
ſei, die nationale Revolution trotz der

Berlin, 24. April. Wichtige Fragen der
deutſchen Agrarpolitik harren im Augenblick
ihrer endgültigen Löſung. Damit überall über
die Linie, die die deutſche Agrarpolitik künftig
einſchlagen wird, Klarheit herrſcht, nahm der
Chefredakteur des Zeitungsdienſtes Pg. Graf
Reiſch ach die Gelegenheit einer Unterredung
mit dem Präſidenten des Reichslandbundes,
dem weſtfäliſchen Bauern Meinberg,
wahr, um ſich aus berufenem Munde Aufklä
rung geben zu laſſen.

Auf die Frage, ob die Beſetzung des
Landwirtſchafts miniſteriums in
Pre ußen Gegenſtand der Erörterungen
zwiſchen den jetzigen Reichsernährungsminiſter
und kommiſſariſchen preußiſchen Landwirt
ſchaftsminiſter Dr. Hugenberg und dem
preußiſchen Miniſterpräſidenten ſei, anwortete
der Präſident des Reichslandbundes:

„Jch habe dieſe Meldung auch geleſen und
es iſt ja kein Geheimnis, daß Geheimrat
Hugenberg verſucht, die Landwirtſchafts
miniſterien in ſeiner Hand zu behalten. Eben
ſo wenig dürfte es allerdings ein Geheimnis
ſein, daß das nationalſozialiſtiſche Bauerntum
den feſten Willen hat,

als Führer der deutſchen Agrarpolitir
einen Nationalßogialiſten
T ſehen. Man kann doch nicht einfach an der
de vorübergehen, daß mindeſtens 80 v. H.

deutſchen Bauerntums nicht nur bei den
etzten Wahlen mit dem Stimmzettel Adolf

windlichkeit unſerer Macht müſſe darin beſtehen,

im die Führung der Agrarpolitik
Die Bauern fordern nationalſogialiſtiſchen Ernährungsminiſter

Hitler und dem Nationalſozialismus ihre
Treue bekundeten. Der deutſche Bauer weiß
genau, daß nur dann die Lebensrechte des
Bauerntums auch in Zukunft gewahrt ſind,
wenn der von der NSDAP. propagierte und
zum Programmpunkt erklärte Gedanke von

Blut und Boden zur Grundlage
der deutſchen Agrarpolitik

gemacht wird. Dem Wollen und Weſen des
deutſchen Bauerntums ſtehen die heutigen Lei
ter der deutſchen Agrarpolitik, Geheimrat Dr.
Hugenberg und Herr von Rohr, ver
ſtändnislos gegenüber. Jmmer wieder hört
man aus Kreiſen der deutſchen Bauern die
Auffaſſung, daß man im Reichs
ernährungsminiſterinm die wahre
Lage der Landwirtſchaft nicht
ſehen will. Dieſe Auffaſſung weiteſter
Kreiſe des deutſchen Bauerntums erhält ja
auch dadurch ihre Bekräftigung, daß der Bauer,
falls er zu Hugenbergs Agrarpolitik Vertrauen
gehabt hätte, ſeine Stimme nicht für Hitler
ſondern für Hugenberg abgegeben hätte. Bei
der Beſetzung des Preußiſchen Landwirtſchafts
miniſteriums geht es darum, den Wunſch des
preußiſchen Bauerntums zu verwirklichen und
das preußiſche Landwirtſchaft s
miniſterium mit einem National-
ſozigliſten und zwar mit unſerem alten
Mitkämpfer

Landbund präſident Willikens
zu beſetzen, der das abſolute
trauen der Bauern beſitzt und

Ver
neben

(Forkſetzung auf Seite 2.)

hohem fachlichen Wiſſen über die Charakter
eigenſchaften verfügt, die der deutſche Bauer
mit Recht von einem Führer der Agrarpolitik
verlangt.“

Zu der Mitteilung, Freiherr von Gayl
ſei zum Siedlungskommiſſar ernannt worden,
äußerte ſich Pg. Meinberg wie folgt:

„Herr von Gayliſt nicht Siedlungs-
kommiſſar geworden, ſondern lediglich
Vorſitzender des Verwaltungs-
rates der Siedlungsbank. Wenn ge
wiſſe Stellen des Reichsernährungsminiſte
riums Herrn von Gayl oder gar Herrn
von Oldenburg-Januſchau zum Sied
lungskommiſſar auserſehen hätten, ſo würde
mich dies allerdings nach den Erfahrungen der
letzten Zeit nicht verwundern.“

Der Präſident führte dann weiter aus,
daß das Beſtreben beſtimmter Kreiſe in
Preußen dahingehe, eine notwendige Sied
lung im deutſchen Oſten zu ver
hindern. Er betonte, daß der beſte Schutz
für den deutſchen Oſten gegen das an
drängende ſich ungeheuer vermehrende Sla-
ventum lediglich eine enge Siedlung längs
der Grenze ſei, und daß, wenn wir aus wirt
ſchaftlichen Gründen alſo aus Gründen
der Arbeitsbeſchaffung keine Siedlung
nötig hätten,

ſchon allein aus ſtaatspolitiſchen Gründen
im deutſchen Oſten eine Siedlung durch

Ueber die Linie, die die Agrarpolttik ein
ſchlagen müſſe, um den deutſchen Bauern und
der NSDAP. gerecht zu werden, ſagte der
Landbundpräſident Pg. Meinberg:

„Jch bin mir darüber klar, daß hier große
Schwierigkeiten zu überwinden ſein werden.
Jch will es offen ausſprechen, daß, wenn das
Reichsernährungsminiſterium ſich weiterhin
dem Wollen der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution entgegenſtemmt, der Druck der
Bauern auf dem Lande ſo groß wer
den wird, daß die Stellung verſchie
dener Herren im Reichsernäh-
rungsminiſterinm unhaltbar wird.
ch müchte dem Wunſche Ausdruck geben, daß
die heutigen verantwortlichen Leiter der land
wirtſchaftlichen Miniſterien in Berlin die Be
drohlichkeit der Situation erkennen, ſich nicht
mehr den nüchternen Tatſachen der Wirklich
keit verſchließen und ihr Handeln dem Wollen
und Weſen des deutſchen Bauerntums an
gleichen.“

Gtaatskommiſſar
für die Kirche in Mecklenburg Schwerin

Schwerin, 24. April. Der Mecklenburg
Schweriner Miniſterpräſident Granzow hat
am Sonnabend zum Zwecke der Gleich ſchal
tung des Kirchenregiments mit dem
Regiment im Staat und Reich Herrn Walter
Dohm aus Hamburg als „Staatskommiſſar
für die evangeliſchlutheriſche Kirche von Meck
lenburgSchwerin“ eingeſetzt. Bohn, der ſeine
Geſchäfte bereits im Oberkirchenrat übernom-
men hat, hat in ſeiner Eigenſchaft als Staats
kommiſſar die geſetzbindende, richterliche und
ausführende Gewalt in der Landeskirche beſon
ders alle Befugniſſe des Oberkirchenrats er
halten.

Koerner, M. d. R.
wird Staatsſekretär

Berlin, 24. April. Der amtliche p reußifche
Preſſedienſt teilt mit:

Der Staatsſekretär im preußiſchen Finanz
miniſterium Schleuſener wird auf ſeinen
Antrag in den einſtweiligen Ru heſt and.
verſetzt. Das Mitglied des Reichstages
Koerner wird zum Staatsſekretär
des preußiſchen Staatsminiſte
riums ernannt. Der Staatsſekretär des
preußiſchen Staats miniſteriums Dr. Lande
fried wird in gleicher Eigen ſchaft
in das preußiſche Finanzminiſte-
rium verſetzt. Oberregierungsrat Somme re
feld vom preußiſchen Miniſterium des Jne
nern übernimmt die Leitung der
Preſſeſtelle, des preußiſchen Staatse
miniſteriums Der bisherige Leiter der Preſſe
ſtelle des preußiſchen Staats miniſteriums
Oberregierungsrat von Boſe tritt als Re
ferent zum Stabe des Vizekanzlers

Humor des Tages
Der „Zentralvorſtand“ der Deute

ſchen Volkspartei, der geſtern in Berlin
tagte, um über einen Antrag auf re
der Partei zu entſcheiden, hat, wie gemeld
wird, beſchloſſen, die Partei keines
wegs aufzulöſen, ſondern in alter

geführt
werden müßte.

Friſche weiter Leben vorzutäuſchen und in
Daſeinsberechtigung zu mimen.



holungszuſtandes der Wirtſchaftslage erwecken.

Willen wird es ein Jrrglaube ſein, daß

ſam

Führertruppe

Wehrpflicht gegenüber.

Polen u. a.) wieder in Geltung ſteht, auf
rund zwei Jahre bei der aktiven

Man pflegt mit dem Begriff „Miliz“ die

GHaltes, der ſoldatiſchen Manneszucht entbehrt

zeichnung „Milig“ anſtößig ſein ſollte, der er

Kuf das „Wie“ ankommt, das heißt darauf,

einer „Miliz“ um dieſen bis jetzt allgemein
gebräuchlichen Namen beigzubehalten von der
Art und Weiſe bedingt wird, die ihre Ausbil

Monkag, 24. April 1933

Berufsheer? Miliz?
Beides!

Von Oberſt a. D. Jmmanuel
Drotz allen ſchönen Abrüſtungs- Um
rüſtungs und Verſöhnungsvorſchlägen, die in
unſerer ſchickſalsſchweren Zeit von Genf her
vorgetragen werden und in aller Welt die
Hoffnung auf die endliche Einkehr des Er

bleibt die Frage in der Schwebe, wie ſich
die Hauptvölker in der Praxis mit
der Erhaltung ihrer Wehrkraft
ab finden werden. Auch beim allerbeſten

durch Verträge, Völkerbunds
ſatzungen, Ueberwachungsgus
ſchüſſe, Sicherheitsprüfungen der
Zuſtand einer wirklichen und endgülti-
gen Waffenniederlegung erreicht
werden kann. Jn der Theorie mag das
alles ſehr ſchön klingen, vor den harten Tat
ſachen aber zerſplittern die ehrlichſten Ab
ſichten. Man werfe doch nur den Blick auf die
wichtigſten Mächte, um ſofort zu erkennen, wie

grundverſchieden die Gedanken-
gänge in der augenblicklichen Wehrlage ſind.

Frankreich forderte die dauernde Nie
derhaltung der ſogenannten „Beſiegten“ des
Weltkrieges und ſtellte ſeine überragenden
techniſchen HKampfmittel wie ſein farbiges Heer
außerhalb einer ihm etwa zuzumutenden Ab
rüſtung. Polen glaubt, daß es ſich nach allen
Fronten ſchützen muß, um den Beſtand zu be
haupten, den ihm glückliche Zufälle in den
Schoß geworfen haben. Jtalien ſieht in der
nationalen Wehrkraft die volle Entfaltung
ſeines Volkstums. Wir Deutſche, ſeit dem
Weltkriegsende entwaffnet und herabgedrückt,
haben uns in dieſen Tagen unſeres Wehr
willens und unſerer Wehrnotwendigkeit beſon
nen und ſehen, bei überzeugter Friedensliebe,
in der Allgemeinen Wehrpflicht die
Löſung der großen ergzieheriſchen Aufgabe des
Geſamtvolkes.

Ein Berufsheer in gangzem Umfang des
Wortes haben uns die Auswirkungen
des Verſailler Friedens gewalt-

aufgenötigt. Was iſt unſere
Reichswehr mit ihren 100000 Mann zu
Lande und 15 000 Mann zur See, beide an
zwölfjährige Dienſtzeit gefeſſelt, dazu der neu
zeitlichen Waffentechnik entkleidet. Die
Machthaber des Verſailler Dik-
tats haben geglaubt, durch eine ſolche Ein
richtung ein Heer ohne Reſerven zu
ſchaffen, dem deutſchen Volke den ſoldatiſchen
Geiſt aus der Seele zu reißen und das Gefühl
für die nationale Wehrhaftmachung zu er
töten. Die erſte Abſicht, die Beſeitigung der
Reſerven, iſt allerdings gelungen die zweite
nimmermehr. Dazu tritt die Tatſache, daß
Frankreich und deſſen Gefolgſchaft nunmehr
einſehen mußten, wie ſich die deutſche
Berufswehrmacht trotz ihrer Einge
geſchränktheit zu einem muſtergültigen
Kriegswerkzeug, zu einer Kern und

ohne gleichen ent
wickelt hat, getragen durch deutſche Gründlich
keit und durch das Verantwortlichkeitsgefühl
für den Schutz des Reiches im Jnnern und
nach außen.

Dem Berufsheer tritt die Allgemeine
Iſt ſie, wie ſie es

beim deutſchen Heere vor dem Weltkriege und
bei faſt allen anderen Mächten war und wie
ſie heute bei vielen Staaten (Jtalien, Belgien,

DTruppe feſtgelegt, ſo iſt dies der Zu
ſtand, den wir uns als den Begriff des
„alten“ Heeres vorſtellen. Daß ſeine
Wiederherſtellung den meiſten Deutſchen von
heute erwünſcht und erſtrebenswert erſcheint.
bedarf keiner weiteren Ausführung. Außen
politiſche Rückſichten und, vorläufig
wenigſtens, die Wirtſchaftslage treten
äühr hindernd in den Weg. Sinkt die
aktive Dienſtzeit der Allgemeinen Wehrpflicht
auf ein Jahr herab, ſo fürchtet man bereits
die Gefahr, daß eine wirkliche und kriegs
mäßigſtraffe Ausbildung in Frage geſtellt
wird.

Wird dieſe Schulungszeit, wie es
heute bereits vielfach zur Erörterung ſteht,
noch weiter abgekürzt, z. B. auf 8, 6,
4 Monate bemeſſen, ſo redet man von einer
„Miliz“. Dieſer Name iſt nicht beliebt,
ſondern hat einen gewiſſen üblen Nebenklang.

lockere, nur oberflächlich geſchulte Truppen
gzuſammenfügung zu verſtehen, die des inneren

und beim Eintritt ernſter Gefechtslagen ver
ſagt vder gar auseinanderläuft. Wem die Be

ſetze ihn durch die treffende deutſche Bezeich
nung „Volksheer“.

Hier gilt der ewig wahre Grundſatz, daß es

wie weit der Wert oder der Unwert

dung ihr Wefen, ihren Geiſt beherrſchen. Bei

und bündig das Heerweſen der Schwei-
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft vorzu
ſtellen, die überhaupt keine ſtändige Truppe
kennt. ſondern mit kurzen Einziehungen der
Wehrpflichtigen arbeitet. Daß die Schweiz
mit ihrer Wehrform gute Erfolge erzielt,
alles Mögliche zu leiſten verſteht und in ihrem
Milizweſen den Mittelpunkt des nationalen
Zuſammenhalts erblickt, wird feder Sachver
ſtändige zugeben, der das ſchweizeriſche Sol

Andererſeits hat die Schweiz keine Ge
legenheit gehabt, die Güte ihrer
Wehrmacht im Kriege zu erproben.
Die Kleinheit des Landes und ſeine geo
graphiſch günſtige Verteidigungsfähigkeit er
möglichen es den Schweizern, ſich mit dieſem
„reinen“ Milizweſen zu behelfen.

Ganz anders liegen die Dinge in den
großen Staaten Europas. Ziehen wir nur
unſer Deutſchland in den Kreis der Be
trachtung, ſo dürfen wir mit Ueberzeugung er
klären, daß die reine Miliz nicht genü
gen wird, um die unbedingt erforderliche

Berlin, 24. April. Auf einer beſonders aus
Kreiſen der Preſſe ſtark beſuchten, vom Lan
desverband Berlin im Reichsverband
der deutſchen Preſſe gemeinſam mit
dem Kampfbund für deutſche Kul
tur am Sonntag im Vollſitzungsſaal des
Preußiſchen Landtags veranſtalteten Kund
gebung „Deutſche Preſſe“, ſprach zunächſt der
Reichspreſſechef der NSDAP.,

Dr. Dietrich
über das Thema:

„Die deutſche Preſſe als Waffe deutſcher
Politik“,

Er wies einleitend auf die von Reichs
kanzler Hitler und vom Reichspropaganda
miniſter Dr. Goebbels vor der Preſſe ge
machten Erklärungen hin, wonach die Regie
rung die Freiheit der Prefſe achten
und ihr weiteſten Raum gewähren werde,

Staate zu geben, was des Staates ſei. Wir
deutſchen Journaliſten, ſo führte Dr. Dietrich
weiter aus, empfinden es dankbar und mit
Genugtunung, daß die Regierung der natio
nalen Revolution die große Bedeutung
der Preſſe und ihre Macht nicht nur
anerkennt, ſondern auch ihreMitarbeit an dem großen Wiederaufbau

datentum wirklich kennt und gerecht beurteilt.

Wehrkraft zu ſchaffen, die auch der ernſteſten

wenn die Preſſe ihrerſeits bereit ſei, dem

Lage mit Ausſicht auf Erfolg entgegentreten
kann. Wenn aber das Berufsheer an ſich hier
zu nicht ausreicht, ſo liegt die Folgerung klar
vor uns: „Berufsheer und Miliz
alſo beides!“

Das Berufsheer, ungefähr in der Art
und in der Stärke unſeres jetzigen
Reichsheeres jedoch vollkommen mit
allen techniſchen Kampf und Hilfsmitteln der
Gegenwart ausgeſtattet bleibt als Hern
he er beſtehen. Die ganze Maſſe der Be
völkerung wird auf Grund der ſtreng durch
geführten Allgemeinen Wehrpflicht zur Mili z,
dem Volksheer, ausgeſchöpft. Die erſt e
Ausbildung (die Rekrutenſchule) findet i m
20. Lebensjahr ſtatt und dauert ſechs
Monate Das Ausbildungsperſonal
iſt berufsmäßig, wird aber nicht dem Kernheere
entnommen und bildet eine eigene Truppe,
die für die Truppenteile der Miliz die feſten
Rahmen ſtellt, innerhalb deren die Wehrpflich
tigen geſchult und erzogen, auch die Führer
ausgebildet werden die Führerſchulung iſt
im. Milizheere von ausſchlaggebender Bedeu

wollen uns der Ehre, in vorderſter Front im
Lebenskampf der Nation ſtehen zu dürfen,
würdig erweiſen und die deutſche Preſſe in Zu
kunft zu einer ſcharf geſchliffenen
Waffe dentſcher Politik und damit
des deutſchen Volkes werden laſſen. Wenn
man die Zukunftsaufgabe der Preſſe im neuen
Deutſchland umreißen will, dann kann man
es nicht tun, ohne die Lehre zu ziehen aus den
Erfahrungen der Vergangenheit, die uns
zeigen, wie es niemals mehr ſein ſoll und
werden darf. Es iſt nicht ſo, daß das Wirken
der Preſſe als Ganzes in Deutſchland in den
letzten 14 Jahren immer ſchon vom heutigen
nationalen Geiſte erfüllt war und daß dieſes
Wirken heute vor dem Urteil der Nation ge
rechtfertigt wäre und beſtehen könne.

Das deutſche Zeitungsverlags-
weſen im liberaliſtiſch-mar-
xiſtiſchen Zeitalter war über
wiegend beherrſcht von mate

riellen Jntereſſen.
Die Gerechtigkeit erfordert es, den journali
ſtiſchen Berufsſtand mit der Verantwortung
für dieſe Verhältniſſe nicht zu belaſten. Jm
Zeitalter des Nationalſozigalismus
darf in der deutſchen Preſſe die Rück
ſicht auf das rein finanzielle Moment nicht

werk der Nation ſo hoch einſchätzt. Wir

(Fortſetzung von Seite 1.)
ſchütze ihn das nicht davor, daß er endgültig

vernichtet werde. eDer Führer wies darauf hin, welche große
Aufgaben damit geſtellt ſeien, die national
ſozialiſtiſche Weltanſchaununng zum
Gemeingut des ganzen Volkes und
die nativnalſozialiſtiſche Bewegung immer
mehr zur Trägerin des neuen Staates zu
machen, den ſie aufgebaut hat. Die Führung
ginge Schritt für Schritt ſyſtematiſch weiter
auf dem Wege zum neuen Deutſchland. Auf
gabe der Partei ſei, Schritt zu halten und die
ganze Nation auch geiſtig der Führung anzu
ſchließen.

Die Schlagkraft der Bewegung müſſe daher
nicht nur erhalten, ſondern erhöht werden. Die
unzertrennliche

Einheit zwiſchen Führung und
Gefolgſchaft

müſſe die Einheit des Handelns für immer ge
währleiſten. Er ſei ſtolz darauf, Kanzler zu
ſein, aber ſtolzer noch ſei er, Führer dieſer Be
wegung zu ſein, die den Sieg über die Ver
derber des deutſchen Volkes allein ermöglichte.

Noch ſtünden große und wichtige Aufgaben
bevor. Die Revolution ſei erſt dann
beendet, wenn die ganze deutſche Welt
innerlich und äußerlich völlig nen geſtaltet ſei.
Der Führer erklärte dabei:

„Nicht die Lauen und Nentralen machen
Geſchichte, ſondern die Menſchen, die den Kampf
auf ſich nehmen. Dadurch, daß

unſere Bewegung
im Sturmſchritt marſchiert iſt und marſchiert,
hat ſie die Kraft in ſich, ſich gegen jeden Feind
durchzuſetzen und den Sieg zu erringen. Die
Bewegung hat 2000 Jahre deutſcher Geſchichte
und Kultur übernommen. Sie wird die

Trägerin der deutſchen Ge
ſchichte und der deutſchen Kul

tur der Zukunft
werden. Sie wird dafür ſorgen, daß neue, un
vergängliche Dokumente geſchaffen werden, die

uns pflegt man ſich unter einer Miliz einfach

Adolf Hitler auf der Führertagung
mehr ſchwerer wiegen als der ſchöpfe

großen Kulturvölker der Weltgeſchichte. Wir
arbeiten nicht für den Augenblick,
ſondern für das Urteil der Jahrta uſende.“

Der Führer umriß in ſeinen Ausführungen

auch die großen eAufgaben der Kunſt,
die gelöſt werden müſſe, um die Nation aus
dem rein wirtſchaftlichen Denken herauszuheben
und ewige Werte zu ſchaffen.

Zum Schluß ſeiner Rede, die immer wieder
von begeiſterter Zuſtimmung unterbrochen
wurde, erklärte Adolf Hitler:

„Jch bitte Sie, meine Führer, führen Sie
Jhren Kampf ſo, daß die kommenden Gene
rationen von unſerer Bewegung ſtolz bekennen:
Sie war nicht nur groß bis zur Erreichung der
Macht, ſie war noch größer, als ſie den Staat
in Händen hatte. Unſere Bewegung iſt heute
das

wunderbarſte Beiſpiel höchſter Diſgiplin,
beiſpielloſer Treue einer einzigen

Kameradſchaft
Wenn ſie ſich dieſe Grundlage erhält, dann
wird unſer Reich beſtehen bleiben bis in fernſte
Zeiten, denn wir kämpfen nicht für uns, nicht
für unſere Partei, ſondern für das deutſche
Volk und für ſeine Unſterblichkeit.“

Ein dreifaches SiegHeil als Dank an den
Führer ſchloß die Tagung, die in der Geſchichte
der Bewegung und damit Deutſchlands als ein
Markſtein verzeichnet ſein wird.

Engliſche Tanklieferungen
an Polen

London, 24. April. „Daily Exprefß“
meldet aus Hull, daß aus England ſeit Weih
nachten über 60 Tanks nach Polen
ausgeführt worden find. Die Tanks werden
in harmlos ausſehenden Latten
verpackt und auf den beiden polniſchen
Kreuzern „Lublin“ und „Lwow“ ver

e

der alljährigen Einziehung der Führer in
Mannſchaften auf je 14 Tage, die weite
ren zölf Jahre alle zwei Jahren
die gleiche Zeitdauer. Der erſtgenannte Ah
ſchnitt umfaßt das erſte, der zweitgenannte do
zweite Aufgebot. Von da ab reiht ſich die Land
ſturmpflicht bis zum 55. Lebensjahr an. Dieſe
ganze Aufbau wird durch folgende Einrichtung
ergängt: durch die ſoldatiſche Jugend

eintritt, durch den geſetzmäßigen Arbeits,
dienſt für alle nicht Wehrfähigen, durg
Pflege des Schießens der ſonſtigen
FertigkeitenderWaffengattungen
und des ſoldatiſchen, vakerkändiſchen
Geiſtes außerhalb der Uebung
dienſtzeiten.
Alles in gllem: Berufsheer und
Miliz bilden, beide zuſammen
gefaßt und ſich gegenſeitig rege
ergänzend, die idegle Löſung
der deutſchen Wehrmacht in der

tungl Die nächſten zwölf Jahre dienen

Die deutſche Preſſe als
Waffe deutſcher Politik

Dr. Dietrich und Hinkel auf der Kundgebung „Deutſche Preſſe“

J kunſfe

riſche Geiſt, der die Zeitung geſchaffen
hat und ſie trägt. Wir ſind überzeugt, daß
die Regierung der nationalen Revolution
ebenſo wie ſie den deutſchen Journalismus
von den das deutſche Volkstum bewuſt
zerſetzenden Elementen ſäubert,
dafür Sorge tragen wird, daß die geiſtige
Freiheit und Unabhängigkeit des deutſchen
Redakteurs

aus der Klammer kapitagli-
ſtiſcherr Jntereſſen und verlegeriſcher Jntereſſengruppen

wieder hergeſtellt und für die Zukunft geſichert
wird. (Starker Beifall.)

Der deutſche Redakteur, dem die große und
heere Aufgabe nationaler Volkz-
ergziehung zufällt, wie kaum einer anderen
Berufsgruppe, ſoll in Zukunft in ſeiner
redaktionellen, geiſtigen Tätigkeit frei und
nur noch feinem deutſchen Gewiſe
ſen und ſeinem Volke verantwort
lich ſein. (Erneuter Beifall und Brabo
rufe.) Wenn der Makel der Vergangenheit
von unſerem Berufsſtand genommen werden
ſoll, ſo iſt es notwendig, daß wir uns von ſol
chen journaliſtiſchen Zeitgenoſſen freimachen,
die ihrer Art und ihrem völkiſchen Empfinden
nach in einer anderen Welt leben, als der
unſrigen.

Deutſche Politik und deutſche
Kultur kann nur von Deutſchen
öffentlich in der Prefſe ver
treten werden. (Lebhafter Beifall

und Händeklatſchen.)
Wir haben den Wunſch und den Willen

nunmehr vergangenes ruhen zu laffen und allen
deutſchen Volksgenoſſen, die mithelfen wollen
am Aufbanwerk, die Hand zur Verſöhnung zu
reichen, denn das große Werk der Verföhnung,
daß unſer Führer Adolf Hitler im deutſchen
Volke eingeleitet hat, darf vor der deutſchen
Preſſe nicht Halt machen. Es gilt, die ganze
deutſche Preſſe mit dem gleichen Willen zu be
ſeelen, durch den die nativnalſozialiſtiſche Ve
wegung den Sieg errungen hat.

Dann nahm der Landesführer des Kampf
bundes für deutſche Kultur, Staatskommiſſar
zur beſonderen Verwendung im preußiſchen
Kultusminiſterium,

Hinkel
das Wort.

Er ſtellte als wichtigſte Aufgabe der deutſchen
Preſſe die Notwendigkeit heraus, den durch
volksfremde Elemente ſyſtematiſch zerſtörten
art und blutverbundenen Jnſtinkt des deutſchen
Volkes für deutſches geiſtiges Schaffen, wieder
wachzurufen. Volksfremdes Weſen war bisher
tonangebend und konnte ungeſtört ſein Zer
ſetzungsunweſen treiben. Wenn von National
ſozialiſten dagegen Stellung genommen wurde
dann wurden ſie oft faſt ohne Ausnahme von
der geſamten deutſchen Preſſe als kulturlos
und radauantiſemitiſch“ bezeichnet. Durch die
falſche Erziehung des Volkes durch die Preſſe
iſt es z. B. möglich geweſen, daß der jüdiſche
Schauſpieler Siegfried Arno dem dentſchen
Volk als der Typ des deutſchen Musketiers und
Frontſoldaten vörgeſetzt werden konnte. Es er
gibt ſich, daß insbeſondere die kulturpplitiſchen
Journaliſten Menſchen unſerer Art und
unſeres Blutes ſein müſſen. Wir lehnen es in
Kampfbund für deutſche Kultur konſequent
daß irgend ein Aſiate, der mit uns Deutſchen
nicht fühlen kann, über Richard Wagner
Schiller, vder auch etwa über einen „Schlagete
von Hanns Johſt urteilen darf. Der deutſche
Journaliſt muß ſich einſetzen für d
lebendigen und ewigen Traditir
nen des deutſchen Volkes, für de

ſchickt und dann durch den Korridor nach War
unſer Volk weiter einreihen in die Zahl der ſchau befördert.

Schutz des uns überlieferten völ
kiſchen Kulturgutes.
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die Kündigungsbedingungen der kand wirtſchaft
lichen Pächter neu und bringt gewiſſe Erleich
terungen. Wenn ein Verpächter ſeinem Pächter
kündigt, kann auf Antrag des Pächters
das Pachteinigungsamt die Kün

r o te

Montag, 24. April 1933

Reichsregelung für die

Ergebnis der letzten Sabinettenenng J e arommiſar für Juſtiggleichſchaltung
ank II

Berlin, 24. April. Die Kabinettsſitzung
am Sonnabend war kurz nach 15 Uhr zu Ende.
Rach der Kabinettsſitzung begab ſich der
Reichskanzler zum Flugplatz, um zur
Keichsführertagung der NSDAP. nach Müit
chen zu fliegen.

Jn der Kabinettsſitzung wurde zunächſt die
Beſtellung des bayeriſchen Juſtizminiſters

Franck I z um Reichskommifſar
für die Gleichſchaltung der

Juſtiz in den Ländern
beſprochen. und behandelt.

Das Kabinett verabſchiedete daun die Geſetz
entwürfe über den Pächterſchutz, über die
Gleichſchaltung der
bei den Finanzämtern, über die Zulaſſung der
Patentanwälte und die Neubildungder Studenten ſchaften an den
Hoch ſchulen der Länder. Das Geſetz über
die UKeberfremdung der Schulen
wurde zunächſt zurückgeſtellt und ſoll noch ein
mal einem Umbau unterzogen werden.

Eine politiſche Ausſpräche fand in
der Kabinettsſitzung nicht ſtatt. Ebenſo würde
die Ernennung der Reichsſtatthalter in
den Ländern noch nicht behandelt. Beide
Punkte ſind auf die nächſt e Kabinettsſitzung
verſchoben worden, die in der kommenden Woche
ſtattfinden ſoll.

Von den neuen Geſetzenwürfen regelt
das Geſetz über den Pächterſchutz

Steunerausſchüſſel

preußiſchen

Studentenſchaften

digung aufheben. Neu gekündigt kann
nur nach einem längeren Zeitraum
werden, wenn der Pächter mit ſeinen Verpflich
tungen erheblich in Verzug geraten iſt oder ein
beſonderes Verſchulden vorliegt. Jm übrigen
wird der Pachtvertrag zunächſt um ein Jahr
verlängert.

Das Geſetz über die Zulaſſung
der Patentanwälte

lehnt ſich ſehr eng an das neue Beamten
geſetz an. Es gibt die Möglichkeit, Patenk
anwälte, die den Beſtimmungen des Beamten
geſetzes nicht entſprechen, bis zum 80. Septem
ber aus der Liſte der Patentanwälte zu

zu ſein.
Das Geſetz über die Gleichſchal

tung der Steuerausſchüſſe bei den
Finanzämtern geht im großen Und ganzen
ebenfalls von den Beſtimmungen des Be
amtengeſetzes aus.

Das Hochſchulgeſetz
regelt die Neubildung der Studentenſchaften an
den Hochſchulen der Länder und entſpricht im
großen und ganzen vollkommen dem neuen

Studentengeſetz vom
19. April d. J. Danach gehören alſo ſämtliche
Studenten künftig der Studentenſchaft an. Die
Führer der Studentenſchaften werden künftig
ernannt, es werden ſogenannte bündiſche Kam
mern gebildet, die AſtaWahlen fallen künftig

Richtlinien

Berlin, 24. April. Der Reichs
miniſter des Jnnern hat in einem
Rundſchreiben an die oberſten Reichsbehörden
und die Landesregierungen Richtlinien
über die Begehung des Feier-
tages der nationalen Arbeit in
der öffentlichen Verwaltung er-
laſſen.

Am 1. Mai wird im ganzen Reich allge
mein geflaggt. Auf den Gebäuden der Reichs
verwaltung werden die ſchwarz-weiß

Flagge und die Hakenkreuz
flagge gehißt. Die Landesregierun-
gen werden für ihren Geſchäftsbereich Be
flaggung anordnen. Die Oberbürger-
meiſter, Bürgermeiſter und Ge-
meindevorſteher werden die Einwohner
ihrer Gemeinden aufrufen, ſich mit Beflag-
gung der Privathäuſer dem Vorgehen der
öffentlichen Verwaltung anzuſchließen, um da
mit der inneren Verbundenheit von Volk und
Staat feierlichen Ausdruck zu verleihen. Die
Dienſtgebände werden mit friſchem
Birkengrün oder ſonſtigem Grün in ein
facher Weiſe geſchmückt.

Jn der Reichshauptſtadt werden
drei große Feiern abgehalten. Jm
Luſtgarten findet um 10 Uhr vor
mittags ein feierlicher Staatsakt ſtatt, bei dem der Reichs miniſter
für Volksaufklärung und Propaganda ſprechen und bei der eine Botſchaft
des Reichspräſidenten verkündet wer

wird. Um 18 Uhr werden Abord
der

den

nungen Arbeiterſchaft aus

des Reichsinnenminiſters
zum 1. Mai

aus.

allen Reichsteilen empfangen. Um 19 Uhr
findet eine große Abendfeier auf dem
Tempelhofer Feld in Berlin ſtatt. Dieſe drei
Feiern werden durch den Deutſchlandſender
auf alle deutſchen Sender übertragen.

Landes
in der

feierlichen
Arbeiter

Die gußer preußiſchen
regiernungen werden ihrerſeits
Landeshauptſtadt einen
Stagatsakt veranſtalten und
abordnungen eipfangen.

Die Schulfeiern werden ſo eingerich
tet, daß die Schulen mit ihren Leitern und
Lehrkräften die Uebertragung des großen
Stagtsaktes im Berliner Luſtgarten
durch den Schulfunk hören. Jn den
Schulen, in denen eine Rundfunkeinrichtung
noch nicht beſteht oder bis zum 1. Mai ſich
noch nicht einrichten läßt, werden die Schul
feiern möglichſt in Anlehnung an die Feier
im Luſtgarten geſtaltet werden.

An den in Berlin ſtattfindenden drei
Feiern ſoll die Bevölkerung im ganzen Reich
unmittelbar teilnehmen, indem in allen
Orten an geeigneten großen Plätzen von
den Gemeindeverwaltungen Laut
ſprecher aufgeſtellt werden.

Die Muſikkapellen der Schutzpolizei, der
Feuerwehr, der SA. und SS., des Stahlhelm,
der Kriegervereine, des Kyffhäuſerbundes und
anderer Verbände werden Platzkonzerte ver
anſtalten. Der Reichswehrminiſter hat an
geordnet, daß an allen Standorten mit Muſik

tet ſämtlichen ruſſiſchen ſtaatlichen Organiſa

lonien, Beſtellungen für die Sowjetregie

Soweit beſondere örtliche Feiern
veranſtaltet werden, werden dieſe ſo gelegt,
daß ſie mit den drei Uebertragun-
gen aus der Reichshauptſtadt auf den
Deutſchlandſender nicht zuſammen
fallen.

Keine offenen Lager mehr
Der Reichskommiſſar für den

Arbeitsdienſt hat an die zuſtändigen
Stellen die Weiſung gegeben, daß die offe
nen Lager, da ſie die Aufgabe desArbeitsdienſtes widerſprechen, ſofort aus zu
ſchalten ſind. Der Reichskommiſſar hat die
Bezirksleiter angewieſen in Zukunft keine
offenen Lager mehr anzuerkennen unddie laufenden ſtillzulegen. Wo es aus irgend

Moskau, 28. April. Auf Veranlaſſung des
Rates der Volkskommiſſare der
Sowjetunion wurde geſtern abend eine
Verordnung erlaſſen, die praktiſch den ge
ſamten britiſchen Handel mit Rußland lahmn
legt. Die Beſtimmungen ſind folgende

Die Regierung der Sowjetunion verbie

tionen in England oder in den engliſchen Ko

vung zu tätigen.
2. Die Regierung der Sowjetunion verbietet

die Charterung von Dampfern, die
unter engliſcher Flagge fahren.

8. Die Regierung der Sowjetunion erläßt
eine beſondere Verordnung über den Durch
gangsverkehr der engkiſchen Waren über
Rußland.

4. Die Geſellſchaft. Ar c o s und die ruſſiſche
Handelsvertretung ſtellen vorläufig ihre Tätig
keit ein.

Dieſe Verordnung bleibt ſolange in
Kraft, bis die engliſche Regierung
das Einfuhrverbot für ruſſiſche
Waren aufhebt.

Außerdem hat die Regierung der Sowjijet
union verfügt, daß alle Dampfer unter

Wien, 24. April. Nach einer Reihe von
fruchtloſen Verſuchen iſt es unter dem Ein
druck der nationalen Revolution im Reich ge
lungen, auch in Oeſterreich die Schaffung

einer einheitlichen nationalen
Front anzubahnen. Der Zuſammen
ſchluß zwiſchen ſteiriſchem Heimat-
ſch utz, dem kräftigſten Teil der Heimwehr
bewegung in Oeſterreich, un d der NSDAP.
iſt nunmehr erfolgt. Dieſer Beſchluß macht

Hier auf Welle
Dienstag, 25. April
Deutſchlandſender.
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welchen Gründen, die der Reichskommiſſar im
allgemeinen kennzeichnet, zurzeit nicht möglich
iſt, die Stillegung zu veranlaſſen, ſind die
offenen Lager in Notſtandsarbei-
ten umzuwandeln, oder in geſchloſſene
Lager zu überführen. Das letztere darf aber
nur dann geſchehen, wenn die Gewähr dafür
gegeben iſt, daß ſolche geſchloſſenen Lager als
Stammlager zur Vorbereitung der Arbeits
dienſtpflicht anerkannt werden können,

Dieſe Maßnahme des Reichskommiſſars
wird wohl von allen denen begrüßt werden,
die die Frage des Arbeitsdienſtes ernſthaft ge
fördert ſehen wollen. Es iſt nicht zuviel ge
ſagt, wenn man feſtſtellt, däß die offenen Maß
nahmen durchaus gegen den Sinn des Arbeits
dienſtGedankens zugelaſſen worden ſind. Daß
ſie jetzt verſchwinden, iſt notwendig und gut.

Bruch Moskau London
Verzicht Rußlands auf Aufrechterhaltung der Handelsbeziehungen

anlaufen, doppelte Hafengebühr zah-
len müſſen. Ferner behält ſich die Regierung
der Sowjetunion weitere Maßnahmen gegen
die britiſche Regierung vor, die durch ihre
Maßnahmen die ruſſiſche Einfuhr nach Eng
land auf das ſchwerſte geſchädigt habe.

Mit dieſer Maßnahme iſt der Bruch der
Han delsbeziehungen zwiſchen
Rußland und England vollzogen
Die ſowjetruſſiſche Regierung hat den Leiter

der ruſſiſchen Handelsvertretung in London,
Oſerſki, angewieſen, ſofort zur
Berichterſtattung nach Moskau zu
kommen. Die Londoner ruſſiſche Handelsver
tretung wird außerdem ihr Perſonal abbauen.
Es bleiben nur einige Leute, die das ruſſiſche
Staatseigentum bewachen ſollen. Auch bei der
Geſellſchaft Arcos werden Angeſtellte entlaſſen.

Von ruſſiſcher amtlicher Seite wird
hinzugefügt, daß die ruſſiſche Regierung dieſe
Kampfnmiaßnahme gegen die engliſche Einfuhr
urſprünglich habe vermeiden wollen. Die Re
gierung der Sowjetunion habe bewieſen daß
ihr wenig an einer Verſchärfung des ruſſtſch
britiſchen Konfliktes liege, aber die jeßige
Politik der engliſchen Regierung
habe ſie zu den Maßnahmen ge

engliſcher Flagge, die ruſſiſche Häfen z wungen.

Der ſteiriſche Heimatſchutz bekennt ſich
zu Adolf Hitler

uſammenſchluß zwiſchen ſteiriſchen Heimatſchutz und S.
ſich ſchon jetzt bei den Gleichſchaltungskämpfen
in der übrigen Heimwehrbewegung bemerkbar

und verſpricht für die künftige Politik
von größter Bedeutung zu ſein.

Als erſter Punkt der Grundlagen dieſer
Kampfgemeinſchaft iſt feſtgeſetzt: „Unter voller
Wahrung ſeiner organiſatoriſchen Selbſtändig
keit bekennt ſich der deutſch öſterreichiſche Hei

matſchutz zu Adolf Hitler als dem Führer der
deutſchen Nation.“
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Montag, 24. April 1933

Die Rechtsamwälte des Naumburger

Oberlandgerichtsbegirks im Feichen
der nationalſogialiſtiſchen Revolution

(Eig. Meldung unſeres H. R.Berichterſtatters.)
Halle (Saale), 24 April. Der kommiſſariſche Wandlung vollziehe, deren Größe jeder einzelne

preußiſche Juſtizminiſter, Pg. Kerrl, hat am
11. April 1933 die Auflöſung aller bisher be
ſtehenden preußiſchen Anwaltskammern ange
vrdnet und Neutwahlen auf den 22. April 1938
verfügt. Für die Zwiſchenzeit wurde überall

ein Kommiſſar durch den Juſtizminiſter er
nannt, der die Neugliederung des Vorſtandes
der Anwaltskammer vorzubereiten und die
Neuwahlen auszuſchreiben hatte. Für den Be
reich des Oberlandesgerichts Naumburg war
Rechtsanwalt Pg. Dr. Noack eingeſetzt, unter
deſſen Leitung die Umgeſtaltung der
Anwalts kammer am Sonnabend im
großen Saal der „Saalſchloßbrauerei“ zu Halle
vor ſich ging. Jn Gegenwart der breiteſten
Oeffentlichkeit verſammelten ſich 808 Rechts
antwälte des Bezirkes Naumburg. Unter dem
Schutze des SS. und S. eröffnete

Pg. Dr. Nvogack

die Tagung und begrüßte, nachdem er den Pg.
Dr. Knick, Halle, zum kommiſſariſchen
Schriftführer beſtellt hatte, die erſchienenen
Ehrengäſte und Rechtsanwälte.

Die außerordentliche Bedeutung dieſer
Tagung, ſo hob Pg. Dr. Nvack hervor, liege
darin, daß es nunmehr gelte, zwiſchen den ein

zelnen Berufsverbänden und dem geſamten
deutſchen Volke eine enge Verbindung herzu
ſtellen. Nicht mehr der Einzelne ſteht im Vor
dergrund, ſondern die Geſamtheit aller Volks
genvſſen. Mit dieſer revolutiovnären Entwick
lung geht auch unſer deutſches Recht einer
grundſätzlichen Umgeſtaltung und Veränderung
entgegen, und, weil bei dieſer Umgeſtaltung die
Mitarbeit der Anwaltskammern unbedingt not
wendig iſt, müſſen die Vorſtände der Anwalts
kammern mit neuen Männern beſetzt werden,
die die Größe der neuen Aufgaben zu erkennen
vermögen und ſich frei gemacht haben
von der Gedankenwelt einesrömiſch-jüdiſchen Rechts. Die Rede
unſeres Pg. Dr. Nvack klang aus in ein „Heil
dem deutſchen Volke“, das von den Anweſenden
begeiſtert aufgenommen wurde.

Jm Namen der Stadt Halle begrüßte ſo
dann Oberbürgermeiſter

Pg. Dr. Dr. Weidemann, Halle,
die verſammelten Anwälte, mit denen er aus

ſeiner früheren Tätigkeit als Rechtsanwalt in
Kaffel ſich noch immer eng verbunden fühle. Er
führte weiter aus:

Aber ich grüße Sie hier auch ganz beſonders
als Nativnalſozialiſt. Was mich immer wie
der ſchmerzlich berührt hat, iſt die Tatſache,
daß gerade die Rechtsanwälte gegenüber
der großen Volksbewegung Adolf Hitlers ſo
ſehr Zurückhaltung geübt haben und
vielfach ſich nicht entſchließen konnten, mit der
Welt des Liberalismus zu brechen. Der Auf
bruch der Nation, ſetzt nur einen großen Um
bruch im Herzen eines jeden Einzelnen vor
aus, und ich glaube nicht, daß die deutſche An
waltſchaft noch länger ſich dieſer inneren Er
neuerung verſchließen kann. Man hat in uns
Nationalſozialiſten bisher immer nur die
Trommler und Redner geſehen und darum ge
glaubt, daß man uns in unſerer Arbeit nicht
ernſt zu nehmen brauche, ja, daß wir eben nur
in der Lage ſeien, zu reden und zu trommeln,
aber niemals Taten vollbringen könnten. Wenn
wir aber Rückſchan halten auf die Ereigniſſe
der letzten zwei Monate, dann dürfte es jedem
Zweifler wie Schuppen von den Augen fallen,
welch ungeheure Taten wir zu vollbringen im
ſtande waren und noch zu vollbringen imſtande
ſein werden. Denken Sie daran, daß heute Ge
ſchichte gemacht wird, daß heute das Schickſal
der Nation geſtaltet wird, mit der wir alle
durch Blut und Geiſt auf ewig verbunden ſind,
darum gibt es für uns kein Zögern, kein Ab
warten und kein Schwanken, ſondern nur ein
entſchloſſenes Handeln. Unſer Führer
Adolf Hitler war für Viele lange Jahre
immer nur ein guter Agitator, aber ſeine Vor
ausſagen haben ſich in allen Punkten erfüllt,
mochten ſie nun die Jnflation, den Dawesplan,
den Hvungplan vder ſonſt ein politiſches Er
eignis betreffen. Und darin zeigt ſich eben die

Größe der Nativonalſoziakliſten, daß
ſie, politiſch ihrer Zeit weit voraus-
eilen d, doch die rechte Erkenntnis hatten und
darum allein den Anſpruch auf die Führung

unſeres Volkes in jeder Hinſicht zu bean
ſpruchen haben. Jeder Einzelne hat es darum
hente mit ſeinem Gewiſſen abzumachen, ob er
ſich ſpäter einmal von der Geſchichte den Vor
wurf machen. laſſen will:

„Du biſt in der großen Zeit Deutſchlands
nur kleinlich geweſen

Auf die mit lebhaftem Beifall aufgenom
mene Rede des Oberbürgermeiſters trat Uni
verſitätsprofeſſor

Dr. Böhmer
als Vertreter der halleſchen Univerſität ans
Rednerpult und hob hervor, daß es ſich in
dieſer Stunde nicht um einen Vorgang von
nur hiſtoriſcher Bedeutung handele, ſondern

ſich bewußt ſein müſſe.

Nachdem dann Landgerichtspräſident

Dr. Gülland
namens des Oberlandesgerichtspräſidenten
darauf hingewieſen hatte, daß in der künftigen
Rechtspflege wie Rechtſprechung die Nation als
Ganzes im Mittelpunkt zu ſtehen habe, gab
Rechtsanwalt Pg. Dr. Nogack zunächſt die
Tagesordnung bekannt, für welche die Anwälte
die Unterlagen bereits durch die Poſt erhalten
hatten. Jn ſchneller Arbeit und ohne jede Aus
ſprache wurden ſodann die drei Punkte der
Tagesordnung erledigt:

Die Aufhebung der umzugeſtal
tenden Paragraphen der Geſchäfts
vrdnung wurde in einfacher Abſtimmung
einſtimmig beſchloſſen. Gleichfalls einſtimmig
bewilligte die Verſammlung die neue Faſe
ſung der geſtrichenen Paragraphen.,

Rechtsanwalt Dr. Karl, Zeitz, legt zum
dritten Punkt der Tagesordnung eine Liſte
von fünfundzwanzig Rechts anwäl-
ten vor, die in gemeinſamen Beſprechungen
und Verhandlungen mit dem kommiſſariſchen
Vorſitzenden, Pg. Dr. Noagack und den an
deren Anwälten aufgeſtellt worden war. Eine
Ausſprache über dieſen Vorſchlag hielt man
für überflüſſig und ſchritt daher ſogleich zur

Abſtimmung.
Mit 802 Stimmen bei 1 Enthaltung wurde die
vorgelegte Liſte der Mitglieder des Kammer
vorſtandes genehmigt,

ſo daß der Vorſtand der Anwaltskammer
nunmehr aus 16 Natipnalſozigliſten und
9 Mitgliedern der Kampffront Schwarz

WeißRot beſteht.
Unmittelbar im Anſchluß an das Ergebnis

der Abſtimmung über die neuen Kammervor
ſtände ſchlug ſodann Pg. Rechtsanwalt Dr.
Wetzler, Weißenfels, folgende Erklärung
vor

Entſchließung an den preußiſchen
Fuſtiz miniſter

„Die anläßlich der öffentlichen Kammer
verſammlung der Rechtsanwälte im Bezirk
des Oberlandesgerichts Naumburg (Saale)
am 22. April 1933 in der Saalſchloßbrauerei
in Halle verſammelten deutſchen Rechts
anwälte haben mit tiefſter Empörung von
dem deutſchfeindlichen Treiben jüdiſcher Ver
brecher im Ausland Kenntnis genommen. Sie
kennen aus eigener Erfahrung die zerſetzende
Wirkung des Judentums in jedem einzelnen
Stande. Sie begrüßen daher die von dem
Herrn preußiſchen Juſtizminiſter gegen die
jüdiſchen Richter und Rechtsanwälte ge
troffenen Maßregeln und ſind davon über
zeugt, daß ſie dazu beitragen werden, eine ge
ſunde, volksverbundene deutſche Recht
ſprechung zu fördern.

Die Erklärung fand bei den Verſammelten
ſtürmiſchen Beifall, und in der ſofort folgenden
Abſtimmung wurde die Entſchließung mit 299
Stimmen gegen 2 Stimmen bei 2 Enthaltungen
gutgeheißen.

Nach Schluß der öffentlichen Verſammlung
trat der neugewählte Vorſtand der Anwalts-
kammer in ſeiner Stärke von 25 Mitgliedern
zu einer Sitzung zuſammen, in der ſofort die
Wahl der Vorſitzenden und Schriftführer vor
genommen wurde. Zum 1. Vorſitzenden
wurde Rechtsanwalt Pg. Dr. Nvack,
Halle, zum 2. Vorſitzenden Rechtsanwalt
Pg. Dr. Kuhlmey, Magdeburg, zum
Schriftführer und Kaſſenwart
Rechtsanwalt Pg. Dr. Rieling, Naumburg,
gewählt.

ſo daß nunmehr die Führung
ausſchließlich in den Händen

der Nativnalſozialiſten
liegt.

Der Vorſtand des preußiſchen Richter
vereins fordert zum Eintritt

in die NGDHP. auf
Berlin, 24. April. Der Vorſtand

des preußiſchen Richtervereins hat
in ſeiner Sitzung am Freitag folgenden Be
ſchluß gefaßt:

Der preußiſche Richterverein hat
das Bekenntnis abgelegt, daß es ſein heißeſtes
Beſtreben iſt, auf dem Gebiete der Rechts
pflege am Neuban des deutſchen Rech
tes und der deutſchen Volksgemein-
ſchaft gemeinſchaftlich mitzu arbeiten.
Dieſe Ziele können nur erreicht werden,
wenn die Preußiſchen Richter und Staatsan
wälte ſich in die gemeinſame Kampffront
unter der Führung des Reichs
kanzlers Adolf Hitler einglie-dern. Unſer Kampfabſchnitt iſt von dem
Bunde nationalſozialiſtiſcherdeutſcher Juriſten feſtgelegt, deshalb
fordern wir alle unſere Mitglieder auf, ſich

daß ſich hier „ſub ſpecie geternitatis“ eine

Ka
Gtille am Zuckermarkt

Der Verbrauchszuckermarkt hatte,
wie die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ berichtet, in
folge der Oſterfeiertage nur ſehr eng be
genzten Verkehr, und es hat auch die
am Dienstag erfolgte Verkaufsfreigabe
von 5 v. H. für Raffinerien und Weißzucker
fabriken (die Geſamtfreigabe beträgt jetzt
61 v. H.) zunächſt erſt eine nur langſame Be
lebung des Geſchäfts gebracht. Auch die Ab
forderungen erfuhren naturgemäß einſt
weilen etwas Unterbrechung, doch wird der
Bedarf wieder aufzufüllen haben. Für
den Rohzuckermarkt fehlte wieder jeg
liche Anregung durch geeignetes Angebot, und
die Wertungen können im allgemeinen als un
verändert gelten, denn einiges Kaufintereſſe iſt
wohl nicht abzuſprechen. Jn zucker
haltigen Futtermitteln blieb es bei
unveränderten Preiſen ſehr ruhig. Me
laſſe hatte immerfort außerordentlich ſtillen
Markt wegen anhaltender Zurückhaltung der
Käufer. Die deutſchen Termin
märkte verkehrten, unbeeinflußt durch das
Ausland, in ruhig ſtetiger Haltung zu faſt un
veränderten Kurſen. Von den Auslands
märkten war der Newyorker wieder
weſentlich tonangebend. Er wechſelte zwiſchen
ſtrammer und williger Tendenz bei recht leb
haftem Geſchäft.

Magdeburger Feuer 10 (6) v. H.
Der Abſchluß der Magdeburger

Feuerverſicherungs-Geſellſchaft,
Magdeburg, für 1932 ergibt bei einer Prämien
einnahme von brutto 20,01 (i. V. 21,81) Mill.
einen Reingewinn von 0,62 (0,88). Der
GV. wird vorgeſchlagen, auf die Vorzugsaktien
eine Dividende von wieder 6 v. H. und auf
die Stammaktien von 10 (6) v. H. zu verteilen.
Der ordentliche Reſervefonds bleibt mit dem
ſatzungsmäßigen Höchſtbetrage von 2,5 Mill.
unverändert. beſtehen. Die Prämienreſerve be
trägt 4,10 (4,88), die Schadenreſerve 2,40
(2,61) Mill.

Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der
Magdeburger Rückverſicherungs-
A. G., Magdeburg, wurde der Abſchluß für
das Jahr 1932 vorgelegt, der einen Rein
gewinn von 0,12 (0,068) ausweiſt. Die Be
triebsergebniſſe befriedigen hinſichtlich der
Feuer, Einbruchsdiebſtahl- und HagelRück
verſicherung; die übrigen Geſchäftszweige haben
mäßige Verluſte gebracht. Jn der Entwick
lung der LebensRückverſicherung iſt infolge der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ein Stillſtand ein
getreten. Die Prämieneinahme aller Geſchäfts
zweige weiſt mit 6,23 (6,67) Mill. einen
Rückgang um 0,44 Mill. A. auf. Aufſichtsrat
und Vorſtand werden in der GV. die Ver
teilung einer Dividende von 10 (6) v. H.
beantragen.

Weitere Gleichſchaltungen von
Eingzelhandelsorgamiſationen
Die Spitzenorganiſation des deutſchen Koh

lenhandels, der Zentralverband der
Kohlen händler Deutſchlands, in
dem in 89 Landesverbänden des Kohleneinzel
und Kohlengroßhandels rund 20 000 Mitglieder
zuſammengefaßt ſind, wurde entſprechend
dem Programm des Kampfbundes
für den gewerblichen Mittelſtand
und den Richtlinien der Hauptgemeinſchaft nach
nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen umge
ſtaltet. Der bisherige Präſident, Senator
Ludwig Wieſinger, Hamburg, wurde
einſtimmig zum Ehrenpräſidenten, der
langjährige Vizepräſident Otto F uß, Hanno
ver, ſowie das Vorſtandsmitglied Guſtav
Langendorf, Düſſeldorf, zu Ehren mit
gliedern ernannt. Der neue Vorſtand
ſetzt ſich aus 15 Perſonen zuſammen und wird
geführt von Paul Freudemann (NSD-
AP.), in Firma Carl Marzahn Nachf., Berlin
Spandau, als Präſident, Hans Bern
ſt ein (DNVP.), in Firma Hedwigshütte
A.G., Berlin, als erſtem Vizepräſidenten
Kommerzienrat C. Flüggen (NSDAP.),
München, als zweitem Vizepräſidenten 51 v. H.
der Vorſtandsmitglieder ſind Angehörige der
NSDAP.

Der Geſamtvorſtand des Reichsver
bandes deutſcher Schuhhändler
E. V. hielt in Erfurt eine Sitzung ab, um
einen neuen Vorſtand gemäß den Richt
linien der Hauptgemeinſchaft des Deutſchen
Einzelhandels zu beſtellen und damit die Ein
reihung des Schuheinzelhandels
in die nationale Front zu dokumen
tieren. Der Vorſtand des Reichsverbandes
wird künftig aus 16 Nationalſozia-
liſten und s anderen Schuhhändlern
beſtehen. Zum erſten Vorſitzenden
wurde Herr Fitzner, Erfurt, zum
zweiten Vorſitzenden Herr Neumann, Ber
hin, gewählt. Der bisherige erſte Vorſitzende
Heinrich Schimmer, Erfurt, bleibt als ge

wart Kommerzienrat Harktlemaher t
München

Unter Leitung des geſchäftsführendenſtandsmitglieds der Hauptgemeinſcheft

Deutſchen Einzelhandels Dr. Hilland iſt
der Zentralverband der Betten
geſchäfte Heutſchlands e. V. en
ſprechend den Richtlinien der Hauptgemein
ſchaft am 21. April 1988 auf nationalſoziagliſti
ſcher Grundlage umgeſtellt worden. Gleich
zeitig wurde auch die Gleichſchaltung des Ver
bandes des Beleuchtungs und
Glaktroeinzelhandels vollzogen,

Erwerbsgeſellſchaften
Gewerkſchaft des BruckdorfNietlebener

Bergbau Vereins in Halle. Der Obli-
gationärvertreter und die Mitglieder
des Gläubigerbeirats ſind dahin über
eingekommen, den Obligationären in
der auf den 11. Mai 1938 einberufenen
Verſammlung folgende Anträge zu
unterbreiten: Die Anleihezinſen werden
für die Zeit vom 1. 8. 1932 bis 81. 7. 1934 er
laſſen, vom 1.8. 1934 bis 31. 7. 1987 auf 8 v. H.,
vom 1. 8. 1987 bis 81. 7. 1942 auf 4 v. H. und
vom 1. 8. 1942 ab fortlaufend auf 5 v. H. er
mäßigt. Die Ausloſu n g wird für fünf
Jahre ausgeſetzt und für die Folgezeit der
Betrag der jährlichen Ausloſung herabgeſetzt.
Die Gewerkſchaft ſoll ermächtigt werden, die
planmäßzige und darüber hinaus eine außer
planmäßige Tilgung der Schuldverſchreibun
gen auch durch Rückkauf vorzunehmen. Es iſt
vorgeſehen, alsbald nach der Obligationärver
ſammlung eine Verſammlung der Gewerken
einzuberufen, in der über die von dieſen
bei der Reorganiſation des Unternehmens zu
bringenden Opfer Beſchluß gefaßt werden ſoll,

Verfrühte Dividendenhoffnungen. Gegen
über dem Börſengerücht, daß bei der An
haltiſche Hohlenwerke A. G. Halle,
PetſchekKonzern, eine Erhöhung der
Dividende von 8 auf 4 v. H. zu erwarten
ſei, erklärt die Verwaltung, die Abſchluß
arbeiten ſeien noch im Gange und das Er
gebnis laſſe ſich in bezug auf die Dividende
noch in keiner Weiſe überſehen. Wer
ſchen-Weißenfelſer Braunkohlen
A.G. Halke (Sagle). Zu den an der
Börſe geäußerten Hoffnungen auf Wiederauf
nahme der Dividendenzahlung hören wir, daß
die Ausſichten dafür recht un wahrſcheinlich
ſind, zumal die Geſellſchaft im abgelaufenen
Geſchäftsjahr habe Stillegungen vornehmen
müſſen. Die Abſchlußarbeiten ſeien noch im
Gange.

Freundlich
Berliner Effektenbörſe vom 22. April.

Nach den vorausgegangenen exaltierten
Steigerungen am Aktienmarkt ſetzte die Börſe
wenig verändert und weſentlich ruhiger ein.
Vereinzelt waren Kurskorrekturen zu
beobachten, die ſich aber in kleinem Rahmen
hielten. Die Grundſtimmung war weiter
freundlich Ren ten waren überwiegend leicht
gebeſſert, wenn ſich auch hier das Geſchäft
in Anbetracht des Wochenendes in engem
Rahmen hiell. Farben ſetzten auf der Baſis
vom Vortage ein. Monkanwerte waren
überwiegend gebeſſert. Lediglich Mannes
mann 1,25 v. H. niedriger. Rohſtoffwerte
kraten in den Hintergrund und waren eher
etwas niedriger. Salgdetfurth 206—205
(207,75), Erdöl verloren 1,25 v. H. Auch
Harpener waren etwas niedriger. Am
Glekkromarkt beſtand wieder für Accumu
latoren 2,50 v. H.) Jntereſſe. Durch feſte
Haltung fielen Reichsbankanteile

1,25 v. H.) auf. Maſchinen werte waren
behauptet, nur Muag verloxen 8 v. H. Das
Unternehmen hat als Holding Geſellſchaft im
Rußland Geſchäft größere Jntereſſen. Der
Kompley der Autowerte war ſchwächer
Conti Gummi verloren 8 v. H. Altbeſitz
anleihen konnten im Verlauf 0,25 v. H. ge
winnen. Neubeſitz anleihen waren 10 Pf.
höher. Krupp Obligationen gewannen 0,625
v. H. Tagesgeld erforderte 4,875.

Berliner Prodnktenbörſe vom 22. April.
Das Bild an der Berliner Getreidebörſe zeigte
im Vergleich zum Vortage keine ſonder
lichen Aenderungen. Der Umfan
des Geſchäftes blieb ſchor. entſprechen
den zum Wochenende üblichen Gepflogenheiten
klein, die Kurſe gerade behauptet,trotzdem das Angebot aus erſter Hand nicht
nach Berlin drängte. So fehlke beſonders
Weizen. Die Berliner Loco- Notiz
blieb unverändert. Nur im Lieferungs
handel drückten einige Tauſchgeſchäfte vom
Mai zum Juli auf den gleichen Termin im
gleichen Umfang wie ſie den anderen befeſtig
ten. Roggen kendierte ſowohl im Lieferungs
handel als auch im Promptmarkt auf Liefe
rungsbaſis. Hafer gut ſtetig. Im Zeit
handel werden die Preiſe angeſichts einer
geringen Verſchlechterung der Abſaßverhältniſſe
im Reich nicht voll gehalten. Gerſte
ohne Umſatz, ſtimmungsmäßig aber freundlich
Jn Blau- und Gelbkupinen ſowieſchäftsführendes Mitglied im Vorſtand. Kaſſen

dieſem Bunde als Mitglied anzuſchließen. wart iſt Herr Baumbach, Erfurt, Schrift
Seradella guter Qualität hat kleines Ge
ſchäft zu kleinen Preiſen eingeſetzt.
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Montag, 24 April 1933

Der frühere Direktor der Sparkaſſe des
Sagalkreiſes, Roß, iſt in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Die
Verhaftung ſteht im Zuſammenhang mit der
Unterſuchung gegen den früheren Landrat des
Saalkreiſes, Streicher, der bekanntlich vor
einiger Zeit gleichfalls verhaftet worden iſt. Es
handelt ſich im weſentlichen um Vorgänge, die
ſchon bekannt waren, aber jetzt einer ſchär
feren Nachprüfung unterliegen.
Es wird weiter aufgeräumt
Drei Mann im braunen Hemd, als Beauf

tragte der NSBO., an der Spitze Sturmbann
führer Schwade, beſetzten am Freitag, dem
21. April, 11.80 Uhr vormittags, die Zimmer
des Geſamtbetriebsrates des Magiſtrats der
Stadt Halle und beſchlagnahmten ſämtliche
Akten. Der Geſamtbetriebsrat wurde ſeiner
Aemter enthoben, der Vorſitzende H. Minge
krat daraufhin freiwillig von ſeinem Poſten
zurück und der Pg. Schwade wurde als Ge
ſamtbetriebsratsvorſitzender kommiſſariſch ein
geſetzt. Somit ſteht nicht nur an der Spitze des
Magiſtrats, ſondern auch der Arbeiterſchaft ein
langjähriger Kämpfer im Braunhemd. Pg.
Schwade, in Halle genügend bekannt, bietet
ſichere Gewähr dafür, daß nun endlich Schluß
iſt mit den marxiſtiſchen Machenſchaften und
nun die Intereſſen der Arbeiterſchaft aufs
Nachdrücklichſte vertreten werden.

Manch ſcheeler Blick traf uns, als der Takt
unſerer Schritte im Stadthaus erklang. wo wir
den einzelnen Dienſtſtellen meldeten, daß die
marxiſtiſchen Betriebsräte abgeſetzt ſeien.
Grußlos ſchlich manch große und auch kleine
Kreatur an dem Braunhemd des National-
ſozialiſten vorüber. Eine große Reinigung iſt
gerade beim Magiſtrat ſo bitter vonnöten, denn
in den Amtsſtuben hockt noch ſo mancher, der
ſich nicht mit unſerer nationalſozialiſtiſchen
Revolution abfinden kann. Hier aufzuräumen.
ſollte die erſte Aufgabe des neuen Stadtparla
mentes ſein, hinein zu leuchten in die ver
ſteckten Winkel der Amtsſtuben, in denen noch
ſo manche Jntrigue geſponnen wird.

Der neue Leiter des Reichsbahn
Verkehrsamtes Halle

Der „Oberbergiſche Bote“, die von
Dr. Ley in Gummersbach herausgebene
Zeitung für das oberbergiſche Land und den
Siegkreis, bringt folgende Notiz:

Der Vorſteher des ReichsbahnVerkehrs
amtes Gummersbach, Reichsbahnrat M.
Unkel, wird in gleicher Eigenſchaft am
1. Mai in Halle (Saale) ſein neues Amt
antreten, Reichsbahnrat Unkel kam am 1.4.
1926 hierher. Er hat ſich während dieſer
7jährigen Tätigkeit im Oberbergiſchen um die
Geſtaltung und Vervollkommnung des hieſigen
Perſonenverkehrs große Verdienſte er
worben. Wir wiſſen, daß die Schaffung der
Eilzuglinien im Oberbergiſchen, wie überhaupt
die allgemeine Verbeſſerung unſerer hieſigen
Verkehrsverhältniſſe in allererſter Linie die
Früchte ſeines unermüdlichen Schaf
fen s geweſen ſind. Kein Weg, keine Mühe
waren ihm zu groß, wenn es darum ging,
lebenswichtige Verkehrsfragen unſerer Heimat
zu klären. Als Amtsvorſtand war er ſeinen
Mitarbeitern zu jeder Zeit ein ebenſo gerechter
wie fürſorglicher Vorgeſetzter. Es wird nie
mand auf dem Verkehrsamt geben, der nicht
mit Verehrung zu ihm emporſchaut. Wie als
Beamter, ſo iſt er auch als Menſch von aus
geglichenem Charakter. Der ReichsbahnTurn
verein, deſſen Führer der Altersriege er war,
hat ihn für ſeine treue Mitarbeit zum
Ehrenmitglied ernannt. Auch dem
Reichsbahn Geſangverein iſt er immer ein
eifriger Förderer geweſen. Mit dem Weggang
des Reichsbahnrats Unkel ſcheidet ein Mann
aus dem Oberbergiſchen, dem unſere ganze
engere Heimat zu aufrichtigem Dank ver
pflichtet ſein kann.
Mutter Müller und Hitlers Gehurtstag.

WVWeil ich keene Kläje nich hawwe, ſah ich
jeſtern ze meiner Ollen: „Liewes Frauchen,“
ſah' ich, „zickder an, merr machen ä bißchen
Schbannemann von wejen Reichskanzler Hidd
lern ſei Jeburtsdaag Schwarz weißrote
un Hakenkreigfahn'n iwwerall Wohimmer
ſchaut, loofen de Arweetsloſen mit verjniejten
Geſichtern rum Merr merkt orrn'lich,
wie ſe ſeit langer Zeit widder emmah richt j
einjehaun hamm, wie der Hallenſer ſaht
Na, wie war der Achelbutz?“ frah' ich mein
Freind Emil. „Duftel“ meende 'un 'rilbſt
derrbei wie ä jlauch'ſcher Latz „Na ſiehſtel“
ſah' ich, brenne merr ä Feifchen an un nu
ſchdiwwelmer ze drei uffn Marcht zum Blatz
konzert Zack'je Märſche ä Jekriwwle
unne Jewiww'le, ä Jeſchiewe unne Jedräng'le,

m zum Dorchkomm'n „Vorſehn bittel“
vie

druff ä Bäckchen Kakao

mich ä Henkelkorb in's Kreize „Nanu?“
ſah' ich, „Mudder Miller, wo komm mir
denn här?“ „Jeburtstagsſpendel“
meend ſe, weiſt uff'n Korb, macht'n Deckel uff
un zeijt mer ihre Herrlichkeeten. Ae Säck
chen Mehl, änne Diede Erbſen, Vohn'n un
Zucker, ä orrn'lichen Riejel Schbeck un ohm

„Haſte Wortel“
ſaht mei' Freind un ich frahe: „Dunner
liddchen, wo hammſe denn das här, Mudder
Miller?“ „Ja, ſäh'n ſe“ blinzelt ſe merr
zu un nennt dann jeheemnisvoll, indem ſe
vſch“ macht, ä Namen änner Herrſchaft, bei
där ſche frieher mah in Dienſten war
„Wiſſen ſe, merr wärrd nu alt,“ meend ſe,
un de Knochen wolln ſe jarnich mehr ſo recht,“
faht ſe. „Nu awwer,“ fährt ſe fort, „wo alle
weile Adolf Hiddler Reichskanzler is, kriejt
mer widder ä bißchen mehr Mumm.“
„Meen ſe?“ frah ich. „Na ob,“ ſaht ſe un
zeigt mer ä amtliches Schriftſtick „Da,
leſen ſe mahl“ S war ä Rentenbeſcheed

Erhöhung ihrer bisher ſo kärglich be

kleenes Transparent midden ſinnijen Zwee

als Unteroffizier vor Verdun. „Fein,
Mudder Millerl“ ſah' ich, klobb' ſer uffte
Schuller un tröſte: „Kobb weiter hoch. s wärrd
ſchon währ'nl“ De Olle nickt bloß ſchdumm
un ſchuddſcht dann langſam, freedeſchrahl'nd
derrheeme.

Wie'ch n Ahmd nachhaueſ jehe un an ihrer
armſelijen Kellerwohnung ferrbei muß, hadde
Mudder Miller ihr Fenſter dekoriert. Jn
zwee Blum'debben ſchdecken ä baar babier ne
Hiddlerfahnen, dieſe errjendwo foor zwee oder
drei Fenn je jekooft hat derrnähm brenn'n
ä baar Lichtſchdummel un derrvor hängt ä

zeiler:
„Steck' ich auch im Kellerloch,
Meinem Hitler leucht ich doch!“

Jch jloowe, dies ahle Midderchen is eene
der janz wenigen unnern Aermſten der
Armen, die Hiddlerſch erſchten Jeburtsdaag als
Reichskanzler in innigſter Verehrung un Liewe
feierten.

Ein froher, gottgeſegneter Lebensabend,
meſſenen Bezüge. Jhr einziger Sohn fiel

Am 22. und 28. April verſammelte der Gau
Mitteldeutſchland im Verbande Deutſcher
Techniker ſeine Angehörigen zum 4. Mittel
deutſchen Technikertag, verbunden mit dem
9 ordentlichen Gautag in den Mauern unſerer
Stadt, um wichtige Beratungen über Wirt
ſchafts, Berufs und Standesfragen durchzu
führen. Jm mitteldeutſchen Gau hat ſeit fünf
Jahren einer unſerer älteſten und bewährte
ſten Vorkämpfer der nationalſozialiſtiſchen Re
volution, Pg. Schillik, die Führung. Sei
nem Einſatz iſt es vor allem zu verdanken, daß
in unſerem Gau ſchon lange die Jdee Adolf
Hitlers die maßgebende iſt im Gegenſatz zu
manchen anderen, beſonders den weſtdeutſchen
Gauen.

Das war der Grund, weshalb die höchſten
Jnſtanzen unſerer Stadt der Tagung beſon
dere Beachtung ſchenkten. Zum Begrüßungs
abend am Sonnabend erſchien unſer Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann, ferner
der ſtellvertretende Gauleiter, Gaugeſchäfts
führer Tießler, Kreisleiter Dohmgoer-
gen, Kreisleiter Teſche, Gaupropaganda
leiter Schimpf und eine große Anzahl von
Vertretern der Behörden und Berufsverbände.
Das Hakenkreuzbanner beherrſchte das äußere
Bild wie auch den Geiſt der Tagung. Der
Ortsgruppenvorſitzende Pg. Bauführer Mül
ler ließ ſeine Begrüßungsworte in einem Be
kenntnis zu Adolf Hitler ausklingen, und der
Feſtredner des Abends, Gauvorſteher Schil
lik, legte Zeugnis ab von dem Kampf, der
nirgends ſo wie im mitteldeutſchen Gau immer
dem Marxxismus gegolten habe. Er ſchilderte
die Jntrigen der Maxriſten, die wohl von der
großen politiſchen Bedeutung des Technikers
wußten, dem der Arbeiter direkt unterſtellt iſt.
Ganz organiſch mußte ſo der Weg zu der
Bewegung führen, die allein dieſen Kampf er
folgreich durchführen kann, zum Nationalſozia

lismus.Der Höhepunkt der Veranſtaltung war die
überfüllte öffentliche

Kundgebung am Sonntag Vormittag.
Es waren wieder die Spitzen der Behörden er
ſchienen. Nach der Eröffnung durch den Gau
vorſitzenden ſprach anſtelle des in München
weilenden Gauleiters Jordan der ſtellvertre
tende Gauleiter, Gaugeſchäftsführer Tieß
ker, der Grundſätzliches über die Einſtellung
der NSDAP. zum Verband Deutſcher Tech
niker ausführte und herzliche Worte der An
erkennung für die erfolgreiche und vorbildliche
Arbeit des Gauvorſtehers Schillik fand. An
ſchließend begrüßte Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann die Techniker im Namen der
Stadt Halle, und wieder einmal eroberte er
ſich in ſeinem braunen Rock im Fluge die Her
zen der Auswärtigen und Hallenſer. Weiter
ſprachen noch Regierungsbaumeiſter Ru
dolph für den Reichsverband der indu
ſtriellen Bauunternehmer, Dipl.Jng. Sch i rm
für den Reichsbund Deutſcher Technik, ſowie
verſchiedene Vertreter der dem VDT. kartellier
ten Gedagverbände.

modernen Technik.
Er führte etwa folgendes aus:
Wir leben in einer Zeit, wo die Maſchine

den menſchlichen Arbeiter in weiteſtgehendem
Umfange erſetzt. Das müßte, wenn man den
Sinn der Maſchine erfaßte, nicht zur Arbeits
loſigkeit, ſondern zu erheblicher Erleichterung
der Arbeit und gewaltiger Umſatzſteigerung
führen. Dem iſt aber nicht ſo, weil man den
Gewinn der durch die Maſchine erhöhten und
verbilligten Produktion nicht dem Arbeiter zu
kommen ließ, ſondern dem meiſt jüdiſchen

Geldgeber, dem in Dividenden und Direk
torengehältern ungeheure Summen zufloſſen,
während man dem Arbeiter ſogar die Löhne
kürgte. Grundſätzlich iſt alſo nicht ſo ſehr die
Technik ſchuld an der Arbeitsloſigkeit, ſondern

pſt änne Schdimme un wupp ſchdeeßt

Mitteldeutſchlands Techmiker unter
dem Hakenkreusbanner
4. Mitteldeutſcher Technikertag in Halle.

Mutter Müller Karlemann.

eigentlichen Wert der Maſchine
verrückt. Dagegen müſſen grundſätzlich
dort Maſchinen verfchwinden, wo ſie Menſchen
kräfte ausſchalten, ohne billiger oder leichter
zu arbeiten. Das Entſcheidende iſt die Frage,
wie man die Menſchen zur Vernunft, zum
deutſchen Sozialismus bringen kann, die die
Produktionsmittel in ihren Händen haben.
Denn es könnten Lebensanſprüche gehoben
und der vorhandene Warenhunger geſtillt wer
den, wenn man nicht duldet, daß gewiſſenloſe
Großverdiener ihr Geld ins Ausland verſchie
ben und von dort für Wucherzinken an deutſche
Betriebe verleihen. Damit iſt zugleich nötig,
daß man den Warenpreis auf Koſten des Un
ternehmergewinns ſenkt. Dadurch würde eine
dem techniſchen Fortſchritt entſprechende Ver
kürzung der Arbeitszeit möglich. Das Ganze
iſt nicht eine Frage des Techniſchen, ſondern
des Menſchlichen, und wir vertrauen unſerem
Volkskangler, der in uns das Jdeelle, den
Glauben großwerden ließ und das materielle
Denken tötete, daß ihm das große Werk ge
lingt, den deutſchen Menſchen wieder zum
Herrſcher über Technik und Maſchine zu
machen.

Dieſe klaren und von einem hohen Ethos
getragenen Ausführungen unterſchieden ſich
wie Tag und Nacht von dem darauf folgenden
Vortrag des Hauptgeſchäftsführers Dr. Her
wegen (Eſſen) über

„Die Bedeutung der Berufsgewerkſchaft für
den Techniker und die deutſche Wirtſchaft“.

Der Vortragende kam in ſeinen Ausführungen
nicht über das Wirtſchaftliche hinaus er
brachte wohl Einzelheiten über Fachfragen,
konnte aber nie eine große Linie aufzeigen, die
aus dem engen Horizont des Standes und des
Ich hinausführten zur Volksgeminſchaft und
zum freiwilligen Dienſt an der Nation, wie es
gerade der Vorredner gefordert hatte. Befrem
dend wirkte, daß er dem Nationalſogzialismus
angelegentlich Dinge empfahl, die zum Kern
gut unſerer Weltanſchauung gehören und von
jedem Nationalſozialiſten längſt verwirklicht
ſind. Der Vortrag zeigte, daß man in der
Reichsleitung des VDT. den hohen Sinn un
ſerer Zeit noch nicht ſo gut verſtanden hat wie
im mitteldeutſchen Gau.

Der Sonntag Nachmittag war mit internen
Sitzungen und Beſprechungen ausgefüllt.

Dr. Si.

Wohnrecht der Familien mit
Kindern

Jn Nr. 92, Seite 11, der „Hall. Nachr.“ vom

gedruckt:
4. Z., Kü., Jkl., Gas, El., J. Et., an
zahlf. kdl. Ehep. 1. T. z. v.

Schönitzſtr. 1, ptr.

führten deutſchen
Hausbeſitzer, deſſen Lebensideale

einer Familie mit
Wohnrecht zu nehmen

Wir Nationalſozialiſten werden dafür ſor

ſchen Familie das Wohnrecht oder
Lebensrecht nehmen wollen.

Ebenſo verwerflich iſt natürlich das Treiben
derjenigen Ehepaare, die aus Bequemlich-
keit kinderlos geblieben ſind, und ſich be
ſondere Vorteile dadurch zu verſchaffen ſuchen

beſonders anpreiſen. Wie oft lieſt man
„Kinderloſes

20. April 1988 iſt nachſtehende Anzeige ab

Jn Zeiten größter Not unſeres armen, ver
Volkes wagt es noch ein

wahrſcheinlich

Wochen ſcheinbar ſpurlos vorübergegangen ſind,

Kindern das

gar das

daß ſie ihre Kinderloſigkeit den Hausbeſitzern

Ehepaar ſucht Wohnung uſw.
Auch hier wird bald „ein Haken eingegipſt'

Es iſt unſere Pflicht, den kinderreichen
Familken auch in dieſer Hinſicht zu helfen, und
insbeſondere die kinderreiche deutſche Mutter
wieder ſo zu Ehren bringen, daß ihr Haus und
Heim der vortreffliche Anſporn für das An
wachſen der deutſchen Volkskraft wird.

K. B.

Eine erfolgreiche Berufung
Am 14. 8. 88 war der Reiſende E. aus

Weißenfels, früher in Merſeburg wohnhaft, zu
3 Monaten Gefängnis wegen Rückfallbetruges
verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil hatte
der Angeklagte Berufung eingelegt. Dieſe Be
rufung wurde am Sonnabend vor der halle-
ſchen Strafkammer verhandelt. Der Betrug
wurde darin erblickt, daß E. bei einer Sieda
lungsgeſellſchaft eine Wohnung unter falſchen
Angaben gemietet haben ſollte. Dieſe Angaben
waren aber nicht mehr zu beweiſen, da der
Vertrauensmann. der Siedlungsgeſellſchaft
nicht mehr ganz klar ſich des Vorganges er
innern konnte. So hatte der Angeklagte Er
folg. Er wurde auf Koſten der Staatskaſſe
freigeſprochen.

Berufskundliche Kurſe
Auf den Beginn wichtiger berufskundlicher

Kurſe in der ſtädtiſchen Haushaltungs und
Gewerbeſchule für Mädchen ſowie in der ſtäd-
tiſchen Handelslehranſtalt wird hingewieſen.
Anfang Mai beginnen in den vorgenannten
Anſtalten wieder wichtige Kurſe, auf deren
Beginn hiermit aufmerkſam gemacht wird.

Die ſtädtiſche Haushaltungs und Gewerbe
ſchule für Mädchen umfaßt die höhere Fach
ſchule für Frauenberufe, die hauswirtſchaft
liche Abteilung (Staatl. anerkannte Haushal-
tungsſchule, Halbjahres- und Jahreskurſe für
Abiturientinnen, Halbjahrskurſe für Hauswirta
ſchaft. Tages und Abendkurſe für Kochen
Backen, Einmachen, moderne Ernährung), die
gewerbliche Abteilung (Halbjahres und Jah-
reskurſe für Handarbeit, Ausbeſſern, Kunſt
handarbeit und Zeichnen, Wäſcheanfertigung,
Schneidern, Schnittzeichnen, Putz) und die
Abendkurſe für Handarbeit uſw. Jn den be
liebten kaufmänniſchen Abendlehrgängen wird
Unterricht erteilt in Stenographie, Maſchinen
ſchreiben, Kunſt und Plakatſchrift, Deutſch,
Rechnen, Fremdſprachen, Dekoration uſw.

Nationalſozialiſtiſcher Elternbeirat an der
Cröllwitzſchulel! Der Elternbeirat an der
Cröllwitzſchule hat ſich gleichgeſchaltet. Die
Fraktion für deutſche Kultur und Erziehung
(NSDAP.) beſteht jetzt aus ſechs Mitgliedern
hat alſo die abſolute Majorität Von den vier
„ChriſtlichUnpolitiſchen“ (1) ſind auch zwei
Nationaliſten. Unter den zehn Elternbeiratsa
mitgliedern befinden ſich jetzt acht National-
ſozialiſten! Es iſt auch wirklich nötig, daß die
Sache ſo kam. Dem ſtaatsparteilichen Rektor
Otto Müller gegenüber, der liberaliſtiſchen Ge
ſchichtsunterricht erteilte und den Kindern das
Tragen des Hakenkreuzes und das Singen des
HorſtWeſſelLiedes verbot, muß eine ſtarke,
geſchloſſene nationalſozialiſtiſche Mehrheit
gegenüberſtehen. Der neue Elternbeirat hat
beantragt, daß die Cröllwitzſchule für die
Eröllwitzer Bevölkerung am 24. Juni eine völa
kiſche Sonnenwendfeier auf den Brandbergen
abhält. Wir Nationalſozialiſten vertreten den
Standpunkt, daß die Kinder von Jugend auf
in unſere große, deutſche völkiſche Gemein
ſchaft verflochten werden. Es muß allen na
tionalſozialiſtiſchen Elternbeiräten zur Pflicht
gemacht werden, unverzüglich nach dem Vor
bild der Cröllwitzſchule die Gleichſchal«
tung durchzuführen. Die „ChriſtlichUnpoli
tiſchen“ (1), Liberaliſten und Marxiſten, die nie
etwas zu leiſten vermochten, müſſen endgültig
zerſchlagen werden. Die Zeit parlamentariſchen
Geſchwätzes und Salbaderns, das bei den
„ChriſtlichUnpolitiſchen“ ſtets die Haupt
rolle ſpielte, iſt vorbei. Hier muß gehandelt
werden. Es gibt ja heute leider Gottes immer
noch Jdioten, die Politik nur von ihrem
liberaliſtiſchen Standpunkt auffaſſen können.
Für uns iſt Politik höchſte Zuſammenfaſſung
aller Kräfte im völkiſchen Gewiſſen. Dieſe
Politik muß in die Schule hinein, darum
hinaus mit den „chriſtlichunpolitiſchen“
Leiſetretern!
a

Letzte Drahtmeldung:
e e er e nur pünktliche Mietszahlungen verbunden mit(Halle) das Wort zu einem Vortrag über das h SLone s einem recht gemütlichen und ſorgenfreien Da Goplantes Attentat auf den Reichskanzler
Die volkswirtſchaftlichen Gefahren der ſein ſind, und in dem die Geſchehniſſe der letzten CMB. München, 24. April. (Eigene

Drahtmeldung.) Auf Grund einer Mitteilung
der Tiroler Grenzſtation wurde am Sonntag
in Rimſting ein mit italieniſchem Kenns
zeichen und unter italieniſcher Flagge fahrengen, daß im neuen Staate die deutſche Familiewieder zu Ehren kommt, und unnachſichtig des Perſonenauto angehalten und beſchlag-

gegen diejenigen vorgehen, die etwa einer deut nahmt. Die Jnſaſſen wurden verhaftet. Es
handelt ſich dabei um einen Jnder, der der
ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei angehört und

ſeinen Chauffeur, einen Staatenloſen. Das
Auto, das zahlreiches verdächtiges Gepäck ent
hielt, war auf der Fahrt nach München

wo gegen den Reichskanzler ein Attens
tat geplant war. Der Jnder, ein etwa

40jähriger Mann, von herkuliſchem Körperbau,
wurde am Sonntag durch die Landespolizei

werden.das dazwiſchengeſchaltete Kapital, das den
nach München gebracht.



Aeefregf?
zum Feiertag der

nationalen Arbeit
dem 1. Mai 1933.

Sonntag, den 30. April 1933, abends 20 Uhr,

Maſſenverſammlungen
in den großen Sälen Halles mit Uebertragung
der Rundfunk Darbietungen aus Berlin.

Montag, den 1. Mai 1933, dem Tag der
nationalen Arbeit, vormittags 8 Uhr,

Fahnenhiſſung
in den einzelnen Betrieben.

8.30 Uhr Abmarſch von den Betrieben zu
den Stellplätzen, von wo der

Maſſenaufmarſch
nach den Brandbergen beginnt.

11 bis 12.30 Uhr
Maſſenkundgebung

ſämtlicher an der Feier beteiligter Verbände
anf den Brandbergen. Jm Anſchluß daran:

Propagandamarſch
durch die großen Straßen Halles.
Ende des Propagandamarſches gegen 15 Uhr.

Abends 20 Uhr
Maſſenverſammlungen

in den großen Sälen Halles. Uebertragung
der Rundfunkdarbietungen. Jm Anſchluß
daran

Deutſcher Tanz.
Die Leitung der Veranſtaltung liegt in den

Händen der Kreisleitung der NSDAP. Halle
Stadt.

Alle Vereine, Verbände, Jnnungen, Turn
und Sportvereine, Schulen uſw., welche ſich an
dieſen Feierlichkeiten beteiligen wollen, werden
aufgefordert, bis zum Dienstag, den 25. April
1933, nachm. 5 Uhr, bei der Kreisleitung die
Antrittsſtärke zu melden.
die Angabe beizufügen, ob und welche Kapellen
(Stärke) mitgebracht werden. Die erſte Be
ſprechung mit den Führern der Verbände uſw.,
die ſich gemeldet haben, findet am

Donnerstag, dem 27. April 1933,
nachmittags 5 Uhr,

im Neumarktſchützenhaus ſtatt.

NSDAP.,
Kreisleitung Halle-Stadt,

Ludwig Wucherer Straße 79,

Fernruf 359 17.

Ein Geſetz gegen Kautions
ſchwindler erforderlich

„Es mußte ein Geſetz ausgearbeitet werden,
welches den Arbeitgebern verbietet mit Kau
tionen im Geſchäft zu arbeiten, wenn es der
Kautionsſtellende nicht ausdrücklich wünſcht
Dieſe Worte, die neulich der Anklagevertreter
in ſeinem Plaidoyer in einer Berufungsſache
ſagte, können nur befürwortet werden, und es
iſt zu wünſchen, daß dieſen herzhaften Worten
auch bald von der dazu berufenen Stelle die

Tat folgt.An und für ſich dürfte es jeden in Geſchäfts
dingen nur einigermaßen Vertrauten bekannt
ſein, daß eine Kaution und eine Jntereſſenein
lage zwei grundverſchiedene Dinge ſind. Eine
Kaution iſt als unantaſtbare Bürg-
ſchaft gedacht, und muß verzinſt werden,
während eine Jntereſſeneinlage als arbeitendes
Kapital dem Betrieb anvertraut wird. Gewiſſe
Einſchränkungen über den Verbrauch der Jn
tereſſeneinlage ſind ſelbſtverſtändlich ebenfalls
erforderlich wenn man nicht ſeinem Geld nach
trauern will. Doch dies nur nebenbei.

Der Angeklagte R. aus Delitzſch war mit
ſeinem Geſchäft es war ein Honighandel
pleite gegangen. Er ſchien ſich darüber wenig
Sorgen zu machen, wozu hatte er eine Frau.
So wurde aus dem Jnhaber eine Jnhaberin

Frau R. hatte den Handel übernommen
Inzwiſchen iſt auch dieſe Firma pleite, und
jetzt zeichnet die Tochter verantwortlich, wenn
nicht, wie ein Zeuge ſarkaſtiſch bemerkte, die
Firma erneut ihren Beſitzer gewechſelt hat, und
jetzt dem Sohn gehört.)

Jn dieſer Lage ſchickte dem Angeklagten ein
gütiges Geſchick einen Geldgeber. Dieſem redete
R. mit honigſüßen Worten vor, wie glänzend
ſein Geſchäft gehe. Er brauche nur flüſſiges
Kapital um zu arbeiten. R. erhielt 1000 zum

Kareneinkauf, und der Geber war natürlich
das Geld los. (Er hat bis heute noch nicht
einen Pfennig bekommen.) Noch übler ſpielte
der Honighändler einen ſtellungsloſen Kraft
wagenführer mit. Dieſen engagierte der An
geklagte mit einer Kaution von 500 A. Aber
auch dieſes Geld büßte der neueingeſtellte junge
Mann reſtlos ein.

Wegen dieſer Betrügereien war R. am
März 1933 vom Schöffengericht zu 6 Monaten

Gefängnis verurteilt. Bei der Berufungsver
handlung ſuchte er vergeblich glaubhaft zu
machen, daß er über die anvertrauten Gelder
hätte frei verfügen können. Die Berufung
wurde verworfen. Pe.

Hausſammlung. Jn Cröllwitz wird eine
Hausſammlung zugunſten der notleidenden
Schulkinder durchgeführt. Die Cröllwitzer Ein
wohnerſchaft wird gebeten, ihrer Gebefreudig-
keit für unſere mit der Not ringenden Schul

Dieſer Meldung iſt

Montag, 24. April 1933

jugend nicht allzu enge Grenzen zu ziehen.
Spenden können auch bei dem Vorſitzenden des
Elternbeirates, Herrn Eckerdt, Cröllwitzer
Str. 12, und in der Schule beim Rektor abge
geben werden.

Der V. v. K. D. unter national
ſogzialiſtiſcher Führung

Die Oxtsgruppe Halle des V.r. K. D.
ſchreibt uns:

Jn der am 4. für den 19. April einberufe
nen Sitzung des Präſidiums des Verbandes
reiſender Kaufleute Deutſchlands wurde es ein
gangs der Beratungen mit beſonderer Genug
tuung und einſtimmig begrüßt, daß getreu
der Verbandstradition, die in nahezu 50 Jah-
ren unbeirrbar den Geiſt der nationalen Ge
ſinnung gepflegt hat der Vorſtand des Ver
bandes ſich bereits am 2. Februar d. J. klar
und entſchloſſen hinter die Regie
rung der nationalen Erhebung geſtellt hat.

Das Präſidium billigte die im Hinblick auf
die notwendige Gleichſchaltung in den Verbän
den der Wirtſchaft ſeitens des Verbandsvor
ſtandes bisher getroffenen Maßnahmen ſo
weit dieſe bei der Zuſammenſetzung des Ver
bandes überhaupt erforderlich waren aus
drücklich und beauftragte ihn, für die techniſche
Durchführung dieſer Maßnahmen in allen Or
ganen des Verbandes innerhalb kürzeſter Zeit
unbedingt Sorge zu tragen.

Die Mitglieder des Präſidiums ſelbſt leg
ten zur Erleichterung der reſtloſen Durchfüh
rung der Gleichſchaltung einmütig ihre Aemter
nieder, nachdem ſie mit der Fortführung der
Geſchäfte des Verbandspräſidenten das lang
jährige Mitglied des Verbandspräſidiums und
der NSDAP. Reinhard Hein (Wanfried
Werra) beauftragt hatten. Die Neuwahl des
Präſidenten und der übrigen Mitglieder des
Präſidiums erfolgt in der am 27. Mai d. J. in
Frankfurt (Oder) turnusgemäß ſtattfindenden
ordentlichen Verbandsgeneralverſammkung.

Schön iſt eine Gondelfahrt
Das verlaſſene Winterlager Der beſorgte Magiſtrat Die geſtempelten

und numerierten Gefäße
Nun iſt ſie wieder im Anzuge, die froh

begrüßte Zeit des Jahres, da ſich die Menſchen
hinausſehnen in die blühende grünende Natur
und ſich auf der Erde, in der Luft und im
Waſſer tummeln. Es braucht aber ſchließlich
nicht immer „im“ Waſſer zu ſein auch auf
dem Waſſer iſt's ganz ſchön; und zu dieſem
Spaß verhelfen dem bedächtigen Durchſchnitts
bürger die Gondeln, deren es auf unſerer
Saale ja eine ganz ſtattliche Anzahl gibt!
Jetzt eben haben die allerhand Kähne und
Jollen ihr Winterlager verlaſſen, ſind „auf
neu“ hergerichtet und harren nun der ruder
ſchwingenden Fahrgäſte! Zum letztenmal
übrigens dürfte den Kähnen als „Winterlager“
der „Gondelberg“ gedient haben zwiſchen
Saalſchlößchen und Felſenburgkeller gelegen),
denn dieſer bisher plankenverhüllt geweſene
Platz ſoll künftig wohl anderweitiger Verwen

dung dienen. eJedenfalls zählt es zu den uralten Ver
gnügungen der Hallenſer, auf der ſanft fließen
den Saale in mehr oder minder geräumigen
Kähnen luſtfahrenderweiſe dahinzugleiten.
Schon in alten Zeiten war kein ſtädtiſches
(oder nachher fürſtliches) Sommerfeſt denkbar,
ohne daß man in buntbewimpelten und laub
bekränzten Gondeln eine Spazierfahrt auf der
Saale unternahm. Die heutige Glanz und
Paradeſtrecke unſeres lieblichen Saaletales
von der Peißnitzbrücke bis Trotha war
früher allerdings weniger bekannt und be
nutzt: vielmehr ſpielten ſich die Saalefahrten
im Süden Halles ab, alſo bis hinauf zur
Rabeninſel.

Tatſächlich befand ſich denn auch ſeitdem
das Kahnfahren einer hohen polizeilichen Auf
ſicht unterſtellt worden war die „Station“
hierfür in den „Weingärten“. Und wenn die
Fiſchermeiſter Knöchel und Wieske vor hundert
Jahren in der Zeitung inſerierten:

Bey der jetzigen ſchönen Jahreszeit haben
wir unſere Gondeln zu den vergnügten
Waſſerfahrten wieder in Stand geſetzt,
welches wir hiermit ergebenſt anzeigen,

ſo war das Ziel ſolcher „vergnügten Waſſer
fahrten“ allemal die lauſchige Rabeninſel.

Während ſich früher die Behörde kaum dar
um kümmerte, wer und mit was er ſich auf
der Saale herumtrieb, erließ ein beſorgter
Magiſtrat in Halle erſtmalig im Jahre 1827
eine polizeiliche Verordnung, wonach „bey 1 bis
5 Thlr. Strafe“ jeder Kahn „während des
Nichtgebrauchs ſtets angeſchloſſen gehalten“
werden mußte. Auch durften keine „ſchadhaften
oder ſonſt unſichere Fahrzeuge“ zu Waſſer

fahrten benutzt und die Kähne nicht „jungen
unerfahrenen Perſonen vder gar Schülern und
Kindern anvertraut“ werden auch eine „Ueber
laſtung“ war ſelbſtverſtändlich unſtatthaft.

Mit dieſen ja nicht übermäßig ſtrengen
Verboten kam unſere Gondelei in den nächſten
Jahrzehnten ganz gut aus: bis ſich eine hohe
Regierung darauf beſann, daß man ja in Preu
ßen ſei und ſich alſo eine möglichſte Uniformie
rung und Etikettierung auch der lebloſeſten
Dinge gehöre! Alſo erging am 2. Auguſt 1856

auf dem Saaleſtrom mit Kähnen und Gondeln
betreffend“. Zunächſt einmal durfte danach
„gewerbsmäßig“ ſowas natürlich keiner be
treiben, der nicht dazu „polizeilich conceſſio
niert“ war! Dann mußten eines Tages alle
Jollen, Kähne und Gondeln in Reih und Glied
antreten, um „zur polizeilichen Prüfung“ vor
geſtellt und „tauglich befunden“ zu werden.
Nachdem dieſes Sicherheitsexamen glücklich be
ſtanden war, nahm ſich die Polizei die einzel
nen vor: und ſie alle wurden „zum Unterſchied
von anderen Gefäßen“ geſtempelt und „auf
beiden Seiten mit ſchwarzen Nummern auf
weißem Felde, ſowie mit einer umlaufenden,
mit weißer Oelfarbe angeſtrichenen Leiſte,
welche die Belaſtungsfähigkeit markiert, ver
ſehen So war denn dem preußiſchen
Schneid Genüge getan; und fortan hätte es ſich
eigentlich kein Kahn erlauben dürfen, auf dem
Waſſer umzukippen, ſolange noch die „Markie
rungsleiſte“ ſichtbar bliebl Alſo konnten
nun die gondelluſtigen Hallenſer mit jenem be
ruhigenden Gefühl, das ein polizeilich abge
ſtempeltes „Gefäß“ verleiht, den Freuden einer
Saalefahrt ſich voll und ganz hingeben.

Zu ſolchen Genüſſen verhalfen damals zirka
20 Bootsverleiher mit einer Flotte von einigen
70 Kähnen und einem Dutzend Gondeln.
Schade, daß dem Erfinder der „numerierten“
Gondeln nicht auch der Gedanke gekommen iſt
(den unſere löbliche Waſſerpolizei natürlich
längſt in die Tat umgeſetzt hat), den Kähnen
auch ein Licht aufzuſtecken, das heißt: die
Anbringung einer Buglaterne zu fordern, um
nächtliche Karambolagen auf dem Waſſer zu
verhüten! Abgeſehen von ſeinem praktiſchen
Nutzen, ſieht es übrigens ſeitdem ganz niedlirh
aus, wenn all die Kähne in der Dunkelheit wie
Glühwürmchen durchejnanderhuſchen. Und
wenn gar beim „Halleſchen Laternenfeſt“ zu
den hunderten beleuchteten Gondeln die Höhen
rings im Buntfeuer erſtrahlen: dann iſt der
Hallenſer beſonders ſtolz auf ſeine Saale und
freut ſich der vielen „Gefäße“, die auf ihr
herumſchwimmen. Guſtav Moritz.

e

Gommerurlaubskarten
ſchon ab 29. April

Die um 20 v. H. verbilligten Sommer-
urlaubskarten gibt die Reichsbahn bereits mit
Wirkung vom 29. April aus. Da der 30. April
auf einen Sonntag fällt und der 1. Mai geſetz
licher Feiertag iſt, iſt ſomit alſo ſchon Ge
legenheit gegeben, am Sonnabend vor dieſen
Feiertagen eine verbilligte Urlaubs-
reiſe anzutreten.

Von Sommerurlaubskarten, die in dieſem
Jahre mit Gültigkeit bis zum 81. Oktober
ausgegeben werden, kann ſchon Gebrauch ge
macht werden, wenn der Urlaub eine Mindeſt
dauer von ſieben Tagen hat. Dabei iſt auf der
Hinreiſe eine einmalige Fahrtunter-
brechung, auf der Rückreiſe eine dreimalige
Unterbrechung der Fahrt geſtattet. Jede
Sommerurlaubskarte hat eine Gültigkeitsdauer
von zwei Monaten. Die Mindeſtentfernungs
grenze iſt auf 200 Kilometer feſtgelegt. Bei
Benutzung von Schnell und Eilzügen iſt der
tarifmäßige Zuſchlag zu zahlen. Die Sommer
urlaubskarten ſind nicht übertragbar und
müſſen vom Jnhaber unterſchrieben werden.
Um einem Mißbrauch für andere Zwecke als
Erholungsreiſen vorzubeugen, muß die Abreiſe
am erſten Geltungstage angetreten werden.

Das 5. Sinfonie- Konzert des Stadttheater
Orcheſters unter Johannes Schüler am

Mittwoch, dem 26. April, 20 Uhr, beginnt mit
dem größten ſyhmphoniſchen Werke von Mo
zart, der CDur-Symphonie (Jupiter). Dann
folgt das für Halle neue „Zweite Klavier
konzert BDur“ von Beethoven und die von
Liſzt für Orcheſter bearbeitete „Große Fan
taſie“ für Klavier von Schubert (Wanderer-
Phantaſie). Mit beiden Werken wird ſich
Meta Hagedorn nach ihren großen Er
folgen unter Furtwängler, Weingartner und
Mengelberg erſtmalig dem halleſchen Publi-
kum vorſtellen. Den Schluß bildet die „Se
renade op. 95“ für zwei Streichorcheſter und
Bläſer von Reger (geb. 19. März 1873).

Das Feſt der Silbernen Hochzeit begingen
am Sonnabend der Kaſſenwart der Ortsgruppe
Glaucha Walter Kühn und ſeine Gemahlin.,
StreuberStr. 47. Die Ortsgruppe und die
Kreisleitung gedachten mit Angebinden des
Tages um ſo herzlicher, als Pg. Kühn ſich um
den Nationalſozialismus in Halle große Ver
dienſte erworben hat. Auch die „MNZ.“
ſchließt ſich nachträglich den zahlreichen Wün
ſchen für das Jubelpaar in aufrichtiger Mit
freude an.

Die Wunder des Rieſengebirges betitelt ſich
ein Vortragsabend, den der Verein der Schle
ſier in Halle am Mittwoch, dem 26. d. M., im
Neumarktſchützenhaus abends 20.15 Uhr ver
anſtaltet.

eine beſondere Polizei Verfügung „Das Fahren

den bekannten Redner des Schreiberhauer
Rieſengebirgsvereins, Werner Lukaſchit
zu verpflichten. Lukaſchik iſt im Reiche kein
Unbekannter, er hat in Städten wie Berlin
Leipgig, Königsberg, Köln, Düſſeldorf uſw. mit
ſeinen Vorträgen größten Beifall geerntet.

Fachkurſe dergugendwerkſtätten
Die Jugendwerkſtätten bringen eine neue

Reihe Fachkurſe für erwerbsloſe Jugendliche
zwiſchen 16 und 25 Jahren zur Durchführung
Der Beſuch der Kurſe iſt koſtenlos.
Für die erwerbsloſe weibliche

Jugend Kochkurſe. Beginn am 2. Mai
Anmeldung Donnerstag, den 27. April, von
2—4 Uhr, in Küche 4 der Gewerbl. Berufs
ſchule, Gutjahrſtraße Nähkurſe. Anmel
dung ab 1. Mai täglich von 10-11 Uhr in
Zimmer 58 der Gewerbl. Berufsſchule, Eingang
Talamtſtraße.

Für die männliche erwerbsloſe
Jugend ſänd in VorbereitungKurſus für Maſchinen und Werk
zeugſchloſſer. Einführende Schloſſer und
Schmiedearbeiten. Anfertigung von Werk
zeugen. Kurſus für Elektriker.
lation und Elekromaſchinenbau (Ankerwickelei).
Arbeiten im Prüffeld. Kurſus für allgemeine
Metallbearbeitung. Für Metaälldrücker, Kupfer
ſchmiede, Schloſſer uſw. Drücken in allen Me
tallen, Treib und Ziſelierarbeiten, Polieren,
Löten, Schtweißen und zeichnexiſcher Entwurf.
Kurſus für Former. Handformerei, Anferti-
gung von Modellplatten, Schablonenformerei,
Kernmacherei.

Anmeldungen für alle Kurſe werden täglich
vormittags im Büro der Jugendwerkſtätten,
Halle (Saale), Barbaraſtraße 2, entgegen
genommen.

Führt Werkſtattbücher!
Wer höherer Maſchinenbauer werden will,

muß während der Lernzeit in einem oder ver
ſchiedenen Berufen des Metallgewerbes (na
mentlich, wenn dieſe Lernzeit abgekürzt iſt)
ein Werkſtattbuch führen. Wie die
Berufsberater im Arbeitsamt leider beſtätigen
können, geſchieht es nicht immer. Die ſtaat
lichen höheren Lehranſtalten für Maſchinenbau
lehnen aber Schüler ohne Werkſtattbuch ab; ſie
können ſich das leiſten, da ſie wohl die billig
ſten und angeſehenſten Schulen dieſer Art ſind.
Es koſtet natürlich Willenskraft zumal in
der erſten Zeit ungewohnter Handarbeit
das Tagewerk abends geiſtig zu wiederholen
und in Zeichnung mit Schriftſatz feſtzulegen.
Wer aber den Maſchinenbau für einen Beruf
anſieht, der ohne länge körperliche Arbeit und
auch ſonſt gemächlich in das vielgeliebte Büro
führt, der wird ſich wundern. Es lohnt ſich
übrigens, den Eintritt in eine Staatsſchule
mit einiger Mühe zu erkaufen. Ein Fünſtel
der Prüflinge kommt in den Staats
dienſt (Allerdings nur, ſoweit ſie ihre
Mittelreife früher auf einer höheren Schule
erworben haben.) Daß ſich ein ordentliches
Werkſtattbuch ſehr wohl führen läßt, haben
zahlreiche Beiſpiele längſt erwieſen. Den Be
rufsberatern im Arbeitsamt wird immer wie
der verſichert, man habe erſt damit das volle
Verſtändnis für die Arbeit gewonnen. Der
Zwang zum Nachdenken wirke nur heilſam,
zumal das Maſchinenbaufach ein geiſtiger Be
ruf ſei. Uebrigens empfiehlt auch die Reichs
wehr ihren Feuerwerkern, ein Werkſtattbuch
zu führen. Ganz Geſcheite nutzen die Lernzeit
auch noch, um ſich im Zeichnen zu üben oder
ſich ſoweit ſie von der Volksſchule kommen

zur Aufnahmeprüfung vorzubereiten, oder
um das früher in den Zahl und Naturwiſſen
ſchaften Exrlernte zu befeſtigen.

Tätigkeit der Feuerwehr im Monat März
1933. Jm Monat März wurde die Feuerwehr
294mal alarmierk. Die Alarmierungen be
trafen: 2 Großfeuer, 6 Kleinfeuer, 283 Hilfe
leiſtungen und Krankentransporte.

Walhallathegter. Die MarionSpadoniRevue mit ihren
vielſeitigen Darbietungen bleibt nur noch bis kommenden
Sonntag in Halle.

parteiamtliche

Bekanntmachung

Kriegsopferverſorgung: Am Karfreitag iſt
der Zuſammenſchluß der NS.Kriegsopferver
ſorgung mit dem Reichsverband deutſcher
Kriegsbeſchädigter und Kriegshinterbliebener
unter dem Namen:

„Nationglſozialiſtiſcher Reichsverband
deutſcher Kriegsopfer“

durchgeführt worden.
Die Vertretung der Kriegsbeſchädigten und

Kriegsopfer hat von jetzt ab gemeinſam zu
erfolgen.Die Sprechſtunden werden deshalb von jetzt
ab in der Geſchäftsſtelle des „Nationalſogiali
ſtiſchen Reichsverbandes deutſcher Kriegsopfer
Germarſtr. 5, abgehalten.

Sprechſtunden: Montags und. Freitags
10—12 Uhr (Pg. Wagner)

Mittwochs von 16 19 Uhr

von

(Pg. S öher
Es iſt dem Verein gelungen, hierzuund Pg. Wagner).

Elektroinſtale
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e Für die Teilnabme beim Heimgange
Entſchlafenen, des Eiſenbahn Ingenieurs a.

Hego Derd
ſagen wir aufrichtigen Dank.

unſeres lieben

O.

zie
Im Vamen der Hinterbliebenen

w. Masse
Weißenfels, HeinrichSchützſtr. 2

Deed sie

Jhre Verlobung geben bekannt

Erika Niederlein

Kurt Blume
Studienaſſeſſor

Halle (Saale)
Steinweg 2

Im April 1933

e

GStadttgeater

Heute, Montag
20 bis geg. 23.30

Don Carios
Oper von G. Verdi

Dienstag
20 bis gegen 22.30

Fidelio
Oper von

L. v. Beethoven
Zahlg. d. 6. Stamm-
kartenRate erbeten

mpfe
in jeder Stärke werden
gut und preiswert an
geſtrickt oder angewirkt

bei

H. Gchuee Kachf.

Gr. Steinſtraße 84

Wert

Presse!
für unsere

Walialketre ter
Letete Woche die brillante

kfarion Spadoni-Revucgunnmiiumnn n pag en IIIIIIIIIIIIIII

Dressur, Variete, Tanz us W.
s Uhr Kleine Preise ab 50 Pf.

C Phiinarmonſe F. V.
Brahnms- Fest

t. Abend- Stadtschützenhaussaat,
Donnerstag, II. Mal 20 Uhr
Orchester- Konzert zugleich

8. Philharmonisches Konzert
Das verstärkte Leipz. Symphonie-Orchester

Leitung Dr. Georg Göhler
Klavier El Nevy
Tragische Ouvertöre,

Kſavierkonzert Nr. 1 d-moll,
Symphonie Nr. 4 e-moll

2. Adend: Thaliasaa', Freit, 12. Mai, 20 Uhr
Kamwermusik- Abend des

EIIy Rey-Trlo
Trio für Klavier, Violine und Celto

gr. s H-dur, C-dur gr 87, C-moll gr. 101
Karten für beide Konzerte zusammen 2u
ermäßigten Preisen u. für die EinzelRarten

c Die Verlobung unserer Toohter

Margarete
mit eren Privatdozent

De. Walter SerauRy
geben wir hiermit bekannt.

Fritgs Keutel und Frau
Frieda geb. Greutzmann

c (SaolRreis)

Meine Verlobung mit Fräulein

Margarete Reutel
Tochter des Herrn Gutsbesitzers und
Majors d. Frit s KReutel und
seiner Frau Gemahlin Friedao geb.
Greutzmann beehre ch mich hier-
mit anausaeigen.

Walter SerauRky

Halle (Sacole)

bei Heinrich Hothan, in der Geschäftsstelle
des Bühnen-VolRsbundes für Studierende in

der Tulpe.

Weinberg-Terassen
Dienstag, den 25. April nachmittag

Tanztee
Mittwoch, den 26. April nachmittag

Kaffeestundemit Vnfterhaliuugskonzert
Donnerstag, den April nachmittag

Tanetee
abends

Tanzreunion
e

unbeschreibl.
Erfolg

Rleheekptatz

Nur noch bis
Hiitwoch

Frühes Kommen
sichert gute Plätzel

Die biond. Ghrist

Ein Volkhsstüch nach
d. ber. Roman „Der
Geigenbauer von
Mitienwald“ mit

Karin Hardt, Theod.
Loos, Roit v. Goth

Jos. Stöckl
Das gr. Beilprogr.

Neumarktschützenhaus
ittwoch, den 26. April, 20.15

des Ricsengebirges
(Commer und Winter)
Herrliche Lichtbilder mit spannendem
Vortrag; Werner LuRkaschik“
Oberschreiberhau.
Eintritt; o,50 MR. Mitglieder des
Vereins der Schlesier Verband
heimattreuer Oberschlesier, SRiklub-
Halle: o,50 MR.

Verlangen

Von der Reise e u r u cR

Prof. Dr. Stieda

beziehen.
am

Amtliche Bekanntmachung

Der Entwurf zum Haushaltsplan der Statt e

Hälle, 20.

Halle für das Rechnungsjahr 1933 liegt vom
5. April 1933 ab 2 Wochen lang im Rats-

hof, Zimmer 10, zur Einſichtnahme aus.Zahlberechtigte Gemeindeangehörige können S

nach vorheriger Beſtellung ein Druckſtück des
J Entwurfs zum Preiſe von 2 RM. von unsDie Beſtellungen müſſen ſpäteſtens

6. Mai 1933 bei unſerem Finanzbüro
(Ratshoſ) eingeſehen, da ſie andernfalls nicht e
berückſichtigt werden können.

April 19383. Der Magiſtrat.

in allen Gaſtſtätten und Kaffeehäuſern

unſere Zeitung!

Mit Gültigkeit vom
S 15. Mai 1933 erhält der
beſetzte Haltepunkt
Wallendorf an
Strecke Merſeburg nach
LeipzigLeutzſch die Be
zeichnung
Wallendorf b. Merſebg.

Deutſche Reichsbahn
Geſellſchaft
Reichsbahndirektion
Halle (Saale)

T

lunstsloptere
in beschäcigten Kleidungsstüchen

A. Schmidt.
Eokso Gois!- und

Der 2.
Jagdverpachtung.

gemeinſchaftliche Jagdbezirk der
Stadt Halle von etwa 499 Hektar Größe un 2

Am ganz Halle zu äberzeugen,

daß Seeſiſche aus der

ffubball-
üockey Spieler

ſaltahrer
sowie für

Leiehlalhſetnn

Touristih
Und Wintersport

empfiehlt

Die Wunder

Verein der Schlesier, Halle

der

Halle (S im April 1933

Tennls-

fucerer, Turner

Marlene Dieirich
in ihrer grandiosen
Tonfilm- Schöpfung

Die vlonde
uns

Sehaudurg
J 4.00 6.10 8. 15 Uhr

Der Rieseneriolg!

v Preise 0,50- 1,20

Die en- Facmſurcn

25. 29.-
35.- his 72.-

Flurgarderoben

16.- 21.30.- bis 64.-
Gebr. Junghlut,

Apecitstr. 37.

ch empfehle meine gutgefederten

Ormnni hu S e
mit 20, 35 und 40 Sitzpläten für
Vereins und Gesellschafts-
Fahrten zu ermäßigten Preisen.

Omnibus- Verkehr

Friedrich Schwiefert
Teutschenthai. Fernruf 336

Schmitzel

bein 48

Gang Halle Zarft Betlig

1 Pfund nur
Allerfeinſtes, zartes

Allerfeinſte Rettwurſt nur 80
Koſtproben in allen Filialen

werden.

a«EDhlehstoplere im Stadthauſe Marktplatz 2), Zimmer Nr. 2
öffentlich meiſtbietend auf 6 Jahre verpachtet S
m Donnerstag, dem 27.. April 1933, 16 Uhr,

Bedingungen im. Termin.
Halle, den 22. April 1933.

Städt. Grundeigentumsverwaltung.Mor Marit 25
Albrechtstr. 46

Lederwaren
jeder Art, insbeſondere moderne

Damentaſchen

ſowie elegante und praktiſche

20.15 Uhr,
der Univerſität ein Lichtbildervortrag ſtatt.
Herr Archivdirektor Dr. Neu
über:
Mäansfeld in Vergangenheit und Gegenwart“
unter beſonderer Berückſichtigung der Natur-
denkmäler der engeren

führt werden.

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Müiteilungen der Vereine
uſw zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile.

Heideverein E. V., Halle.
Am Donnerstag, dem 27. April 1933,findet im Auditorium maximuni

ß wird ſprechen
Das Landſchaftsbild der Grafſchaft

eimat.
Gäſte dürfen eingeDer Eintritt iſt frei.

Reiſekoffer

Unerreicht große Nuswahl,

beſte deutſche Fabrikate,

billigſte Preiſe!

Hermann Röſchel
Obere Leipziger Straße 40/4)

Wert

S
in gr. Auswahisehr preiswert
i. Schneg Hahn

A. F. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

auch nach Oſtern köſtlich

Dienstas billiger Geeſiſchtags
Cablian ohne Kopf
Seelachs ohne Kopf
Grüne Heringe 4—-5 Stück auf
Karbonaden, bratfertig
Seelachsſilet ohne Gräten
Cabliaufilet ohne Gräten-
Es handelt ſich um lebendfriſche Ware aus friſch ein

Unſere Kochbücher mit übertreffendem Kühlwaggon
50 Rezepten erhalten Sie auf

gr.

und Brüderstr. 2

munden C

Friſcher Schmeer

Friſcher Speck
Knäuſelzettere

S Kalbs 6.

Eisbein

54

19
Pfd. 35
Pfd. 35
Pfd. 58

Wunſch gratis.

nene Leſer!

Die vornehmſte Pflicht
des Nationalſozialiſten iſt

Disziplin zu halten!

Kauft nur bei unſeren Jnſerenten

Benutzen Sie bitte el Ausfiuos-,
Vereins und Fernfahrten meine

deiſſche kaſ ma den den

Bredovus Autobusverkenr
Halle e Forserstr, 52
Fernruf Nummer 824 89

lrijche deutſche Butter

h ne b.Landhrdot 5hld.
achtr. Gauerkohlt Pfd. 5,
rachty, Weißkohl

e öwiehein
Auttoch. Bohnen
Vollreis.

VNiedermeier

G. m. b. H.
Dieſe Preiſe gelten nur für

unſere S in S

Die Anzeige in der M.. 3.
wird Sie nie enttäuſchen

Mk. 15, bis 31,
ſieht immer gut aus!

An

Juden!
kauft beim

405 an die MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

zu vermieten. Leſſingſtraße 35 p.

bei Zustellung 30 Pf.

Kleiwe Amzeigem
Das Wort nur 6 Pf. Uebersohritts wort 15 P.

bei i b Pf.
Sauberes möbliertesmodernen offenen Autobusse Zimmer m r

S W Gtecken Gle J r Gold eder )acke Gute verdient anigeit e

t S ohne e e W eS ehche deuhges eſer e 7 p. e gegen jede Witterung Larn, bei Schwarz, Halle, Verkäufe
un in erprobte Werbe ſern formen Maßarbettmittel. Sie werden dann Heiverſtade itis) Teilzahlung Marſchſtiefel
am Jahresſchluß keinen 21 jähriges Zaigeiſtn tn en e nter R. esMädel an die Ranniſche Str, 7.Grund haben, ſich über un cccgqgqqaacz=zs De es zum 18. 5. 83. Zeugniſſe vor Kinderwagen

produktive Ausgaben für K e Erika Schulze, StaßfurtLo., Grenzſtraße 7. preiswert zu verkaufen. Falkenweg c r.

Verbezwece zu bellagen Keil Büſſetjräutein ver)]
e Dent et e e een ſcher gen a Zuſchriſten unter RR. 8000,

als 1. Hypothek Son h r geſacht
für ein Grundſtück von 20 el W r

Vertmietungen Offert. u. L. 391 an „Mns tſtr.
Gut möbliertes Etzrenerklärnng. ve

ie Beleidigung gegen deneng dienten J. Kargzinski, Döberis z ichzurück. C. Held. 2

wgeigengehörennurindie Mitteſd. Katiſdnal-geitung



Mitgliederverſammlung!

im großen Saal des Kaſino ſtatt. R. K. Huffziger e

Montag, 24. April 1933

Wetterbericht
für den 25. April.

Für das mittlere Norddeutſchland: Vor
wiegend trübe, mit leichten bis mäßigen
Regenfällen, Temperakuren ein wenig anſtei
gend.

Für das übrige Deutſchland Jn Weſt
Nord und Mitteldeutſchland trübe und viel
fach Regen, ziemlich mild. Jm Süden, Süd
oſten und Nordoſten wolkig ohne nennenswerte
Niederſchläge, aber auch mild.

r

Endlich!
Der marxiſtiſche Betriebsrat der Allgemeinen

Ortskrankenkaſſe erklärte am Sonnabend in
ſeiner Geſamtheit den Rücktritt.

Kuch der Kommunalbeamte
iſt gleichgeſchaltet

Am 21. April 1938 fand im großen Saale
der Gaſtwirtſchaft St. Nikolaus die außer
ordentliche Jahreshauptverſammlung der
Ortsgruppe Halle des Verbandes der Kommu
nalbeamten und Angeſtellten Preußens e. V.
ſtatt. Als wichtigſter Punkt ſtand auf der
Tagesordnung die Neuwahl des Geſamtvor
ſtandes und ſeiner Ausſchüſſe, die nach Anord
nung des Reichskommiſſars und Vorſitzenden
des Deutſchen Beamtenbundes Pg. Sprenger
durchzuführen war.

Schon äußerlich wies ſich die Wichtigkeit
der Tagung durch die Ueberfülle des Saales
und das Vorherrſchen des Hakenkreuzes aus.
Dem erfolgreichen Vordringen der NS.
BeamtenArbeits gemeinſchaft Fachſchaft
Kommunalbeamte gelang es, die Führung
auch der Ortsgruppe des Verbandes der Kom
munalbeamten und Angeſtellten Preußens
e. V. zu übernehmen. Mit einer eindeutig
klaren Willensäußerung ſtellte ſich die Be
amtenſchaft des Magiſtrats der Stadt Halle
hinter die Vertreter der NSDAP. Wohl wurde
allſeitig uneingeſchränkt die nationale Geſin
nung des bisherigen Vorſtandes anerkannt.
Dies fand ſeinen Ausdruck darin, daß dem
bisherigen Vorſitzenden in Anerkennung ſeiner
Verdienſte für die Beamtenſchaft während
jahrzehnterlanger Arbeit die Ehrenmitglied
ſchaft durch einſtimmigen Beſchluß der von
Hunderten veſuchten Verſammlung verliehen
wurde.

Trotz alledem konnte ſich die Beamtenſchaft
jedoch nicht damit abfinden, daß der bisherige
Vorſtand in ſeinem Amte verbkieb. Die Be
amtenſchaft glaubte der jetzigen Zeit dadurch
ausſchlaggebend Rechnung tragen zu müſſen,
daß ſie einen Vorſtand wählte, von dem ſie
unter allen Umſtänden überzeugt iſt, daß er
reſtlos ſich die Jdeen der NSDAP. zu eigen
macht. Die Verſammlung wählte infolgedeſſen
den Obmann der Fachſchaft Hommunalbeamte
der NS.BeamtenArbeits gemeinſchaft Pg.
Oberinſpekt. Rüprich zu ihrem erſten Vor
ſitzenden. Die übrigen gewählten Vorſtands
mitglieder bieten Gewähr, daß die von unſe
rem Führer Adolf Hitler gewollten Ziele mit
Sicherheit erreicht werden.

Jm Anſchluß an die Wahl übernahm Pg.
Rüprich ſein Amt mit Worten des Treuegelöb
niſſe und einer Ermahnung an alle Kollegen
zu vermehrter treuer Pflichterfüllung, damit
auch durch die Mithilfe der Beamtenſchaft das
erſehnte neue Deutſchland recht bald in altem
und vermehrtem Glanze erſtehen möge. Mit
einem dreifachen SiegHeil auf unſeren Füh
rer Adolf Hikler, in das alle Anweſenden be
geiſtert einſtimmten, und dem Geſang des
Deutſchland und HorſtWeſſel-Liedes fand die

Jn den RitterhausLichtſpielen wurde am
Sonntag Vormittag zum erſten Male der Film
Deutſchland erwacht“, der im Auftrage

der NSDAP. hergeſtellt worden iſt, gezeigt.
Wie wenig andere iſt er in der Lage, auch im
lebenden Bilde vorzuführen und zu tiefſtem
Eindruck zu verſtärken, was wir in den letzten
Monaten erlebt haben, von dem 80. Januar,
dem Tage der Berufung Hitlers zum Reichs
kanzler, bis zum hiſtoriſchen 21. März, der
Stunde gewalkigſten geſchichtlichen Erlebens.
Wir hören im Tonfilm ſelbſt ſprechen Hitler,
Goering, Dr. Goebbels, Dr. Frick mit
ihren wirkſamſten Reden. Begeiſtert lauſcht
man den Worten von Deutſchlands Erneue
rung, hingeriſſen ſieht man die Bilder vom
Aufmarſch und Aufbruch einer ganzen
Nation, wie ſie der eine Mann Adolf Hitler
ermöglicht hat. Wahlkundgebungen, Propa
gandamärſche, große feſtliche Umzüge wechſeln
mit Bildern von ernſter Feier.

Neben dem unermeßlichen Jubel in den
Hitlerverſammlungen erlebt man die tiefe
Trauerſtimmung bei der Beerdigung eines
Hans Maikowski, erlebt man Potsdam mit
dem Feſtakt in der Garniſonkirche und der
glänzenden Parade. Jn kurzen Abſchnitten
rollt das Geſchehen der letzten Monate bor dem
Auge vorüber, wickelt ſich der größte Um
ſchwung im Leben einer Nation in

Werbeabend für Filmbildner
Die Geſellſchaft zur Pflege der Lichtbild

kunſt e. V. Halle veranſtaltet am Mittwoch, dem
26. April 1983, einen Schmalfilmabend, an dem
der Schmalfilm „Der Tag von Potsdam
aufgeführt wird. Dieſer Abend ſoll ein Werbe
abend für die Lichtbildnerei ſein. Der Film
wird abends 8.30 Uhr im „Deutſchen Haus“,
Steintor 2, laufen. Sämtliche Freunde der
Photographie und Kinomategraphie ſind herz
lichſt eingeladen. Der Film zeigt u. g. den
Reichspräſidenten von Hindenburg, Reichskanz
ler Adolf Hitler, Vizekanzler v. Papen und
andere namhafte Perſönlichkeiten nicht nur in
Geſamtaufnahmen, ſondern auch in Großauf
nahmen. Der Film hat eine Länge von 261
Meter und hat eine Vorführungsdauer bon
einer Stunde. Gäſte ſind herzlich willkommen.
Der Eintritt iſt frei.

Reſ. Jnf.Rgt. 225. Jn Bernburg (Saale)
vereinigen ſich am 22. und 28. Juli die An
gehörigen des ehemaligen Reſ. Jnf.Rgt. 225
zu ihrer 7. Wiederſehensfeier. Die
Geſamtvereinigung ehem. 225er gibt allen Re
gimentskameraden ſchon jetzt von dieſer Veran
ſtaltung Henntnis und ladet ſie kameradſchaft
lichſt zur Teilnahme ein. Da Bernburg von
1915-—1919 die Garniſonſtadt des Erſ.-Batl.
des Regiments war, hier auch das Ehrenmal
für die gefallenen Regimentskameraden errich
ket iſt und mit der 7. Wiederſehensfeier das
10jährige Beſtehen der Geſamtvereinigung be
gangen wird, iſt ſicher, daß trotz aller Zeitnöte
die Beteiligung eine ſtarke ſein wird. Viele
alte Kampfgefährten werden ſich einmal wie
der die Hände drücken! Rege Anteilnahme der
Bernburger Einwohnerſchaft an der Veran
ſtaltung und bewährte Gaſtfreundſchaft ſind
den 225ern gewiß. Die Geſamtvereinigung
bittet diejenigen Reg. Kameraden, die einem
22ber-Verein nicht angehören, dem Kameraden
Karl Bauer, Halle (Saale), Vogelweide 21 II
oder dem Kameraden Hugo Grünewald,
Bernburg (Saale), Hoheſtr. 58, ihre Anſchrift
mitzuteilen, damit ihnen die Einzelheiten der

NG.Film Deutſchland erwacht!“
ſo kürzer Zeit von 8 Wochen ab. Noch
einmal durchdringt alle Beſucher jenes wunder
bare Gefühl, das uns bewegte, als die Nachricht
von der Ernennung des Führers durch Hinden
burg kam, als endlich die Sehnſucht von
vrelen Millionen von Deutſchen zur Wirklichkeit
wurde und damit gleichzeitig die Hoffnung
auf ein beſſeres Los für unſer gequältes und
vergiftetes Vaterland. So ſtand der Wahl
erfolg des 56. März in den Herzen aller ſicher,
die an Adolf Hitlers Sendung glauben. Er
brachte nach des Kanzlers wundervoller Rede
in Königsberg den Sieg ſeiner Jdee.

Und nun erleben wir im Film all das noch
einmal und hören, wie die führenden Männer
auf Grund ihrer vom deutſchen Volke über
tragenen Aufgabe nun den neuen Staat
geſtalten. Die Wirkung iſt überwältigend
und ſchön in jeder Beziehung. So blieb denn
auch der Beifall nicht aus, wenn die geliebten
Führer oder Zeichen auf der Leinwand erſchie
nen, und beſonders als der eindrucksvolle
Schluß das Ganze noch einmal wirkſam unter
ſtrich. Stehend wurde die erſte Strophe des
HorſtWeſſelLiedes geſfungen. Der Vorſtel
lung wurde durch Anweſenheit von Ober
bürgermeiſter Dr. Weidemann, Kreisleiter
Dohmgoergen und Gaugeſchäftsführer
Tießler (in Vertretung des Gauleiters)
beſonderer Wert beigelegt.

a

und 8. Juli Schultheiß-Reſtaurant,
burger Straße 10.

Merſe

Die Regimentsvereinigung des Jnf.-Regi
ments „Markgraf Kark“ (7. Brandenburgiſches)
Nr. 60 begeht ihre Wiederſehensfeier aller ehe
maligen Angehörigen vom 1. bis 8. Juli 1938
in Köln. Jn Ausſicht genommene Feſtfolge:
1. Juli: Vormittags Sitzung des Bundesvor

tageſſen. Nachmittags Bundeshauptverſamm
lung. Abends zwangloſes Beiſammenſein.
2. Juli: Vormittags Gottesdienſt, anſchließend
Regimentsappell. Nachmittags gemeinſame
Feier am Kriegerdenkmal, Feſtzug durch die
Stadt, anſchließend Wiederſehensfeier im
großen Saal der Bürgergeſellſchaft. (Dieſe iſt
ſo gelegt, daß die Vereine aus der Umgegend
die Züge vor Mitternacht für die Heimreiſe
benutzen können). 3. Juli: Die „übliche“
Rheintour. Möchten viele Angehörige dem
Rufe folgen: „Auf nach Köln!“ Auskunft
erteilung: H. Wieland, Köln (Rhein), Richard
Wagner Straße 36.

Das Landſchaftsbild der Grafſchaft Mans
feld in Vergangenheit und Gegenwart. „Wen
Gott lieb hat, dem gibt er eine Wohnung in
der Grafſchaft Mansfeld“ heißt ein alter
Spruch. Die tiefe Wahrheit dieſes Wortes in
einem alle Erſcheinungen des mansfeldiſchen
Landſchaftsbildes umfaſſenden Lichtbildervor
trages zu erweiſen, iſt die Aufgabe, die ſich
Stadtarchiv und Bibliotheksdirektor Dr. Erich
Neuß geſtellt hat. Nicht vielen Hallenſern iſt
die ſchier unglaubliche Fülle von landſchaft
lichen Reizen, von Denkmälern der Nakur und
der Geſchichte, iſt die geographiſche Vielgeſtalt
der beiden Mansfelder Kreiſe bekannt. Freilich
iſt dieſe Landſchaft im Laufe der geſchichtlichen
Entwicklung mancherlei Veränderungen unter
worfen worden, Veränderungen, die aufſchluß
reiche Einblicke in das Verhältnis von Menſch
und Erde gewähren. Deshalb ſtehen neben Ur
ſprünglichem eindrucksvolle Zeugen höchſter
Kultur, neben den ſichtbaren Reſten früherer

Wiederſehensfeier mitgeteilt werden können.

Verſammlung ihren Abſchluß. Zuſammenkünfte in Halle: 13. Mai, 10. Juni
wirtſchaftlicher Zuſtände die Stätten gebän

ſtandes mit anſchließendem gemeinſamen Mit

digter und erſchloſſener Naturkräfte. So wird

von der Pflanzen und Tierwelt, von Wälde
Seen, Tälern und Gründen, von heilige
Steinen und Hainen, von Burgen und Schldf
ſern, von Steinbrücken, Mühlen, Weinber
vom Bergbau auf Kupferſchiefer und Hohſ
von Kirchen und Klöſtern, aber auch von de
Menſchen desM Mansfelder Landes dieſein, als deren größter und erhabenſter gerade

Rede

in dieſem Jahre der 450. Wiederkehr ſeine
Geburtstages uns Dr. Martin Luther erſcheint

Erwerbsloſe ſpielen für Erwerbslsſe. J
„Not gemeinſchaft Halleſcher

e

ſpielt am Dienstag, dem 25. April 1933, 8 Uhr
abends, im Thaliatheater den Lachſchlager

„Tante Jutta gus Kalkutta
8 Stunden Lachangriff. Nachmittags 4 Uhr

Prinzeſſin
Schweinehirt“.

Marzipan
Vorverkauf

und der
findet nur

Dienstag, den 25. April 1933, von 11—18 Uhr,
und an der Abendkaſſe des Thaliatheaters ſtatt
Eintritt nur gegen Ausweis. Abends 20 Pfo,
nachmittags 10 Pfg. Jn den Pauſen der Nach
mittags und Abendvorſtellung ſpielt das durß
den Rundfunk bekannte Jugendorcheſter auß
Diemitz unter Leitung ſeines 14jährigen Dir
genten Horſt Hartmann.

Schwerer Verkehrsunfall
Am Sonntag Abend gegen 12 Uhr ereig

nete ſich kurz vor Nietleben ein ſchwere
Verkehrsunfall zwiſchen einem Perſo
nenwagen von Richtung Eisleben kommen
und einem Motorradfahrer Richtung Eisleben
fahrend. Das Motorrad wurde voll
kommen zertrümmert, der Fahrer des
ſelben mit ſehr ſchweren Verletzungen durch
einen anderen Perſonenwagen in ein halleſches
Krankenhaus eingeliefert, wo er hoffnungslos
darniederliegt. Der Fahrer des Perſonen
wagens fuhr weiter, ohne ſich um den Verun
glückten zu kümmern und konnte erſt in Hall
geſtellt werden.
beſchlagnahmt.

Richtigſtellung

Der Wagen wurde poligzeilich

Jn der Oeffentlichkeit wird das Gerücht
immer wieder verbreitet, Herr Kapellmeiſter
Benno Plä tz
Judenſtämmling.
haben aus den von Herrn Plätz vorgelegten

überzeugt,Unterlagen ſich

in Halle ſei Jude oder
Die Unterzeichneten

daß dieſe Be
hauptungen unzutreffend ſind. Da
gegen trifft es zu, daß ſeine Gattin, Frau
Margit Plätz, geb. Lanyi, jüdiſcher
Abſtammungt iſt undJüdin anzuſprechen iſt.

infolgedeſſen al

Abtlg. Volksbildung: gez. Radegaſt.
Abtlg. Preſſe: gez. Rohkrähmer,
Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen!

Die

burger Straße, ſtatt.

glängt haben.
ſein
mus“.
eines Hitlerfilms,

Pg. Krüger hält

monatliche Pflichtmitgliederverſamm
lung der Ortsgruppe Steintor findet am
Montag, dem 24. April 1988, abends 8.15 Uhr
(pünktlich), im „Bierhaus Engelhardt“, Bern

Erſcheinen eines jeden
Mitgliedes iſt unbedingt Pflicht, und es müſſen
nun endlich auch einmal diejenigen Mitgliede
erſcheinen, die bisher durch Abweſenheit ge

„Mitglied' ſein, heißt Kämpfer
einen intereſſanten

Vortrag über: „Der Dolchſtoß des Marris
Gleichzeitig findet

ſowie
richtes aus dem Gau Halle Merſeburg ſtatt,

Ortsgruppe Steintor der Nee
gez. Ehlert.

Ortsgruppe Glaucha. Frauenſchaftsverſamm
lung am Montag, dem 24. April 1938, abend
8 Uhr, im „Hoffäger“. Erſcheinen aller Pan
und Helferinnen iſt Pflicht. Gäſte willkommen

V eißernfels Bitter felcö
Hohensollern

SchuheHeute friſches Gehzacktes u.
jriſche Bratwurſt Morgen
früh Wellfleiſch O Vachm.

alle Sorten fr. Burſt a. außer dem Hauſe.

Hahnen
Sahnentuche

Gpezialgeſchaft H. 6tadermann

Oelgrube 11 Fernſprecher 2277.

ſchnellſte Anfertigung
in jeder Länge

gabt.

Abholung von Hundemarken.
Die Hundebeſitzer im Stadtkreis Weißenfels

werden hiermit aufgeſfordert, die Hundemarken
für das Rechnungsfahr 1938 in der Zeit vom
26. April vis einſchließlich 6. Mai 1933 in der
Steuerverwaltung, Kloſterſtraße 8, eine Treppe,
Zimmer 3, in Empfang zu nehmen.

Die Marken werden unentgeltlich veraus

Weiſtenfels, 24. April 1933. Der Magiſtrat.

Ersatztelle

eentrifugen
Fahrräcker Nähmaschinen

Max Rifter, Bitterfeld
Zörbiger Straße. Nähe Stadtgut.

Leihztzüächerei
Edith Schutse Sitterſel

Nationale
Leihgebühr von 10 Pfe

Am Mittwoch, dem 26. April
20 Ahr, findet eine
geſchloſſene

Kampfbund des Süſchlermerſter kirche, gresganriverſg mung der Evang.fe. D stag: 20 Uhr: Schützengewerbl. Mittelſtandes. Merſeburg Halleſche Str. 73 ſam J ielverete, r e enrthieg ühr:

gez. Hermann Schmidt.

Paul Apitzſchz
Efßentzandlung Bitterfeld

Gegründet 1902 Fernruf 2087 und 2088
eng ftelzlt

nur vom Handtwerks meiſter rowsti.
Frauenhilfe „Weſt': Lichtbildervortrag? Die
Bibel, ein Büch für unſere Zeit“,

20 Uhr: Gemeindeſaal der Luther

20 Uhr: Schützenſaal,
Mittwoch,

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels Altſtadt.

Montag, 20 Uhr: „SchumannsGarten“, Ev.
rauenhilfe „Mitte“. es von Frau Sup.
eßlerArtern: „Der Mütterdi

als vernünftiger Gottesdienſt.“

Vereinszimmer, Männerverein: Vortrag „Die
Deutſchkirche“, Pfr. Müller-Markwerben.

kaufen

enſt der Frauen
Dienstag,

Bibelſtunde, Pf. Dom
Stadthallen,20 Uhr:
Pfr. Dom

Rundfunk-Geräte

vorteilhaft nur im

Fachgeſchäft

Bitterfeld, hülen feiern um 9. Uhr und die eRadioBarth, Burgſtraße 14 ne tdett en 8 Uhr den „Tag

Raten bis zu 10 Monaten

Sie

I

Wiederbeginn des Unte nVolksſchulen und der Berufsſchule.
Die Oſterferien dauern für beide

ſchulen und für die
Schluß dieſes Monats
den Ferien iſt der 1. Mai.
An dieſem Tage findet jedoch kei

richt ſtatt. Die einzelnen Klaſſen de

Kchlesewciez
rrichts in de

Die Schüler und Schülerinnen ſind e
pflichtet, an den Schulfeiern teilzunehmen.

Schkenditz, 22. April 1933. Der Magiſtto

Demmerherde, Gasherde, Gaskocher, Spirituskocher, Haus und Küchengeräte
Wirtſchaftsartikel, Aluchrom, Emaille, Silitſtahl und GußeiſenKochgeſchirre,

Solinger StahlwarenDrahtgepflechte vier und ſechseckig, Gartengeräte,
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In Nr. 93 der „Mitteldeutſchen National
eiung“ hatten wir als erſtes 14 Punkte als

Montag, 24. April 1933

weitere Vorſchläge für die Veuordnung
innerhalb der Halleſchen Knappſchaft

lage iſt ihr unter der marxiſtiſchen Leitung ge
geben worden. Die Zulage iſt ſofort zu
ſtreichen.

17. Die Stenotypiſtin Frl. Petermann wurde
wegen Arbeitsmangels entlaſſen. Kurze Zeit
darauf wurde an deren Stelle Frl. Kloß ein
geſtellt. Frl. Kloß war vorher beim G. d. A.
Es iſt alſo genau wie im Falle Wegener ein
Angeſtellter entlaſſen worden, um einen Reichs
bannermann unterzubringen eine Angeſtellte
entlaſſen worden, um eine Bekannte des Knapp
ſchaftsvorſitzenden Koy vom G. d. A. bei der
Knappſchaft unterzubringen. Frl. Kloß iſt da
her ſofort zu entlaſſen.

18. Vor der Entlaſſung von Frl. Peter
mann wegen Arbeitsmangels war die ſozial
demokratiſche Funktionärin Frau Jahnel
durch Herrn Abendroth neu eingeſtellt worden.
Trotz des angeblichen Arbeitsmangels wurde
ſie nicht entlaſſen. Da ſie nur wegen ihrer
Parteizugehörigkeit eingeſtellt und gehalten
worden iſt, iſt ſie ebenfalls ſofort zu entlaſſen.
Jm Falle Jahnel kommt außerdem 9 4 des
Reichsgeſetzblattes in Frage.

19. Der Stahlhelmangehörige, Angeſtellter
Herr Rauh, iſt im Jahre 1928 auf Grund
ſeiner Stahlhelmzugehörigkeit dadurch herab
geſetzt worden, daß man ihm ſeine bisherige
Tätigkeit nahm und ihn

dafür mit minderwertigeren Arbeiten
beſchäftigte. Bei einer ſpäteren Tarifregelung
hätte er ſeine frühere Tätigkeit wieder erhalten
können und hierdurch ein höheres Gehalt be
halt beziehen müſſen. Da er ſich aber als Mit
glied des Stahlhelms zur nationalen Jdee be
kannte, vehielt er ſeine minderwertigere Tätig
keit und wurde daher auch nicht in ſeinen Be
zügen erhöht. Dafür erhielt aber Herr Kleiſt
dieſe Tätigkeit und ſomit auch die damit ver
bundene Gehaltserhöhung. Herr Kleiſt war
bis zum Jahre 1928 der Zuarbeiter bzw. Nach
geordnete von Herrn Rauh geweſen. Er erhielt
alſo ſeine Beförderung nur dadurch, daß Herr
Rauh, dem ſie eigentlich zuſtand, für ſeine Zu
gehörigkeit zum Stahlhelm von der Halleſchen
Knappſchaft beſtraft werden ſollte. Das rn
Rauh auf Grund ſeiner Stahlhelmzugehörig-
keit zugefügte Unrecht iſt

ſofort dadurch wieder gut zu machen,
daß das alte Dienſtverhältnis zwiſchen Herrn
Rauh und Herrn Kleiſt wieder hergeſtellt wird,
d. h. Herr Kleiſt erhält ſofort die Tätigkeit von
Hexrn Rauh und von Neuregelung der Be
ſoldungsordnung an auch deſſen bisheriges Ge
halt, während Herr Rauh ſofort die bisherige
Tätigkeit von Herrn Kleiſt und auch ab ſo
fort die damit verbundene Gehaltserhöhung
erhält.

20. Um die Knappſchaft nicht mit der Mehr
ſumme, welche bis zur Neuregelung der Be
ſoldungsordnung durch die Durchführung des
Punktes 19 unſeres Vorſchlages entſteht, zu be
laſten, wird vorgeſchlagen, als Ausgleich außer
den 15 Mark Erſparnis der Sonderzulage von
Frl. Voigt von Herrn Abendroth die reſtliche
Mehrſumme einzuziehen.

Tießler,
Gaugeſchäftsführer.

Mersebavrg Stock und Pnd

i läge zur ſofortigen Aenderung bei derrn der Halleſchen Knappſchaft bekannt
e n eeben. Wir ſetzen heute die Bekanntgabe
rf eme weiterer Vorſchläge fort.
hein 15. Das Amt eines Krankenhausverwalters

ſe. De iſt ein ungemein wichtiges und einflußreiches,
ünſti da der Krankenhausverwalter die Verwaltung

des Krankenhauſes vollkommen ſelbſtändig
Uhr durchführt und ſomit ſowohl den verwaltungs
ſchlager echniſchen wie auch den geiſtigen Jnhalt des
utta h n ihm verwalteten Krankenhauſes maß-

4 Uhr gebend beſtimmt. Aus dieſem Grunde haben
d der die So z n mere als Kranken
et nur hausverwalter
18 uhr, nur Leute ihres Vertrauens
ers ſtatt geduldet, d. H. Leute, von denen ſie wußten,
20 Pfg daß ſie ihr Amt in marxiſtiſchem Sinne auf
er Nach faſſen und durchführen werden. Ohne auf Ein
s durh gelheiten die jeder Zeit nachträglich gebracht
er werden können, näher einzugehen, wird es einu eder als Selbſtverſtändlichkeit empfinden, daß
n Diri Heamte, welche das Vertrauen der Marxiſten

genoſſen, ja ſogar deren ganz beſondere Ver
auensmänner waxren, nicht das Vertrauen

u nationalen Regierung und der nationalen
r erein ebölkerung genießen können. Daß ſie aber
ſchwere r als beſondere Vertrauensmänner der natio

Perſo nalen Behörden gelten können, kommt daher
ommen 1 iberhaupt nicht in Frage. Da nun die Kran
Eisleben ienhausverwalter bei der Beſetzung des Kranvoll, e ſes Hohenmölſen durch die Marxiſten
rer des ſelbſt den Standpunkt vertreten haben, daß die

n Krankenhausverwalterpoſten nur durch Ver
n durch J nuensmänner des jeweiligen Regimes beſetzt
alleſche werden können, wird auf Grund des Reichs
iungslo J geſebblatkes Nr. 84 vom 7. April 1988 8 5 vorerſonen Wegen daß der Krankenhausverwalter
Verun un gart vom Knappſchaftskrankenhaus

in Halle J Carlsfeld und der Krankenhausverwalter
oligeiſih am mee m Knappſchaftskrankenhaus

hohenmölſen ſofort in die Hauptverwaltung
der Halleſchen Knappſchaft nach Halle

7 zurückverfetztund durch national unbedingt zuverläſſige
Leute erſetzt werden. Da die Krankenhausver

Gericht waller vis zur Neuregelung der VBeſoldungs
Umeiſtet ordnung trotzdem ihr bisheriges Gehalt weiter
der erhalten, haben ſich diejenigen Knappſchafts
eichneten beamten, welche von uns zur Beſetzung der
gelegten eiden Stellen in Ausſicht genommen ſind,
ſe Je bereit erklärt, bis zur Neuregelung der Beſol
d ungsordnung für ihre bisherigen Bezüge dasd Du beſſer bezahlte Amt des Krankenhausverwalters
n, Frau n übernehmen. Es entſteht alſo der Verwal
u Halleſchen Knappſchaft durch dieſe
en g aßnahme

keinerlei finanzieller Schaden,
a ſt. während auf der anderen Seite durch dieſe
ter Raßnahme auch die Knappſchaftskrankenhäuſer

Carlsfeld und Hohenmölſen im Sinne der
nen! nationalen Regierung gleichgeſchaltet ſind. Wir

bitten daher, dieſe ungeheuer wichtige Maß
erſamm J nahme gang beſonders veſchleunigt durchzu
ndet am J führen.

n 16. Die Stenotypiſtin Frl. Olga Voigt be
es hen geht 16 RM. Zulage über Tarif. Dieſe Zu

3 müſſen
itglieder

rheit ge
Kämpfer

reſſanten

Marxis
rführung j Merſeburg. Die am Sonntag Vormittag
Bilderbe on der nativnalſozialiſtiſchen Beamten
ſtatt arbeitsgemeinſchaft im „Kaſino“ veranſtaltete

S iffentliche Verſammlung war wohl die macht
P ollſte Beamtenkundgebung, die bisher über

haupt in der Beamtenſtadt Merſeburg ſtatt
I iinden hat. Auch diesmal war wieder die

erſamm J Kapelle der BAG. zur Stelle, um mit militä
abend J tiſch-exaktem Rhythmus vaterländiſche Märſche

ler Pon zu ſpielen. Dann nahm Ganuleiter Pg. Fritz
kommen Tiebel das Wort zu ſeinem angekündigtem

Lortrage, der nur zu oft durch ſtürmiſche Zu
ſimmung unterbrochen wurde. Dabei übte
Ia. Tiebel nicht etwa negative Kritik an dem,
was man in den letzten 14 Jahren dem Be
tuſsbeamtentum zugemutet hatte, ſondern be
andelte in vom Beginn bis zum Schluß

paender Weiſe unſer Beamtenprogramm, wie
1924 aufgeſtellt wurde und vhne die gering

inſte Aenderung für alle Zeiten beſtehen
eiben wird.

rei
erßeld

cher s Führer der Beamtenabteilung imZuch n Kreiſe Merſeburg bedauerte Pg. Geſchwan-

den daß der Beginn der Verſammlung aus
ienſtlichen Gründen noch während der Stadt

attesdienſte feſtgelegt werden mußte. Nach
eng das gemeinſam geſungene Nieder

e ndiſche Dankgebet verklungen war, wurde
ws n Hauptredner, Pg. Tiebel, das Wort er
fsſchule.

ide Volle bis zu
hultag o

alle Revolutionsverſprechun gen und auch diea der Revolution dem r
ar wieder gemachten allein deswegen nie

s dauerhaft ſein konnten, weil die marxi
chen Machthaber hierbei vergaßen,rein Untn daß derder S e dem Staat bis zur letzken Konſequenz

Se geben ſein müßte. Nur wenige waren
die damals an Hitler glaubten und ſich

m fürt ſind ver erfü den Wiederaufbau der Nation zur
ehmen. 5 ſing ſtellten. Das im Jahre 1924 auf
Nanſt a Zeitprogramm Dr. Fricks, n

rchführung erſt die Rechte des Berufsn tentums ewährleiſtet ſeien, zerfalle in
be V ivun te. Wenn die NSDAP. heute
n b rungsaktion größten Stils unter
e. eamtentum durchführt, dann nicht des

ehe um den Beamten zum National-nis zu zwingen, ſondern um zu ver
an r die Aufbauarbeit Adolf Hitlersder iur eine Minute gehemmt wird. Den

au ſogenannter
an. ewolntionsbeamter ohne Vorbildung

ige das öffentliche Intereſſe weil der

Der Referent wies anſchaulich nach, daß

Machtvolle Beamtenkundgebung
Staat es ſich nicht mehr leiſten könne, daß
un fähige Bonzen in gut bezahlten Be
amtenſtellungen ſäßen und weil ſie von ihrem
Amt nichts verſtänden, einen Berufsbeamten
neben ſich haben müßten. Das Schlagwort
Bürokratismus, mit dem man den Beamten
verächtlich machte, habe man auch nur geprägt,
um bei allen Verwaltungen die übelſte Kor
ruption zu züchten. Keine der vielen Beamten
organiſationen hätte vermocht, die Rieſen
gehälter beamtlicher Bonzen zu beſeitigen, die
nach und nach eine Höhe erreichten, wie ſie
ſich kein Volk der Welt leiſten konnte.

Auch die unter Punkt 8 des national
ſozialiſtiſchen Beamtenprogramms geforderte

Entfernung aller fremdraſfigen Beamten
ſei eine Selbſtverſtändlichkeit, weil das deutſche
Volk über genug Geiſt verfüge, um ſeine Ge
ſchicke allein leiten zu können. Erſt nach
Schaffung deutſchen Rechts würden auch die
vom Juden künſtlich aufgerichteten künſtlichen
Schranken zwiſchen den einzelnen Volks
genoſſen fallen.

Wenn die NSDAP. weiter die Wieder
einſtellung abgebauter nationaler Beamter
fordert und die bevorzugte Jndienſtſtellung
ovn Kriegsbeſchädigten verlangt, auch wenn
dieſe nicht mehr über die Leiſtungsfähigkeit
geſunder Beamter verfügen, ſo tue ſie das aus
em Grunde, weil ſie es nicht anerkennen

könne, daß man nationale Beamte ſchuh
riegelte und denen, die für das Vaterland ihr
Blut gaben, es mit Undank entgegenkomme.
Gerade weil der Nationalſozialismus ſol
datiſch vom Scheitel bis zur Sohle ſei, gebe
er dem Frontkämpfer den Vorzug nicht aus
Mitleid, ſondern um ihnen durch die Tat zu
danken.

Aus demſelben Grunde verlange die NSD
AP. auch die vorzugsweiſe Berückſichtigung
von Verſorgungsantwärtern, die im Heer und
Polizeidienſt dem Vaterland gedient hätten.
Der Verſorgungsanwärterebitte es ſich alleino
Der Verſorgungsanwärter verbitte es ſich
allein, daß für ihn etwa bei Prüfungen ein
Sonderrecht geſchaffen werde.

Auf
die Rückführung der Deutſchen Reichsbahn

und ihrer Beamten aus dem Dawesdienſt,
müſſe man deshalb dringen, weil die Reichs
bahn heute zur internationalen Transport
geſellſchaft herabgeſunken ſei und der Reichs

bahnbeamte von dieſer AG. bis aufs Blut
ausgepowert werde. Wenn Frankreich ſich den
jetzigen Zuſtand zu erhalten bemühe, ſo würde
es doch dem Willen des geeinten Volkes Rech
nung tragen müſſen. Der Schutz der Reichs
poſt und anderer Staats und Länderbetriebe
vor der Verſchacherung an internationale Kon
zerne ſei für den Nationalſozialismus eben
falls eine Selbſtverſtändlichkeit.

Der letzte Punkt des Beamtenprogramms
der NSDAP. verlange eine durchgreifende
Regelung aller nicht das Exiſtenzminimum er
reichenden Gehälter der unteren Beamten und
die Begrenzung der Höchſtgehälter auf 1000 M.
Adolf Hitler werde hierbei nicht in den Fehler
wie alle Nachkriegsregierungen verfallen, das
Beſoldungsgeſetz auf den höchſten Gehaltsſtufen
aufzubauen. Man werde vielmehr den umge
kehrten Weg wählen, weil ſo der bedürftige Be
amte endlich aufgebeſſert würde. Leiſtungs
zulagen im marxiſtiſchen Sinne dürfe und
werde es keinesfalls mehr geben.

Mit der Aufforderung an alle anweſenden
Beamten, an der Verwirklichung des nativnal
ſozialiſtiſchen Beamtenprogramms mitzuarbei
ten, ſchloß Pg. Tiebel ſeine mit einem Bei
fallsſturm aufgenommenen Ausführungen.
Freudig ſtimmte die Verſammlung das Deutſch
landlied und nach einem dreifachen Sieg-Heil
auf Adolf Hitler das HorſtWeſſel-Lied. an.

Leung. (Schulungsabend.) Am
Mittwoch fand bei größter Beteiligung der
2. Schulungsabend für April im Siedlungsgaſt
haus ſtatt. Pg. Kranepuhl eröffnete den
Abend mit einigen treffenden und einleitenden

Chemals nationalſorlalftiſch

Sangerhauſen. Die bis kurz vorOſtern nationalſozialiſtiſch eingeſtellte San

inzwiſchen die Beziehungen abgebrochen hat, iſt
am Sonnabend bis auf weiteres verboten wor-
den. Die Sonnabendausgabe wurde polizeilich
beſchlagnahmt, weil darin ein Artikel „Wer
Deutſchland liebt, mag uns kritifſieren“ ent
halten war, der die ſchärfſten Angriffe und
Vorwürfe gegen die Sangerhäuſer NS.Orts
er ausſprach und Prozeſſe gegen Mitglieder

r Ortsgruppe ankündigte.
Der Hauptſchriftleiter und Verleger

Engelke wurde in Schutzhaft genommen;
ihm wird außer obigem Artikel zur Laſt gelegt,
daß er kürzlich die Drucklegung eines Flug
blattes durchgeführt hat, das von gegneriſcher

gerhäuſer Kreiszeitung“, zu der die NSDAP.

Seite gegen die NSDAP. verbreitet wurde.
Durch den kommiſſariſchen Landrat wurdedas Verbot der „Sangerhäuſer Kreisgeitung

Worten zu dem Referat, das Pg. Fußhül
ler hielt. Das Thema war: Die Logen“.
Trotzdem vieles nur geſtreift wurde, war der
klare Vortrag ſehr packend und für Unaufge
klärte eine richtige Senſation. Pg. Steinle
führte in ſeinen Schlußworten aus, daß Ver
treter der nichtjüdiſchen“ 8 preußiſchen Groß
logen anläßlich eines Empfanges bei Miniſter
Goering verſicherten, daß ſie wie immer auf
nationalem Boden ſtehen. Der Miniſter äußerte
dabei: „Dann verſtehe ich nicht, daß Sie mit
Streſemanns Arbeiten einverſtanden waren“.
Dieſe Antwort wird wohl genügt haben. Orts
gruppenführer Steinle gab bekannt, daß auch
die Ortsgruppe wie der SA.Sturm nun
ſein Banner habe und verpflichtete auf die ent
rollte neue Fahne 4 Kämpfer als Vollmitglie
der in feierlicher Weiſe.

Der nächſte Schulungsabend iſt am Mitt
woch, dem 26. April, 20.30 Uhr, in der Bahn
hofswirtſchaft Leuna. Es ſpricht Pg. Schwarz
kopf über Spengler: „Unktergang des Abend-
landes“.

Großoſterhauſen (Krs. Querfurt). (Raz
z i g.) Am Sonnabend wurde hier und in be
nachbarten Rothenſchirmbach bei den Fremden
legionären Moskaus naheſtehenden Kreiſen ein
gründliches Reinemachen durch eine Razzia der
Polizei mit Unterſtützung der aus SS. und
SA. beſtehenden Hilfspolizei vorgenommen.
Während hier 22 Hausſuchungen ſtattfanden,
waren es im Nachbarorte weniger. Die Haus
ſuchungen förderten denn auch Waffen und
Zerſetzungsmaterial in Form von verbotenen
Druckſchriften zutage, die polizeilich beſchlag
nahmt wurden.

eingeſtellte geltung verboten

Dajür erſcheint die M mit ſtarkem Gangerhäujer Heimattell
wieder aufgehoben, nachdem der Verleger ſich
verpflichtete,

weitere Angriffe gegen die
NSDABP. zu unterlaſſen.

Engelke blieb jedoch weiter in Schutzhaft.

Wir weiſen in dieſem Zuſammenhang dar
auf hin, daß in den nächſten Tagen die Mittel
deutſche National- Zeitung mit einem ausführ
lichen Sangerhäuſer Heimatteil als

die Sangerhäuſer national
ſozialiſtiſche Zeitung

erſcheinen wird, die ein umfangreiches Heimat-
organ werden ſoll, das als parteiamtliches
Organ kompromißloſe nativnalſozialiſtiſche
Politik treibt. Die Bevölkerung des Kreiſes
Sangerhauſen wird die neue nationalſozia
liſtiſche Zeitung mit einem Aufatmen begrüßen.

TWebenfels Statt am Eveis
Eindrucksvolle Geburtstagsfeier des

Führers in Weißenfels
Weißenfels. Jnfolge anderweitiger Ver

pflichtung des Muſikzuges der Standarte J. 21
konnte die Feier des 44. Geburtstages des
Führers erſt am Freitag feſtlich begangen wer
den. Leider erwies ſich der Stadthallenſaal
wieder als viel zu klein. 1500 Weißenfelſer
Volksgenoſſen waren untergebracht und feierten
in dem feſtlich geſchmückten Sagle in eindrucks
voller, würdiger Weiſe Adolf Hitlers Geburts
kag. Nach einleitendem Marſch der Standarten
kapelle, unter Leitung des MZ.-Führers Fehr,
begrüßte Ortsgruppenleiter Pg. Klacke die
Erſchienenen und wies darauf hin, daß noch
nie ein derartiger Anſturm auf die Plätze zu
verzeichnen geweſen ſei, als wie zu der heutigen
Veranſtaltung. Jn ſchneller Reihenfolge wickelte
ſich dann das Programm des Tages ab. Jm
Mittelpunkt ſtand die kurze Feſtrede des Pro
pagandaleiters Pg. Vogeler, dem auch die
Leitung der Veranſtaltung oblag. Er erinnerte
an die Taten des Führers, wies auf die Be
deutung des Tages hin und ſchloß mit einem
dreifachen SiegHeil, in das die Anweſenden
begeiſtert einſtimmten.

Umrahmt wurde die Feſtrede von anſprechen
den Volkstänzen des BoM. Jn letzter Stunde
hatten ſich drei Artiſten zur Verfügung geſtellt
die durch Stellen von lebenden Bildern ihren
Dank für die durch die HitlerSpende erhal
kenen Lebensmittel abſtatteten. Zwei Gedichte
wurden beſonders begeiſtert aufgenommen.
Eins davon hatte die 72jährige Pgn. M.
Janeke und das andere eine Weißenfelſer
Schülerin in begeiſterten Worten dem Führer
gewidmet. Mit wuchtigen Worten rief der
Sprechchor der HJ. die Jungarbeiter der Stirn
und der Fauſt zu den Fahnen der deutſchen
Freiheitsarmee. Gedichte, lebendes Bild, und
Muſikvorträge der Standartenkapelle, welche an
dieſem Abend von dem Jungvolkſpielmannszug
begleitet wurden, verſchönten die Feier die
nach Mitternacht nach einem Schattenſpiel ihr
Ende fand.

Weißenfels. (SA.Hochgeit.) In der
Marienkirche fand am Sonnabend die feierliche
Trauung des Sg. Führers der Standarte J. 21,
Pa. Friedrich Steinbrecher, mit Frl. Frida
Schmidt ſtatt. Die kirchliche Trauung vollzog
Pfarrer Kapphengſt. Der Bräutigam ſowie
ſeine Kameraden vom Spielmannszug waren
in Uniform erſchienen und gaben der Trauung
ein farbenprächtiges Bild.

Weißenfels. (Es bröckelt bei der
bürgerlichen Einheitsliſte.) Fabrik
beſißer Alban Kibele hat ſein Stadtverord
netenmandat, welches auf die bürgerliche Ein
heitsliſte fiel, niedergelegt. Sein Nachſolger
als Stadtverordneter dürfte wieder ein Ver
kreter der Jnduſtrie werden. Ueber den Nach
folger des zum Stadtrat gewählten Stadtver
ordneten Hiller iſt noch nichts bekannk. Liſten
nachfolger wäre der Syndikus des Handwerker

Kriechan. (Gemeinevorſteherwahl.)
In der am Freitag ſtattgefundenen Gemeinde
vorſteherwahl wurde einſtimmig der Landwirt
Auguſt Kühn gewählt. Weiter wurden ein
ſtimmig Landwirt Edm. Kühn und Weichen
wärter Karl Lorenz durch Zuruf zu Schöffen

Anſchließend fand nach Erledigung
e eter Angelegenheiten eine geheime Sitzung

att.

Im Zum Verbandsſagerfeſt in Weißenfels

Weißenfels. Der „Verband ehemaligerJäger und Schützen für die Provinz Sachſen
und angrenzenden Staaten“ hält in der Zeit
vom 160. bis 12. Juni in Weißenfels ſein
59. Jägerfeſt ab. Die Feſtfolge iſt wie folgt
aufgeſtellt worden

Sonnabend, den 10. Juni: Empfang der
eintreffenden Kameraden und Begrüßungs
kommers in den „Stadthallen“. Sonntag, den
11. Juni: Frühkonzert im Garten des„Schützen“, Beſichtigung der Sehenswürdig-
keiten der Stadt Weißenfels. Um 11.80 Uhr
Verbandstag in „Schumanns Garten“, 14.45
Uhr Feſtumzug und Kundgebung auf dem
Marktplatz, 16—18 Uhr großes Militärkonzert
in „Schumanns Garten 19.80 Uhr großer
Feſtabend in den „Stadthallen“. Montag, den
12. Juni: Abfahrt mit dem Motorbook nach
der Oeblitzſchleuſe. Beſichtigung von Schloß
Goſeck und am Abend ſchlichte Abſchiedsfeier
und Abſchiedskränzchen.

Wie wir hierzu weiter erfahren, ſoll an die
Standarte Ie1, welche bekanntlich die Tradi-
tion der 21er Jäger hochhält, eine beſondere
Einladung ergehen.

Breitenſtein. Für den dienſtentlaſſenen
SPD.-Lehrer Schulze iſt von der Schulauf
ſichtsbehörde Roßla auf Anregung des kom
miſſariſchen Landrats Pg. Dr. Schlitzber
4 der Regierung als Nachfolger er Pg.
ehrer Fiſchlein, Roßla, vorgeſchlagen

worden.

Achtung! Ortsgruppen!
Die Firma

Bavariga,
ZwecksſparG. m. b. H., Nürnberg

hat Werber in unſerm Gaugebiet entſandt,
welche ſich bei ihrer Werbung bei den einzelnen
Sparern auf die NSDAP. beziehen, bzw. mit
dem Argument arbeiten, daß die NSDAP.
dieſer Zweckſpar Geſellſchaft wohlwollend gegen
über ſteht. Jch mache alle Amtswalter des
Ganues Halle Merſeburg auf die Beſtimmung 8
Seite 74 der Dienſtanweifung für Ortsgruppen
und Stützpunkte aufmerkſam. Bei Vorkommen
eines Werbers dieſer Firma, welcher ſich auf
die NSDAP. beruft, ſind ſofort die Perſonalien
feſtzuſtellen und mir zwecks weiterer Verfol
gung zu überſenden.

Richter.
blocks, Dr. Pabſt. Gauſchatzmeiſter.



Montag 24. April 1933

Nags Mütteldeutschl am
Winter im Harg

Harzburg. Wer da glaubt, daß vier
Wochen nach dem Frühlingsbeginn im Kalen
der der Frühling auch in der Natur endgültig
angefangen habe, ſieht ſich in dieſem Jahre ge
täuſcht. Jm Harz wirbeln luſtig die Schnee
flocken hernieder und decken die Berge mit
einem winterlich- weißen Kleid zu. Auf der
Torfhaushöhe wurde bereits eine Schneelage
bon 15 Zentimetern gemeſſen. Auch der Brocken,
auf dem ſchon das ſchönſte Frühlingswetter
war, hat ſich wieder eine Schneehanbe auf
geſet. Ebenſo herrſcht in dieſen Tagen am
Harzrand lebhaftes Schneetreiben, das dem
jungen Grün und all den Frühlingsblumenen zum Schaden iſt. Die Gaſtwirte ſind froh
daß der Witterungsrückſchlag nicht e in der

Oſterwoche eingetreten iſt, weil dadurch das
Verkehrsgeſchäft zu Oſtern ſtark beeinträchtigt

worden wäre
190 Prozent er en e ver tretung

n der Geme
Erdmannsdvorf. Auf Grund der Gleichſchal

tungsverordnungen wird die neue Gemeinde
verkretung on Erdmannsdorf (Kreishaupt
mannſchaft Flöha) nur noch aus 11 Gemeinde
verordneten beſtehen, die ohne Ausnahme der
NSDAP. angehören. Bezeichnend für den Um

ſchwung im Orte iſt auch, daß ſich die Orks
gruppe der Soß aldemokratiſchen Partei auf
gelöſt hat. Die Auflöſun sbekanntmachüng iſt
Antergeichnet mit „H. VBonath, letzter Vor
ſitzender“

120 000 Mark für Gtraßenbauten
in Deſſau

Deſſau. Für Deſſau werden ſetzt voraus
ſichtkirh aus Mittel des SofortProgramms

der Reichsregierung 120 000 Mark ausgeſchüttet

Bad

werden die für Straßenbauten Verwendung m
finden ſollen Vor allem iſt der teilweiſe Neu

bau der wichtigen Verkehrsſtraße, der Zerbſter
Straße geplänt, wobei etwa 180 Perſonen für

it Beſchäftigung finden werden.längere Zei

Alsleben. (Ab ſchied des Bürger
meiſters) Das Scheiden unſeres Bürger

mieiſters geſtaltete ſich zu einer kleinen, er
hebenden Feier. SS., SA. und Hitkerjugend
begleiteten Bürgermeiſter Heinrich in ehrender
Weiſe bis an die Tore der Stadt und in einer
an die Adreſſe der Einwohnerſchaft gerichteten
Anſprache nahm er mit herzlichen Worten Ab
ſchied, um ſich dann auf ſeinen neuen Poſten

Hach Eisleben zu begeben. Der Bürgermeiſter,
in Alsleber Kind, erfreute ſich hier großer

Achtung und Wertkſchätzung. Sein Weggang
wird allgemein bedauert

Alsleben. (Neue Straßennamen.)
Anläßlich der Geburtstagsfeier für unſeren
Volkskangler Adolf Hitler, gab der Orts
gruppenkeiter der NSDAP., Pg. Kaiſer fol
gende neue Straßennamen bekannt: Bahnhof
ſtraße AdolfHitlerStraße, Platz an der Saale
HorſtWeſſelPlatz, Breiteweg Herm. Goering
Straße, Bahnhofsanlagen HindenburgHain.
Die neuen Namen wurden mit ſtarkem Beifall
begrüßt.

Dr. Schlitzberger verzichtet
Sangerhauſen. Pg. Dr. Schlitzberger, der

kommiſſariſche Landrat. des Kreiſes Sanger-
häuſen, verzichtet nicht u die Ausübung
ſeines Amtes im Gegenteil: das handhabt
er mit der Erfahrung des alten Verwaltungs-

Hriminalbeamten; aber er verzichtet auf die
ihm perſönlich zuſtehenden Tagegelder für r
wandsentſchädigung wege ungefähr 6 Maxk)
und ſtellt ſie für Zwecke der Hilfspolizei im
Kreiſe zur Verfügung. Wie dagegen war
das doch gleich, als vor 14 Jahren die Herren
SPD. Genoſſen in die öffentlichen Aemter ein
zogen

Weitere Abſetzungen
Aus dem Kreiſe Sangerhauſen. Der kom

miſſariſche Landrat Pg. Dr. Schlitzberger
e den Gemeindevorſteher Wigleb in Ut h

eben abgeſetzt und zu ſeinem kommiſſariſchen
Vertreter den Landwirt Karl v. Byla ernannt.
Jn Martinsrieth ſetzte er für den bis
herigen Gemeindevorſteher Keßler den Lehrer
Rudolf Köppel. kommiſſariſch ein. Verſchiedenen
Amts und Gemeindevorſtehern gab er auf,
umgehend neue Steuererheber, Amtsdiener
uſw. zu beſtimmen.

Hauptmann Loeper Ehrenbürger
von Genthin

Genthin. Der Magiſtrat der Stadt Genthin
ernannte anläßlich des jährigen Geburts
tages des Reichskanglers Adolf Hitler Haupt
mann Loeper zum Ehrenbürger der Stadt.

OHrtsgruppengründung Gröbers
Gröbers. Kurz vor Oſtern iſt der lang

erſehnkte Wunſch unſerer älteren Kämpfer von
Gröbers u. Umg. zu einer ſelbſtändigen Orts
gruppe zuſammengefaßt zu werden, in Erfül
lung gegangen. Die Kreisleitung hatte die
Gründung ſorgfältig erwogen und erſt nach

zug mit anſchließender Feier anläßlich der
dem in aller Erinnerung wachbleibenden Fackel

eindrucksvollen deutſchen Abend und würde un
ter unbegrenztem Jubel aufgenommen Der
Kreisleiter Pg. Teſche ernannte als kommiſ
ſariſchen Ortsgruppenleiter den allſeitig be
liebten Pg. v. Sehdewitz.

Ein Aufatmen aller Kreiſe iſt zu verzeichnen,
denn gerade das ehemalige rote Gröbers, in
welchem Hölz hauſte die Schupomorde
und nur rote Gemeindepolitik getrieben wurde,
iſt nun überwiegend nationalſoßzialiſtiſch.

Der Schneider muß wegen Preß-
vergehens ins Gefängnis

Naumburg. Hier war eine kommuniſtiſche
Zeitung „Rote Wacht“ erſchienen, die die
chriſtlich evangeliſche Kirche beſchimpft und die
Polizei beleidigt hatte. Als verankwortlicher
Schriftleiter war der aus Langendorf gebür
tige Schneider Franz K. angegeben. Die
eigentlichen Schriftleiter und Herausgeber
hatten ſich in ihm einen Strohmann beſorgt
und waren ſelbſt im Hintergrunde geblieben.
Als „Verantwortlicher“ wurde jeden Monat
ein anderer Parteigenoſſe beſtimmt. K. mußte
ſich nunmehr wegen r e r verant
worten. Obwohl er angab, keinerlei Einfluß
auf die Artikel, die er durch ſeinen Namen
deckte, gehabt zu haben, wurde er zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt

600 000 RM. für Arbeitsbeſchaffung
Naumburg. Der Kreditausſchuß der Deut

ſchen Geſellſchaft für a e h Arbeiten hat
beſchloſſen im Rahmen des Soforkprogramms
der Stadt Naumburg 600 000. Mark für
Arbeitsbeſchaffung zuzuweiſen. Der Betrag
wird für Kanaliſationsarbeikten der Stadt
verwendet werden. Die Arbeiten werden ſo
fort in Angriff genommen.

Bebitz. (Amtsenthoben.) Nunmehr
iſt auch der ſozialdemokratiſche Gemeindevor

Reichsgründung, die ſelbſtändige Ortsgruppe
genehmigt. Die Bekanntgabe erfolgt an einem

haus aufgeſtellte Rolandſtatue enthüllt.
beim Vorbeimarſch der Verbände.

fachmannes und mit dem Spürſinn eines

Die Enthüllung des Rolands von Magdeburg.
Anläßlich des Geburtstages des Reichskanzlers Hitler wurde eine vor dem Magdeburger Rat

Unſer Bild zeigt den Roland nach ſeiner Enthüllung,
Auf dem Trittbrett des Autos rechts der Führer der

Standarte 26 Schulge und links ſein Adjutant Kunze.
Dr. Markmann.

ſteher Block ſeines Amtes enthoben worden.
Als koimnmiſſariſcher Gemeindevorſteher wurde

Jm Wagen Oberbürgermeiſter

der frühere Landwirt Elſte am Sonnghe
durch den Amtsporſteher Korn in ſein v

eingeführt An
gigeunneretfen.

Linda. Eine größere Menge Zigeune
allen möglichen Fahrzeugen hatte ſich in
eingefunden, um dort ein Wiederſehensf
feiern. Doch bereits am Nachmitta wurdden Zigeunern von der Landjägerei der n
zug in das Dorf verboten. Darauf zogenin Richtung Stolzenhain ab, kehrten jedoch m
Schutze der Dunkelheit wieder zurück und n
ten ſich im Gaſthof der Witwe Veit bie
Einige der braunen Gefellen hatten ſich ſomotoriſiert und kamen mit einem Seht
Auto angefahren. Die Landjägerei, die al
foniſch herbeigerufen worden war, mußle da
Gaſthaus mit dem Gummiknüppel räumen
Fluchtartig rückten die e ab. Am
deren Morgen jedoch kehrten abermals ein
von ihnen zurück und holten ihre bei der ich
lichen Flucht zurückgelaſſenen Habſeligkell
Jn Stolzenhain wurden ſie erneut geſtellt
nach Zahlung einer augemeſſenen Strafe ühe
die Kreisgrenze abgeſchoben.

r mit

Lind
eſt a

Von einer ſtürzenden Mauer ver
ſchüttet nHohenbucko. Ein bedauerlicher Unfall h

traf die Familie des Koſſäten Richard Er
Man war mit dem Niederxeißen eines Sia
beſchäftigt. Ohne daß es jemand bemet
hatte, war der neunjährige Max Gräfe en
gierig hinzugekommen. Plötzlich ſtürzte n
Mauerkteil um und verſchüttete den dahinte
ſtehenden Knaben, ihm ſchivere Verlehunge
am Kopfe beibringend.

Das Eisleber Volkshaus verkauſt
Eisleben. Das Eisleber Volkshaus iſte hen

dem Kaufmann Fricke käuflich erworben wör
den. Nach einer umfaſſenden Renovierung wich
das Haus der Altſtädter Schützengilde al
Heim dienen. Das Volkshaus wird den Name
„Stadtſchützenhaus“ erhalten.s

Pohritzſch bei Brehna. (Gemeindeber
tretung.) Am Geburtstage des Reiche
kanzlers wurden die neugetwählten Gemeinde
vertreter der „Nationalen Liſte“ eingefühth
Der Sitzungsraum war mit den beiden Fahnen
und den Bildern Hitlers und Bismarcks ge
ſchmückt. Der bisherige Gemeindevorſteher
Groſſe wurde einſtimmig wiedergewählt. Die
Hitlerſugend überreichte ihm anläßlich ſeiner
zehnfährigen Amtszeit einen Blumenſtrauf
mit Dankſchreiben. Sodann würde das Pro
gramm der „Nationalen Liſte“ entwickelt Ab
des Reichspräſidenten und des Reichskanzler
in längerer Würdigung gedacht war, n
mit dem Deutſchland und HorſtWeſſel-Lied
die Feier. Eine Sammlung ergab 10 für
eine Hakenkreuzfahne der Schule.

Trebitz b. Könnern. (Fahnenverbren
nung.) Der Sturm 25/86 requirierke unter
der Führung des Sturmführers W. Kruſpe in
Verkehrslokal der Kommuniſten die Soiwjel
fahne. Unter ſehr reger Beteiligung der Ve

völkerung wurde dieſes Symbol der Menſchen
verblödung den Flammen übergeben. Markig
Worte richteten der Sturmführer W. Kruſpe
und der SA.Mann Schleunſtedt an die be
geiſterte Menge. Nachdem der Ruſſenlappen
verbrannt war, wurde die Hakenkreugfahne ben
Lehrer Brüning gehißt. Nach dem Verbren
nungsakt fand ein Umzug durch das Dorf
ſtatt. Hoffentlich hat die rote Hochburg Trebi
geſehen, daß eine Geſundung unſeres Vater
kandes nur im nationalſozialiſtiſchen Geiſt
vor ſich gehen kann.
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47. Fortſetzung. t

Sie drangen nun vorſichtiger in die Wild
nis, zumalda ſich der Wechſel des Sauriers
in einem Bogen nach rechts ſchlug, während
Ralphs Planſkigze nach links wies.

Schilf ſtand wie dichtes Gewebe vor ihnen;
es war ineinander verfilzt und ſo dicht, daß
durch die ganze Maſſe eine knakernde, rau
ſchende Bewegung ging, wenn man nür einen
der ſtarken Halme niederbog.

Jn dieſes Dickicht begannen die Männer,
nachdem Ralph die Richtung mit Hilfe des
Kompaß feſtgeſtellt hatte, einen Pfad zu ſchla
gen, der ſtreckenlang eher einem Höhlengang
glich. Denn wenn durch die Macheten auch die
unteren Schäfte des Schilfes abgeſchlagen wurden, hingen die oberen, un ehe ihrer natür
lichen Stütze beraubten Halme ſo dicht ver
ſtrickt mit den anderen Pflanzen, daß ſie nicht
z Boden fielen. i

eit, die nur ein Gutes hatte: die lebendige
Kuppel des Schilfes, das von Schlingpflanzen
durchwebt war, von dem aus phantaſtiſch bunte
Blüten ſich e Sonne emporhoben, gab Schat
ten, der deſto notwendiger wurde, je ſtärker
der Tag aufwuchs.

Der Boden war r feſt, zumindeſt v er die Laſt der drei Menſchen.
Allerdings begann ſich eine Aenderung vor
zubereiten. Bei weiterem Vordringen klang der
Hall der auftretenden Füße immer dumpfer
und hohler, und nach ekwa einer Stunde
chweigenden Mähens, Säbelns und Wanderns

ſpürten die drei ein allmählich beginnendes,
ich zunehmend verſtärkendes Schwanken der
ilzigen Moos und Raſendecke.

Einmal grollte es dumpf und brauſend
unter ihhen, ein Kniſtern und Winſeln lief
von dem Standplat der Reiſenden ſternförmig
auseinander und verhallte fern.

See

Es war eine eintönige Ar

Copvright 1932 by L. Staachmann
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Abtlg. Roman Vertrieb, Leipzig
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Ralph blieb ſtehen, legte den Ruckſack ab
und holte ein Seil heraus. Ein richtiges
Alpenklubſeil Ruth erkannte es ſofort an
einer Stelle, die von Steinſchlag leicht an
geriſſen war.

„Das hätteſt du dir damals in der Weſt
wand des Totenkirchls nicht träumen laſſen,
daß wir durch dieſes Seil einmal in einem
märchenhaften r n am Aequator
verbunden ſein würden?“

Sinnend ließ Ruth das zähe Geflecht durch
die Finger gleiten. Ja, wie weit lag das ſchon
zurückl! Damals, von München aus, dieſe
Kletterfahrt in den Wilden Kaiſer das erſte
Heimliche, das ſie gemeinſam taten! Erſt in
Kufſtein hatten ſie ſich gekroffen, waren in die
Berge gezogen, und alles war noch unaus
geſprochen geblieben. Das andre, das war
päter gekommen. Und nun dieſes Seil!

„Jch bewundere Sie neuerdings, Profeſſor l
meinte Stählin. „Auf den Gedanken, angeſeilt
den Sumpf zu durchqueren, wäre ich nie ge
kommen. Obwohl mir als Vergſteiger dieſer
Ausweg hätte naheliegen ſollen.

„Es iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich,“ ſagteRalph und Rwiang den Führerknoten um
Stählins Bruſt. „Dort Glet erſpalten

hier Moxaſt! Tod iſt beibes. i
der andre ſchlammig und brrr!“ Er hatte
mit dem Stock die ne durchbohrt.
Oeliges, fettes Waſſer quoll hervor, und durch
das Trichterloch krampften und bogen ſich zwei
blaugrüne, gliederloſe Weſen. „Blutegel! Jch
möchte nicht in den Pfützen verſinken. Haben
Sie, Doktor, die Liebenswürdigkeit, m mir
das paſſieren ſollte, mir eine Kugel durch denKopf zu ſchießen. Das iſt nene als von
den ſchleimigen Bieſtern angeſägt zu werden.

u

Ich verſpreche Jhnen das gleiche

er eine kalt, H

„Und wer erſchießt mich, wenn ich rettungs
los verſinke?“ fragte Ruth. Es ſollte ein
Scherz ſein, aber er verfehlte ſeine Wirkung.
Die beiden Männer ſchwiegen, e das
Seil zwiſchen ſich und der in der Mitte gehen
den Frau.

Die widerlichen Blutſauger waren, ſeit
Ralph noch im Vorgelände die Mamba geköpft
hatte, das eingige, was ihnen das Moor von
ſeiner Tierwelt verriet. Nur große, etwa
r Spannen lange blaue Libellen einer un
ekannten Art ſchwirrten mit hellem, gläſer

nem Raſſeln über die Schilföde hin.
Der Boden wurde immer unſicherer; er

ſchien nur mehr aus Geflecht zu beſtehen, dasallein durch die Wurzeln des S iſes eine
ewiſſe, doch ſehr beſchränkte Tragfähigkeit beſaß Schon traten Waſſerrinnen auf, die an

ſcheinend ganz ſeicht waren, kaum zwei Hand
ſpannen tief. Aber ihr Grund war nicht feſter
Boden, ſondern die Endloſigkeit einer dicken
e Maſſe, die aus braunem Mulm

eſtand. Wühlen mit dem Stock fand keinen
Boden. Ralph hatte in ſeiner Rocktaſche zu
fällig einen Stein, den er in der Bergſcharte
eingeſteckt hatte, Bruchſtück eines Belemiten,
alſo nichts allzu Seltenes, das man opfern
konnte. Er ließ die Verſteinerung in den
Schlamm fallen und wühlte unmittelbar darauf mit der Hand nach. Der Stein war nicht
mehr zu finden, die ſaugenden, ziehenden
t des Sumpfes hatten ihn faſt ſo raſch
in die Tiefe gleiten laſſen wie ein in ein
Waſſerbecken geworfener Stein zugrunde fällt.

Erſt als Ralph die ſchlammbeſchmierte
and reinigte, kam ihm in den Sinn, daß er

ſie nach den früheren Beobachtungen eigentlich
voll angeſaugter Blutegel haben müßte. Das
war nicht der Fall. Er wühlte etwas im
Moraſt; die widerlichen Weichtiere waren verſchwunden. Nur einige e rote Wür
mer mit Borſten am keulenförmig verdickten
Ko e wandten ſich in Spiralen durch denSan amm.

„Habe ich auch ſchon bemerkt kann
Stählins Stimme.

„Warum etwa?“
„Verſteh es nicht.“
Sie ſchritten neuerdings vor, gan lang

am, Schritt für Schritt ertaſtend, über ben
eußlichſten aller Tode hin. Es bin und

ſchmatzte, ſtöhnte, wimmerte, raſchelke, rodelt
ringsum. Wieder blieb e ſtehen. Er
z herte in den Boden, ſtampfte zuerſt r
ichtig, dann ſtärker auf. Das Röhricht wahier ſo dicht, ſo verwuchert, daß in einem m
kreis von etwa fünf Metern feſter Boden b
Sogar einige Büſchel Elefantengraſes ſtan

den da. e„Kommen Sie, Doktor, Sie dürfen mir n
auf den Buckel ſteigen. Umgehen Sie Ru
Standplatz, ſonſt brecht ihr beide ein.

Stählin, wußte nicht, was Ralph will
aber er gehorchte. Jn einem Bogen brach
ſich um Ruths Plaß eine flüchtige Gaſſe m
erſchien bei Ralph. „Der Fleck trägt
heide, ſagte Ralph. Er fühlte e
ſeinem Erſtaunen ſeine Hand vone So, als ob ſie lange pihſe en hätten. Aber der Argt hatte recht. n
Stunde über dem gierigen Schlamm

zählte Tage, Wochen. u„Mir iſt etwas unbehaglich zunnits
Ralph leiſer fort. „Die Kompaßr
ſtimmt und die allerdings nur optiſd
chätzten Kilometerangaben dürften lei mſtimmen. Und doch t kein Ende abzuſe
Er ſah, wie Stählin erſchrak. „Nur
Angſt! Der Rückweg f ja dank un e
arbeit ſicher. Aber wiſſen möchte ich
ſind. Klettern Sie an mir hinauf, ſteh auf meine Schultern und halten
Ausguck.“

Es gelang nach einigen Verſuchen;
war kein gewandker Turner. Dann ab
Jubelruf r die glühende Stille des ne
Bäume knapp vor uns ſehr

„Die Blutkegel ſind verſchwunden rief er
nach rückwärts, wo in geſpanntem Seilabſtand
die Gefährten wartetent

würdige Bäume warten Sie mal
(Fortſetzung folat)
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Montag, 24. April 1933

gie DGBHandballmeiſterſchaft
wurde am Sonntag mit ſieben Vorrunden
ſpielen der Männer und zwei der Frauen ein

Kämpfen gab es einige Ueber
kaſchungen, von denen die Niederlage des
Deutſchen Meiſters Polizei Weißenfels in
Rinden durch Hindenburg mit 8:9 (4:5) wohl
die größte war. Ebenfalls nur knapp ſiegte
in Barmen Weſtdeutſchlands Meiſter Tura

armen mit 10:8 (5:2) über die ſüddentſche
Peiſterelf der Spielvereinigung Fürth. Der
dritte weſtdeutſche Sieg war in Hamburg
fällig, wo der VfB. Aachen, allerdings erſt nach
Verläangerung, die dortige Polizei mit 9:6
Toren bezwang, nachdem bis zum regulären
Schluß auf beiden Seiten je 6 Tore gefallen

Die Berliner Poliziſten Waren in
Hppeln zu Gaſt und feierten mit 10:5 (7:
nen leichten Sieg über den Poſtſportverein
Hppeln. Brandenburgs zweiter Vertreter,
I Spandauer PHC., mußte die weite Reiſe
nach Königsberg antreten und war dort über
den Polizei SV. 9:4 (3:3) erfolgreich. Der
norddeutſche Meiſter St. Georg Hamburg
wurde in Magdeburg von der Polizei Burg
mit 11:7 (7:3) ausgeſchaltet und für Süd
deutſchland errang der SV. Waldhof in Halle
mit 9:4 (5:1) über die dortige Polizei den
einzigen Sieg. Jn den beiden Frauenſpielen
wurde ebenfalls guter Sport geboten. Der SC.
Charlottenburg fertigte in Breslau die Damen
des Reichsbahn SV. 3:1 (1:0) ab und der
Poſt SV. Magdeburg kam mit 3:2 nach Ver
längerung zu einem glücklichen Siege über
Viktorig Hamburg.

Polizei Burg St. Georg Hamburg
11:7 (7:3)

In Magdeburg hatte das Vorrundenſpiel
rund 8000 Zuſchauer zu verzeichnen, ein
weiterer Beweis für das wachſende Intereſſe

am Handballſport.
infolge
ſeines

Es

Der Polizei SV. Burg gewann
ſeines gielſicheren Angriffsſpieles,
Stehvermögens und ſeines Kampfgeiſtes.
1 keinen ſchwachen Punkt in der Mannſchaft,
je auch die kommenden größeren Aufgaben

löſen dürfte. Norddeutſchlands Vertreter war
in der Verteidigung ſchtwach, ungenau im Zu

Bei den
urgern zeichnete ſich wieder der Mittelſtürmer

Kingler als Torſchütze aus.
In der erſten Halbzeit kam Burg, nachdem

der Stand 2:2 erzielt worden war, erſt recht
in Schwung und hatte zur Pauſe eine Führung
von 7:8 erkämpft. Nach dem Wechſel ließ das
Tempo nach, und Burg begnügte ſich mit vier
Toren, denen die Gäſte ebenfalls vier Tore
entgegenſetzten. Beſonderen Beifall fand die
Leiſtung des Schiedsrichters.

Um die Verbandsliga
In den beiden halleſchen Treffen waren

unſere Vereine ſicher überlegen. Der Zufall
wollte es ſogar, daß beide Vereine das gleiche
Torergebnis 4:0 erzielten. 98 war gegen SV.
e e e 4:0 (1:0) und Boruſſiachlug VfB. Sangerhauſen 4:0 (2:0). Beide
Gegner zeigten einen NaturFußball ohne
kechniſche Feinheiten. Zahlenmäßig noch glatter
blieben die er über VfB. Eisleben erfolg
reich. Die Platzbeſitzer ſchlugen die Gäſte 5:0.
Eine Ueberraſchung hätte es bald in Neumark
n Ein 2:1 Ergebnis gegen SV. Ober
röblingen iſt dann doch wohl reichlich dürftig.
Erwartungsgemäß wurde der Ligabenjamin
VfB. Schkeuditz von VfB. Leipzig klar 6:1
niedergekantert.

Alle reiſenden Mannſchaften des Saale
gaues trennten ſich unentſchieden- VfL. 96d gegen Spielbereinigung Eisleben 2:2;

fL. Merſeburg gegen SC. Abenſer
i Favorit gegen BSC. Sangerhauſen eben
alls 1:1.

Ein gerechtes Anentſchieden
Wacker gegen Sturm Chemnitz 2:2 (2:0).
Die Blauweißen hatten am Sonnabend die

Khemnitzer zu einem Privatſpiel verpflichtet.
Die Gäſte hatten bekanntlich unſeren Herbſt
meiſter 99 Merſeburg vor einigen Wochen recht
unſanft mit 5:0 überfahren. Man war daher

m Fußballkreiſen geſpannt, wie die Wacke
raner ſich mit dem Gegner abfinden würden.
S Die Papierform hat getäuſcht, denn die

SturmElf zeigte nicht das Können, welches
wir 25 den von ihr erzielten Ergebniſſen er P
wartet hatten.

Die Platzbeſitzer hatten in dieſem Spiel eine
Umſtellung ihrer Mannſchaft vorgenommen. Der

Mittelläufer Schulz war mit der Sturm
führung betraut

worden. Hädicke entt Verteidiger) ſpielteals rechter Verbindungsſtürmer, e
Tesner im Zentrum der Läuferreihe ſtand.
Es wäre ſelbſtver tändlich abwegig nach einem dacht
Spiel ein abſchließendes Urteil zu fällen. Be

t onnabend geEigte HKönnen, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß
Hut lange nicht die große Linie auf ſeinemeuen Poſten erreicht Fal die wir ſonſt Sei

i gewohnt waren. Daß kann ſelbſtberſtänd
a aran liegen, daß er ſich erſt einarbeiten

Der Grund kann aber auch darin zu
ne daß der zielbewußte Aufbau Mug

r fehlte. Hier ſcheint uns augenblickki
Gaſt unerſetzlich zu ſein. Sonſt ſpielten
un e wie Platzbeſißer, mit viel Kampfeifer

großer Hingabe. Der Anfang und das

d gKeihe

esttſ
Ende des Kampfes ſtand im Zeichen einer leich
ten Ueberlegenheit der Sturmleute. Jn der
übrigen Zeit waren die Platzbeſitzer tonan
gebend. Der Kampf, der in der letzten Phaſe
im Dunſt des Abendnebels unterging, wurde
leider teilweiſe von den Chemnitzern mit un
nötiger Schärfe durchgeführt.

Zum Spiel ſelbſt iſt nicht viel zu ſagen.
Auf beiden Seiten werden große Chancen aus
gelaſſen oder die Latte rettet in höchſter
Jn der 80. Minute kommt Wacker durch eine

e

lIatte Fehlentſcheidung zum Führungstreffer.enig ſpäter erhöht St auf 2:0. e
der Pauſe lenkt Bernsdörf einen Zieher ins
eigene Tor. 2:1. Trotz Ueberlegenheit der
Wackeraner gelingt ihnen kein zählbarer Er
folg. Dann kommen die Gäſte wieder beſſer
in Fahrt. Günther läßt einen Ball prallen
und der Mittelſtürmer drückt ihn ein. So
endete die Partie mit dem g en Ergebnis
von 2:2, bei einer leichten Feldüberlegenheit
der Wackergner.

pé6v. unterllegt um die deutſche Haudballmeiſterſchaft

PGBV.-Halle-Waldhof- Mannheim 4:9 (1: 5)
Trotz der Wichtigkeit des Treffens hatten

ſich nur knapp 2500 Zuſchauer auf der Sport
platzanlage der 96er eingefunden. Schade
nicht etwa wegen der finanziellen Einbuße der
Sportbehörde, ſondern weil die Gäſte einen
Handball ſpielten, der nur mit vorbildlich be
zeichnet werden kann, wengnleich ihre Spielart
reichlich hart war. Doch darauf kommen wir
noch zurück.

Es iſt wirklich nicht zu verſtehen, warum die
beiden Ermittlungsſpiele in Halle zur Ver
bandsliga nicht abgeſetzt worden ſind. Waren
ſie wirklich ſo wichtig? Wir müſſen dieſe Frage
klar verneinen, denn ob überhaupt eitte
Verbandsliga kommt, iſt noch recht zweifelhaft.
Bis jetzt iſt nur der Wunſch der Vater des Ge
dankens, und es würde uns nicht überraſchen,
wenn in Freiberg die Verbandsliga mit Sanc
und Klang zu Grabe getragen würde, wobei
ſich hoffentlich

einige Herren der Beerdigung anſchließen
werden.

Die Mannheimer waren in dieſem Kanmipf
mit ſchwerſtem Geſchütz aufgefahren. Sie woll
ten Ueberraſchungen gleich von vornherein aus
ſchalten. Was am Sonntag die re auf dem
ZooPlatz zeigten, war Handball in ollendung.
Kaßenartige Wendigkeit, ſchnelles Abſpiel,
raſches „JnStellunglaufen“ und einen ganz
ge waltigen Tor wurf, dies waren die an
ſtärken der SpenglerElf. Und bei dem Namen
Spengler ſind wir bei der Säule der Mann
ſchaft angelangt. Der Mittelſtürmer S hen n ge
ler zeigte ein Spiel im Täufchen, im Aufbau
und im Zuſpiel, das begeiſtern konnte. Man
ſoll mit Anerkennungen vorſichtig ſein, aber
hier können wir es ſagen. Spengler war um
Klaſſen beſſer als alle anderen Kämpfer. Seine
Vereinskameraden erreichten feine große Linie
nicht annähernd, geſchweige unſere Elf.

Leider hatten die Waldhoferx einen Fehler,
ſie ſpielten nicht nur hart,

ſie ſpielten unerlaubt roh.
Dieſer Nachteil mußte ſelbſtverſtändli ihr
ſpieleriſches Können trüben. Es war bedauer
lich, denn die Elf hatte es r nötig
Zum Ueberfluß amtierte noch ein chiedsrichter
D Jmmel, Berlin, der ſcheinbar für

Rohheiten kein Auge hatte. Man brauchte ſich
daher nicht zu wundern, wenn der Kampf eine
Gangart annahm, die eines Ringens um die
deutſche Meiſterſchaft unwürdig iſt. Die Haupt
ſchuld trägt der Schiedsrichter er war laſch
und lau
Es iſt müßig zit ſtreiten, ob unſere Slf

beſſer abſchneiden können. Gewiß, ſie
atte im Torwurf verſchiedentlich Pech. Eine

Siegeschance hatten die Hallenſer in allen
60 Minuten nicht. Sie trieben den Ball viel zu
lage, beſchränkten ſich hauptſächlich auf ein
Jnnenſpiel und vernachläſſigten. die Flügel.
Wenn auch unſere PSV.Mann chaft in den
letzten Treffen eine erfreuliche Formver-
beſſerung zeigte, ſo ließ doch das geſtrige Spiel
klar erkennen, daß

die Hallenſer noch nicht die Form erreicht haben,
die zur deutſchen Klaſſe gehört. Auf der
anderen Seite möchten wir aber e anerken
nen, daß teilweiſe recht gute Anſätze in der
Elf vorhanden ſind.

Wir mußten uns einer beſſeren Mannſchaft
beugen, daran iſt nichts zu rütteln. Deswegenehe wir aber nun a mißmutig beiſeite
tehen. Nein Sportler ſein heißtKämpfer ſein. Und deswegen „auf zu neuem
Training und dann durch Kampf zum Sieg
dies ſei die Parole

Spielverlauf.
Schon in der L. Minute wirft Zimmer

mann (Ro.) im ſpitzen Winkel ein. Herzog
und rgie erhöhen wenig ſpäter auf 8:0.

war kann Zanke durch einen ſchönen Tref
er auf 8:1 verkürzen, doch erzielt Spengler

d weitere Erfolge. Wieder iſt es Spengler,
er nach der Pauſe das Ergebnis auf 7:1

r PSV. kommt etwas beſſer auf.
agaumgarten verwändelt einen 18Meter

Wurf und Biebach gelingt ein Prachttor.
Beide Erfolge können aber die Gäſte in den
nächſten Minuten ausgleichen. Waldhof ſtürmt
nur noch mit 4 teilweiſe ſogar nur mit
s Mann. Baumgarten ſtellt zum Schluß
das Endergebnis her.

Jm Vorſpiel ſchlug 96 Reichsbahn Jun.
9:4 (2:8).

Ein ſchöner Erfolg der WackerBoxſtaffel
Wacker ſchlug den PSV. 9:5.

Am Sonnabend fand im „Wintergarten“
das LokalDerby d chen den Boxſtaffeln vonWacker Halle un SV. Halle ſeatl Zahl
reiche Vertreter der Behörden, ein ausver
kauftes Haus und ſpannende Kämpfe waren
der äußere Rahmen der Veranſtaltung.

Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn wir be
haupten, daß alle Anhänger dieſes Sportes
reſtlos auf ihre Koſten gekommen ſind. Und
es iſt exfreulich feſtzuſtellen, daß nach und nach
die Anhänger für dieſe Sportart wachſen. Ein
ſicheres Auge, aalglatte Wendigkeit, Mut und
Kraft, dies alles ſind die Vorbedingungen für
einen guten Boxer. Es iſt alſo ein Sport,

der einen ganzen Kerl erfordert
und daher ſollte er auf das weitgehendſte
unterſtützt werden.

Der PSV. mußte mit zwei Erſatzleuten
antreten, da Crain und Sickel erkrankt waren,
der Erſatz war aber gleichwertig. Beſonders
Gaumitz vom LAC. Leipzig erntete für ſein
tapferes Durchhalten, trotzdem er ſtark an
geſchlagen war, Beifall. Und es war zu be
e daß die Punktrichter dieſe Energie
eiſtung und Tapferkeit durch ein Unentſchieden

belohnten.
Ergebniſſe:

Jm Jugend-Papiergewicht ſiegte
Kampe II (66) über Andrä (62), Pabſt (76)
über Kampe 1 (82) und Schicka (82) über
Knöfler (84). Alle Sieger gewannen nach

unkten. Schicka gehört dem PSV. an, alle
übrigen Wacker. Leichtgewicht: Görkl
(122) gegen Lauke (1:2). Wir nennen in
allen Kämpfen die Wacker-Boxer zuerſt.
Lauke ſiegte durch gute linke Haken nach
Punktken. Halbſchwergewicht:Theuerkauf gegen Mialkas (144).
Mialkas R n der erſten Runde eine
t von Schlagſerien an. Theuerkauf

kämpft zaghaft und iſt nur auf t r be
acht. Jn der zweiten Runde kommt T. beſſer

in Schwung und die dritte Runde kann er
r r ſich buchen. Unentſchieden.

edergewicht: Koch W gegen Beer
mann (114). Koch bringt ſchwere Kopftreffer
an und kommt gut oben durch. Beermann
i e hart im Nehmen. Ueberlegener

unktſieger Koch. Kohlmann (118) gegen
aumitz, LAC. Leipzig (116). Gaumitz klein

aber 4 nell, wut öfters harte Magenſchläge
einſtecken. Der Kampf wird von beiden Geg
nern äußerſt temperamentvoll durchgeführt.
Jn der zweiten Runde wird G. am linken
Dhr hart angeſchlagen. Er hält aber tapfer

durch und bekommt ein viel umjubeltes Un
entſchieden zugeſprochen. Leichtgewicht:
e I (116) gegen Kacsmargzyk (122). e
ämpft viel zu offen und nutzt ſeine größere

Reichweite nicht aus. Unentſchieden
Bis hierher war auch die Punktwertung

der Tr unentſchieden 5:5. Werwird es ſchaffen Die Spannung wächſt.
Bantamgewicht: Rappſilber (107), Gau
meiſter gegen Will (103), Gaumeiſter im
Fliegengewicht. Ein flotter Kampf. Rapp
ſilber iſt größer und nützt dieſen Vorteil ge
ſchickt aus. Er ſchleudert aber zuviel und
kämpft ungenau. Knapper Punktſieger Rapp
ſilber. Weltergewicht: Hach II (132
egen Georgius Pert Häch ſaminelt glei
ie erſte Runde ſoviel Punkte, daß ihm der

verdiente Punktſieg nicht zu nehmen war. Da
mit war der Kampf für Wacker entſchieden.

Sport
Hockegausbeute in Halle

Die geſtrigen Hockeyſpiele wurden bei beſter
Witterung ausgetragen und ſahen auch dur
weg ganz nette Leiſtungen, wenn man au
von den hieſigen r r etwas mehr
erwartet hatte. So mußte ſich auf dem Gim
ritzer Damm im Spiel
THC. 1. Herren Griesheim Bitterfeld 0:2

beugen. Den Gäſten ging auf Grund ihrerletzten Erfolge über hieſige Vereine ein m

Ruf voraus. Mit voller Beſetzung hätte je
doch der Hockeyklub die Bitterfelder meiſtern
können. Sie traten mit Erſatz für den Mittel
ſtürmer an, deſſen Fehlen ſich im Laufe des
Spieles bemerkbar machte. Bitterfeld ſpielte
ein ungekünſteltes, ganz auf Erfolg eingeſtell
tes Hockey. Durch Verwandlung zweier Ecken
ſchufen ſie das obige Reſultak. Wie voraus
geſagt re die 2. Herren des THC. der
Bitterfelder Reſerve keinerlei Erfolgsmöglich
keit und ſiegten mit 4:0. Auch die Damen des
THC. behielten mit 8:2 die Oberhand. Auf
dem Sportplatz am Zoo ſah es im Treffen
Halle 96 1. H. gegen 99 Merſeburg 1. H. 6:0
zunächſt nicht nach einein derartigen Siege aus.
96 als platzbauender Verein erſchien nur mit
10 Mann und die unvollſtändige Stürmerreihe
fand 4 zunächſt gar nicht zuſammen. Einige
energiſche Einzelleiſtungen des Mittelſtürmers
brachten aber dann die BlauRoten in Füh
rung. Das Zuſammenſpiel wurde allmählich
beſſer und durch Schäfer (3), Buſſenius (2)
und Schaper (1) wurde der Sieg ſicher geſtellt.
Die Hintermannſchaft konnte die ſchnellen
Durchbrüche der Merſeburger mühelos abſtop
pen. Anſchließend kreuzten noch zwei kombi
nierte Damenmannſchaften beider Vereine.
J P ſiegte 96 mit 2:1. Die Tore für
85 e e Frl. Soeffing und Frl. Schulz.

ie SaalekreisDamenelf weilte in Leipzig
und ſchnitt im MHV. Turnier ganz hervorragend ab. Gegen Nordweſt Sachſen B erziel

ten ſie ein 8:8 und gegen NordweſtSachſen
1. Beſetzung blieben ſie nur mit 4:8 im ge
ſchlagenen Felde. Wir werden über dieſe
Spiele noch berichten.

Amtliche Rachrichten
Halleſche Turnerſchäft. (Amtlich.)

Die Leiter der angeſchloſſenen Vereine und
der näheren Umgebung von Halle (Saale) wer
den für Montag, den 24. d. M., 20.80 Uhr, zu
einer außerordentlichen Verſammlung nach
Bauers Reſtaurant, Rathausſtr., geladen. Der
Gauvertreter wird über die Ausführungen zu
den neuen Richtlinien für die Geſtaltung der
Arbeit in der DT. berichten. Außerdem Be
ußfaſſung über die Art der Beteiligung an
er Veranſtaltung am Tag der nationalen

Arbeit (1. Mai).
Alle Vereine müſſen vertreten ſein.

Der Vorſtand. J. A. Rich. Lorenz.
Vereins Nachrichten

Halleſcher Schwimmverein 1902 e. V. Am
Dienstag, dem 85. April, erſchienen ſämtliche
ſchulentwachſenen Vereinskameraden zur
Uebungsſtunde im Stadtbad; 21 Uhr Bekannt-
gabe über unſere Teilnahme am
marſch zum Feiertag der nationalen Arbeit am
1. Mai. Nach der Uebungsſtunde tagt der ge
Weſt Vorſtand und der Wirtſchafts«

usſchuß im „Nikolaus“ (Badbewirtſchaftung)e

Sportverein 98 e. V. Alle 88er, die Mit
glied der NSDAP. oder deren Nebenorgani
ſationen ſind, werden Mittwoch Abend
19.30 Uhr ins Vereinshaus eingeladen.

Erſter Halleſcher Jiu-Jitſu-Club e. V. Un
ſere Werbeveranſtaltung findet am 28. April.
20 Uhr, im St. Nicolaus Intereſſenten
ſind herglich eingeladen. portargzt Herr Dr.
Lange ſpricht über FiuJitſu“ und deſſen
Wert für den menſchlichen Körper. Nähere
Auskunft über Aufnahmebedingungen oder
ſchriftliche Anmeldungen bei Herrn Otto Krü
er, Röpziger Str. 192 oder Herrn P. Trümp-
er, Lerchenfeldſtr. 2.

Güddeutſchland zum neunten Mal Pokalſteger

Süddeutſchland Südoſtdeutſchland 6:1 (4:1).
Bei herrlichem Wetter trugen die FußballRepräſentativ Mannſchaften von Süddeutſch

land und Südoſtdeutſchland am Sonntag vor
20 000 Krieg im Mannheimer Stadion
das Endſpiel um den Bundespokal aus, das die
Süddeutſchen erwartungsgemäß, dabei bemer
kenswert klar 6:1 (4:1) gewannen.

Der Süden ſtellte die techniſch und taktiſch
überlegene Mannſchaft, die über ein ausge
eichnetes Zuſammenſpiel verfügte und übera eine eindrucksvoll geſchloſſene Mann
chaftsleiſtung bot. Gerade dieſe vermißte beim

Südoſten, der nur zu geſchloſſenenAktionen kam und deſſen Spieler ſich mehr
durch Einzelleiſtungen hervortaten.

Die Süddeutſchen lagen ſofort im Angriff,
und bald mußte Kurpannek im ſüdoſtdeutſchen
Tor eingreifen. Jn der 11. Minute führte eine
ſchöne ſüddeutſche Kombination über Fiſcher
und Conen zum erſten Tor, 7 Minuten
ſpäter verwandelte Rühr eine Steilvorlage
Rohrs aus 18 Meter Entfernung zum zwo ten
Tor für Süddeutſchland. Einen weiten Ab
ſchlag des ſüdoſtdeutſchen Torwarts nahm
Joppich auf und erzielte das erſte und ein
zige Tor für den Südoſten. Kurz darauf, in
der 22. Minute, führte ein Zuſammenſpiel
RohrFath zum 8:1Stand für Süddeutſch
land, und in der 25. Minute ſtellte Rohr
durch einen Alleingang das Ergebnis auf 4?1.

In der zweiten Halbzeit wurde das Spiel
unintereſſanter. Die Süddeutſchen ſpielten
bereits verhalten, die Südoſtdeutſchen
vom ſchnellen Tempo der erſten Spielhälfte
ſtark mitgenommen. Nach einer halben Stunde
erſt ſchoz Conen auf Zuſpiel Rohrs das
5. Tor, 6 Minuten ſpäter erzielte Rohr wie
der durch eine W das 6. Energiſche
ſüdoſtdeutſche Angriffe konnten an dem Ergeb
nis nichts mehr ändern. Birlem leitete große
zugtg.

Der Sieg der Süddeutſchen war dur
verdient und ſtand ſchon in der erſten Hall
feſt. Jn der ſüddeutſchen Elf u die Hinkere
anria kaum eine Schwäche, Burkhar t
etwas beſſer als Haringer. Ueberraſchend
war auch die ſüddeutſche Läuferreihe, in der

aber neben Sold und Graf nicht ausfiel. Be
onders eindrucksvolle Leiſtung bot der Sturm

in dem Rohr als Mittelſtürmer, Fiſcher außen
und Rühr als Halbſtürmer Conen und c
etwas überragten. Bei den Südoſtdeutſchen
war in der Hintermannſchaft beſonders der
Verteidiger leſinger gut. Die Läuferreihe
ſpielte ſtark defenſiv. Jm Sturm gefiel der
Flügel MalikWratzlawekt in erſter Linie kam
aber an den guten Süddeutſchen Graf und
Haringer ſchlecht vorbei. Jn der zweiten Halb
zeit ging der Mittelläufer Lachmann in den
Sturm, für ihn ſpielte Dommaſchek als Mit
telläufer.
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le neuen Vichtlimen der 90.

Die Erziehungsarbeit der DT. läuft in zwei
Richtungen

Sie will dem einzelnen die Grundlage für
die Entwicklung zum deutſchen Menſchen geben,
indem ſie ihm einen geſunden und ſtarken Kör
per verſchafft, ihn willenskräftig und mutig,

art und ausdauernd macht und ihn zur Ein
fachheit und Natürlichkeit, zu Vaterlandsliebe,

ehrwillen und ſittlicher Tüchtigkeit erzieht.
Sie will alle einzelnen durch die vater

ländiſche Jdee und das in ihr wurzelnde Ver
antwortungsgefühl zur Volksgemeinſchaft füh
ren. Die Verbundenheit mit ihr ſoll innerlich
o ſtark werden, daß alle ſich in freiwilliger

Zucht einordnen und ihre Arbeit in der DT.
als ſelbſtverſtändlichen Dienſt an der Gemein
ſchaft empfinden.

Für die Erziehungsarbeit in der DT. gilt
folgender Aufbau:

1. Kinder bis zum 14. Lebensjahr, a) Kna
ben und Mädchen vom 6. bis 10. Lebensjahr
b) Jungvolk vom 11. bis 14. Lebensjahr;

2. Turnerjugend vom 15. bis 21. Lebens
jahr, a) Jungen- und Mädchenſchaften vom 15.
bis 18. Lebensjahr, b) die Schar vom 19. bis
21. Lebensjahr;

3. Turnerinnen und Turner vom 22. Le
bensjahr an.

Keine marxiſtiſchen Begirks und Kreis
jugendpfleger mehr

Der Kommiſſar des Reiches für das Preu
ßiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung, Nuſt, hat angeordnet, daß alle
Jugendpflege und Leibesübungen treibenden
marxiſtiſchen Vereine und Organiſationen mit
ſofortiger Wirkung aus den Orts, Kreis und
Bezirks-Ausſchüſſen für Jugendpflege auszu
ſchließen ſind. Auch ſind dieſen Vereinen uſw.
jegliche Vergünſtigungen (z. B. auch Fahr
preisermäßigung) zu verſagen. Beſtimmungen
über das künſtige Verfahren bei der Ge
währung der Fahrpreisermäßigung folgen
demnnächſt. Ferner muß die Beſtellung marxi
ſtiſcher Bezirks- und Kreisjugendpfleger
(einnen) unverzüglich aufgehoben werden, und
es iſt dafür zu ſorgen, daß ſie durch geeignete
Perſönlichkeiten erſetzt werden.

Am den Mitteldeutſchen Pokal
Dresdener SC. und Polizei-Chemnitz im Finale

Ein getreues Gegenſtück zur Meiſterſchaft iſt
der gleichlaufende Wettbewerb um den mittel
deutſchen Verbandspokal. Wie ſchon im Titel
kampf, ſo werden ſich auch in der Pokalent
ſcheidung Dresdener SC. und Poligei Chemnitz
mit ihren Mannſchaften gegenüberſtehen. Ganz
gleich, zu weſſen Gunſten der Kampf enden
wird, ſind Dresdener SportClub und Polizei
Chemnitz die beiden mitteldeutſchen Vertreter
an der Deutſchen Meiſterſchaft. Die mittel
deutſche Meiſterelf des DSC. veſiegte daheim
vor nur 8000 Zuſchauern Wacker- Leipzig mit
6:2, konnte aber trotz des zahlenmäßig hohen
Sieges keineswegs überzeugen. Die Leipziger
waren ein mindeſtens gleichwertiger Gegner
und hätten ein beſſeres Reſultat verdient. Ob
wohl Schlöſſer die Dresdener Rothemden in
Führung brachte, lag Wacker durch zwei Tore
von Sehfarth und Kraus zur Pauſe mit 2:1
vorn. Nach dem Wechſel zog Schlöſſer gleich,
aber erſt durch einen ungerechtfertigten Hand
elfmeter, den Richard Hofmann verwandelte.
kam der DSEC. wieder in Führung. Die durch
dieſen Erfolg des Gegners deprimierten Leip
iger mußten ſich bis zum Schluß noch zweit durch Schlöſſer und Sackenheim gefallen

aſſen.
Einen Bombenſieg mit 9:2 (2:1) holte im

w. Spiel die Polizei Chemnitz gegen
en 1. SV. Jena heraus. Etwa 12000 Zu

ſchauer wohnken dem Kampfe bei, deſſen Ergeb
nis leicht noch höher hätte ausfallen können,

denn der neue Mittelſtürmer Shrbe ſchlug
glänzend ein. Bei den Thüringern ſpielte der
repxäſentative Mittelläufer Werner wegen
einer Verletzung ſehr vorſichtig. Der Torreigen
wurde von Bachmann, Jena, exöffnet, doch bald

darauf zog Chemnitz durch Syrbe nicht nur
leich, ſondern dieſer Spieler ſchaffte auch die

Führung mit 2:1, wobei es vis zur Pauſe
lieb. Nach dem Wechſel vergrößerten Helmchen

Schneider (2) und Mädler den Vorſprung,
während Jeng durch Thier nur noch zu einem
zweiten Tor kam.

Deutſche Hocketzelf gegen Holland
Noch kein Jnnenſturm.

Für den 10. Hockey-Länderkampf Deutſchland
egen Holland am 14. Mai in Amſterdam hat
er Spielausſchuß- Vorſitzende des DHB., Dett-

mar Wette-Köln, die deutſche Elf bis auf den
Jeinenſturm aufgeſtellt. Die Mannſchaft hat
folgendes Ausſehen: Tor Pfaffenholz(Schwarz Weiß-Köln) Verteidiger: Dr. Ha
renberg. (Bonner THV.), Zander (Berliner
SV. 92; Läufer: David (DHC. Hannover),
Kleingeiſt (Berliner SV. 92), Kierberg (Köln

darienburger THCE.); Skurtmn: Rechtsaußen:

delitz Berliner SV. 92), Linksaußen:Katzenſtein (Harveſtehude Hamburg).

Die Forſter Radrennbahn wurde in An
weſenheit von 1000 Zuſchauern eröffnet. Ab
wechſelnd ſiegten Horn, Pawlak und Wolke.

In Paris endete ein Stehertreffen mit
5 Siege Lacquehays vor Krewer, Giorgetti,

öller, Graſſin, Linart, Breau und Paillard.
Jn Grfunrt waren Schindler, Wißbröcker

nd Maronnier ſiegreich. Den Abergeret auf der Spandauer Rundſtrecke
olte ſich überraſchend der Berliner RC. Fedia
egen Alberto Diamant und Brennabor.
as Bundesrennen Berlin Neuſtrelitz- Berlin

ah 215 Fahrer am Start. Der Berliner Ein
zelfahrer Müngzer ſiegte in 3:17:02.

Deutſchlands beſte Gchwimmer
im Kampf

Sparta-Köln gewinnt den Vierklubkampf
Die große Prüfung zwiſchen den vier

führenden deutſchen Schwimmvereinen, Sparta
und PoſeidonKöln, ſowie Hellas und 96 Mag
deburg, wurde am Sonntag im ausverkauften

Magdeburger Wilhelmsbad beendet und wie
erwartet von Sparta-Köln mit 14 Punkten
überlegen vor den drei anderen Vereinen ge
wonnen, die je 10 Punkte erzielten. Gleich im
erſten Rennen des Sonntags, der Lagenſtaffel
(100-MeterKraul, 200MeterBruſt, 100Meter
Rücken), ſchwamm die ſiegreiche SpartaStaffel
in der Beſetzung Derichs, Budig, Lenig mit
5:04,4 eine deutſche Staffelbeſtzeit heraus.
Hellas Magdeburg in 5:08, PoſeidonKöln in
5:17. und Magdeburg 96 in 5:17,8 endeten in
dieſer Reihenfolge auf den nächſten Plätzen.
Magdeburg 96 ſtellte mit der Mannſchaft
Schweitzer, Gebr. O. und H. h Schlüter

in der e in 4:11,6den Sieger vor Poſeidon (4:16,2), Sparta
(4:16,6) und Hellas- Magdeburg (4:18).

Das Waſſerball-Städteſpiel Magdeburg
Köln entſchieden die Magdeburger mit 6:4

ampf 1:1. ausging.
Jn den umrahmenden Wettkämpfen konnten

zwei angekündigte Rekordverſuche mit Erfolg
durchgeführt werden. Der deutſche Kraul-
meiſter Raymond DeitersKöln verbeſſerte
ſeine eigene 500-Meter-Höchſtleiſtung um 6,6
Sekunden auf 6:19,2 und im 400MeterKraul-
ſchwimmen ſchuf Frl. Stegemann Magde
burg mit 6:06 ebenfalls einen neuen deutſchen
i a Die alte Marke hielt Reni Grkens
mit 6:08.

Die 16. deutſche Waldlaufmeiſterſchaft
wurde am Sonntag in Hohenneuendorf bei
Berlin ausgetragen, wo vor 33 Jahren die
erſte Meiſterſchaft durchgeführt wurde. Man
hatte eine 5 Kilometer lange Strecke markiert,
die zweimal zu durchlaufen war; es waren
alſo insgeſamt 10 Kilometer zurückzulegen.
Die Strecke war ausgezeichnet, direkt ideal und
führte durch prächtigen Wald, über viele Hügel,
an Seen vorbei und hatte zahlreiche natürliche
Hinderniſſe.

Am Start hatten 51 Einzelläufer und
15 Mannſchaften von der DSB., der DT. und
der Reichswehr eingefunden. Meiſter wurde
nun zum vierten Mal (dreimal hintereinan
der) der Berliner Kohn PSV. in 33:15,1.
Auch der PSV. Berlin verteidigte ſeinen
Meiſtertitel im Mannſchaftslauf erfolgreich.

Nach der erſten Wegſtrecke ſetzte ſich die
See r pe güs Kohn, dem Turner Syring,
Göhrt Berl. SC. und dem Heeresmeiſter Schön
felder zuſammen. Den Wendepunkt paſſierten
Kohn und Syring gemeinſam in einer Zeit
von 16:27. Kurz danach gelang es Kohn, durch
einen Zwiſchenſpurt Syring abzuſchütteln und
einen guten Vorſprung herauszulaufen. Der
Wittenberger Turner gab nach dem 7. Kilo

Mit größtem Jntereſſe verfolgen wir SA.
Männer Adolf Hitlers den durch die nationale
Erhebung zwangsläufig eintretenden Umbruch
auf allen Gebieten unſeres öffentlichen Lebens.
Es geht ein friſcher Zug durch unſer Volk, ein
friſcher Wind weht ſo recht die Zeit für uns
Soldaten,

nunmehr denen die Hand als gute Kame-
raden zu reichen, die ſich im Sturm dieſer
erſchütternd großen Zeit dem Marſchtritt
revolutionärer Kolvnnen anſchließen und
ſich bereitwillig und mit ehrlichem, guten
Willen mit uns am Aufbau des neuen

Deutſchen Reiches beteiligen wollen.
So erkennen große Wehrverbände erfreulicher
weiſe die Ueberflüſfigkeit ihrer Sonderwünſche
und trennen ſich. von inzwiſchen überlebter
Alleingängerei, und

faſt gleichzeitig ertönt laut und vernehmlich
das Signal zuin Sammeln in dem Lager
der großen gewaltigen deutſchen Turn und
Sportbewegung und ſoll das ſei zuvor
verſichert freudigen Widerhall bei uns

finden.
Wir wiſſen es und haben es in den ver
gangenen Jahren mißmutig beobachten müſſen,
wo Fehler gemacht wurden und wie flach und
ablehnend man der Zeit entſprechend ge
rade in weſentlichen Teilen der deutſchen Turn
und Sportbewegung dem opferreichen Kampf,
den unbekannten SA.Männern gegenüberſtand.

Während unſere braven Kameraden bei Tag
und Nacht im blutigen und opferreichen Kampf
gegen marxiſtiſche und kommuniſtiſche Verbre
cher und Volksverräter den Weg freimachten
für eine Revolution, während wir Braunhem
den von Staat und Staatshörigen auf das Ge
meinſte terrorxiſiert wurden, und man uns zu
vernichten ſich bemühte, da ſtand man in dieſen
Jahren dieſer, weiß Gott, nicht einfachen Arbeit
teilnahmslos und indifferent, wenn nicht fogar
völlig ablehnend gegenüber. Das hat uns SA.
Männern mitunter wehe getan und verbittert,

aber letzten Endes doch nicht gehindert, den
vom Führer vorgezeichneten Weg weiter zu
marſchieren, ungeachtet allen Terrors und

aller Opfer, die wir bringen mußten.Nun liegt der erſte Kampfabſhntt hinter
uns, wir trommeln weiter und rufen auf zur
Zuſammenfaſſung all der Kräfte, die nicht ab
ſeits ſtehen vollen, ſondern mit uns marſchieren.

Sportler und Turner!. Volksgenoſſen glei
cher Heimat und gleichen Blutes! Eure Stunde
hat geſchlagen! Verkennt nicht die Zeichen der
Zeit, verſchließt Euch nicht der gewaltigen
Wucht der hiſtoriſchen Stunden, die wir jetzt
durchleben. Laßt es genug ſein mit Aufrufen
und Reſplutionen, greift zu,

kämpft unter denen in geſchloſſener Diſziplin, die nach
wie vor Euer Vertrauen beſitzenholt Euch friſches Blut zur Führung, wo ſolches

nötig z und zeigt, daß es Euch heilige Pflicht
bedeutet, nunmehr den Weg zur Einigung unter
Euch wie auch den der Einigung des Volkes in
ſich freizumachen.

Montag, 24. April 1933

zu ihren Gunſten, ſo daß der Städte- l

S e

Jm ausverkauften Magdeburger Wilhelms
bad begann am Sonnabend der grgße Vier
klubkampf im Schwimmen, an dem außer den
Magdeburger Vereinen 96 und Hellas noch
Poſeidon und als Favorit Sparta-Köln be
teiligt ſind. Schon gleich am erſten Tage ge
lang es den Hölnern Derichs, Holzmann,
Hülſewiſche und Deiters, über 4mal-200-Meter
Kraul mit 9:48,2 einen neuen deutſchen Rekord
aufzuſtellen, den Sparta bisher mit 9:43.7
ſelbſt hielt. Mit einer 200-Meter-Zeit von
2:19,2 ſtellte Deiters den Kölner Sieg vor
Magdeburg 96 (9:48,2), Poſeidon Köln
(10:00,4) und Hellas (10:22) ſicher. Die Helle
nen entſchädigten ſich dafür in der 4mal-200-
Meter-Bruſtſtaffel, die ſie mit Rückewoldt,
Exich Rademacher, Ramme und Heine in
11:44,9 mit einer ganzen Bahnlänge Vor
ſprung auf ihr Konto brachten. Poſeidon be
egte in 12:09,2 den zweiten Platz vor Sparta

(12:15,4) und Magdeburg 96 (12:28). Sparta
hat ſich nach dem erſten Tage mit 7 Punkten
eine knappe Führung vor Hellas (6), Poſeidon
(5) und Magdeburg 96 (4 P.) erkämpft.
Außerhalb des Hlubkampfes wurde noch

eine Städte-Kraulſtaffel über 6mal 100 Meter
geſchwommen, die die Kölner Vertreter Wach
mann, Schwartz, Deiters, Henkel, Derichs und
Haas in 6:18, t nur mit Handſchlag vor
Magdeburg (6:18,2) an ſich brachten.

KohnBerlin deutſcher Waldlaufmeiſter
Gyring gab auf PolizeiGV. Berlin wieder Mannſchaftsmeiſter

meter auf. Dadurch kam Schönfelder an die
zweite Stelle, lag aber eine beträchtliche Strecke
hinter dem führenden Kohn zurück, der gane
überlegen als Erſter das Ziel paſſierte. Gleich
zeitig wurde mit dieſem Lauf auch die bran
denburgiſche Waldlaufmeiſterſchaft ausgetra
gen, die Kohn ebenfalls gewann, ebenſo wie der
PSV. Berlin die brandenburgiſche Mann
ſchaftsmeiſterſchaft.

Die Frauen trugen die brandenburgiſche
Waldlaufmeiſterſchaft auf einer 2 Kilometer
langen Strecke aus, die von Frl. Wawrczynſki.
Berliner SC., in 7:06,2 ſicher gewonnen
wurde, während die Mannſchaftsmeiſterſchaft
an Sieniens fiel. Die Ergebniſſe waren:

Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft: 10 Kilo
meter: Einzellauf: 1. Kohn, PSV. Berlin,
33:15,1; 2. Schönfelder, Reichswehr Bamberg,
33:45,2; 8. Gebhardt, PSV. Chemnitz, 84:01
4. Göhrt, Berl. SE., 34:06; 5. Klos, AEG.,
34:11; 6. Bree, BSC., 34:16; 7. Cramer, VfR.
a 34:33,5; 8. Garff, Hamburger AK.,
34:40,2.

Mannſchaften 1. PSV. Berlin 14 P.;
2. Viktoria Hamburg 29 P.; 3. VfR. Remſcheid
36 P.; 4. Hamburger AK. 42 P.; 5. Berliner
SE. 44 P.; 6. 8. Jnf.Regt. 11 Leipzig.

Der deutſche Gport und die braune Armee
Von Gruppenſührer von Tſchammer

Werft alle Schlacken von Eigenbrötelei, von
internationaler, rekordgeſchwängerter Verherr
lichung ab, ſucht die Möglichkeiten einer freu
digen Mitarbeit an der körperlichen und damit
auch ſeeliſchen Geſundung aller, aber auch aller
Volksſchichten und nicht nur einzelner Teile.

Erfaßt die wurzellos gewordenen deutſchen
Brüder, denen noch das Gift marziſtiſcher
Verhetzung innewohnt, und baut mit uns ge
meinſam auf, auch wenn Jhr in Zukunft auf
manches verzichten müßt. Wir werden Gutes
und Bewährtes in diefem neuen Kampf für den
deutſchen Menſchen mitnehmen, dagegen muß
über Bord alles das, was dem deutſchen Sport
und der deutſchen Turnerei für die Zukunft
nicht nutzt und in den neuen Rahmen der
Volkserziehung und Ertüchtigung nicht paßt.

Ueber allem aber ſteht das Gebot: Die ge
ſamte körperliche Erziehung des Volkes durch
Sport und Turnen wird von nun ab nicht mehr
unter dem Druck feiger, knechtiſcher und inter
national unterwürfiger Staatspolitik geſtellt
werden, ſondern muß ſich in den gewaltigen
Kreis derer einfügen, die alle dafür kämpfen,
daß Deutſchland ein Staat wird, der ſchwert
gewaltig und frei nach außen hin ſeine Gren
zen ſchützt und ſich wieder ein Anſehen in der
Welt verſchafft; der im Jnnern alle Volks
kreiſe für dieſe große, hiſtoriſche Miſſion ge
ſchloſſen zuſammenfaßt.

Und nun nicht verhaneln, han-
deln ſollt Jhr! Adolf HitlersBraunhemden grüßen Euch, deutſche
Turn- und Sportbrüder, zu gemeinſamer Arbeit für Volk und
Vaterland!

Fußball im Reich
Jn Süddeutſchland endete das erſte End

ſpiel um den dritten Platz zwiſchen Eintracht
Frankfurt und VfB. Stuttgart mit einem
2:0-Sieg der Frankfurter. Eintracht muß
nun gegen die SVg. Fürth antreten, die den
1. FE. Nürnberg mit 4:2 bezwang. Die 2:3
Niederlage von 60 München gegen FK. Pir
maſens hat auf die Meiſterſchaft keinen
Einfluß mehr.

Hertha BSC. brandenburgiſcher Fußball
Meiſter. Die brandenburgiſche Fußball
Meiſterſchaft iſt entſchieden Hertha BSC. ge
wann den Titel durch einen 4:0Sieg über
Viktoria. Ueber 20000 Zuſchauer ſahen

nicht gang verdient ſiegen, Viktorias
eiſtüngen hätten ſchließlich auch ein Unent-

n gerechtfertigt. Die Entſcheidung über
en zweiten Tabellenplatz ſteht noch aus. Der

Stettiner SC. vermochte gegen den BSV. 92
2:2 zu ſpielen. Ergebniſſe: Meiſterſchaft:
Hertha BSEC. gegen Viktoria 4:0; Stettiner
SC. gegen BSV. 92 2:2. Geſ.-Sp.: Tennis
Boruſſia gegen Wacker 04 2:1; 1. FC. Neu
kölln gegen Minerba 4:5; Wedding gegen Hel
las 04 4:5; Union Ob. gegen NNW. 1:6;

Renngericht Nuvoklari

Blau Weiß gegen Wacker 2:0;
BC. gegen Tennis- Boruſſia 8:5;
SV. gegen Südſtern 3:1;
VfB. Hermsdorf 4:2.

In Norddeutſchland kamen wieder einmal
die beiden alten Meiſtermannſchaften Holſtein
Kiel und HSV. zu Erfolgen. Die Kieler
ſchlugen Arminig Hannover mit 3:2, die
Hamburger ſiegten über Eimsbüttel mit 4:0,
In Weſtdeutſchland hatte die Pokal-Vor

ſchlüßrunde folgende Ergebniſſe: VfL. Benvath
en FV. Neuendorf 7:2; Schwarz We
Eſſen gegen Viktoria Recklinghauſen 30
Benrath und Eſſen beſtreiten alſo das Polka
Endſpiel.

Jn der Balten Meiſterſchaft iſt die Lage
nach der 2:4 Niederlage von PruſſiagSamlond
gegen Hindenburg Allenſtein wieder offen
Preußen ſchlug den BuEV. Danzig mit 10
Der kommende Sonntag bringt die letzten
Spiele.

Jm Breslauer Fußball gab es infolgeFehlens der repräſentativen Spieler folgen
UeberraſchungsReſultate: VfB. gegen S. 09
3:1; Alemanniag gegen Vorwärts 3:2; Union
Wacker gegen FV. 06 6:8. Beuthen 09 beſiegte
Preußen Ratibor 06 mit 2:1.

Spandaue
Spandaue.

Wedding gegen

Aus anderen Gauen:
Saale Elſter-Gau: Weißenfels: SC. V

Merſebg. 1:1 (1:1); SchwarzGelb Vimarig
Weimar 7:1. Naumburg: 65 VfB. Apolda
3:3; BC. Naumburg Polizei Weißenfels
2:2; Eintracht Roßleben Sportfreunde
Naundorf (1. Entſcheidungsſpiel um die Gau
meiſterſchaft der 2. Klaſſe) 0:4. Saalegau
Ausſcheidungsſpiele: Halle: SV. 98 S
Holzweißig 4:.0; Boruſſig VfB. Sanger
hauſen 4:0; VfB. Schkeuditz VſB. Leipzig
1:6. Merſeburg: SpV. 99 VfB. Eisleben
5:0 (3:0). Neumark: Spielvgg. VfB. Ober
röblingen 2:1 (2:0). Geſellſchaftsſpiele: Paſ
ſendorf Ammendorf 1910 8:0 (1:0); Pol
SpV. Halle Lettin 0:11 (0:4) Marathon
Röſſen Wengelsdorf 9:2 (4:0); Glückauf
Braunsdorf Wacker Corbetha 2:1 (0:1).
Muldegau: VfL. Bitterfeld SEC. Deſſau 4:5;
1907 Wittenberg Roßlau 1908 7:2; SV.,
Friedersdorf Union Sandersdorf 5:2; VIſcherndorf Eintracht Leipzig 0:2. Elbe
GElſter- Bezirk Vorwärts Falkenberg
Fortung Leipzig 0:5 (0:2); S. Torgau
TuB. Leipzig 0:7 (0:8). Dommitzſch: B.
Dommitzſch SVg. Bockwitz ausgefallen.
Dommitzſch verzichtet. Aufſtiegsſpiel: SVg.
Elſterwerda Wacker Mückenberg 17
Mückenberg iſt damit Bezirksmeiſter. Kyff
häuſergau: Preußen Nordhauſen Heiligen
ſtadt 1911 3:1 (2:0); BSC. Sangerhauſen
Favorit Halle 1:1 (1:0); Spielvereinigung
Eisleben VfL. Halle 96 2:2 (1:0); Merkur
Volkſtedt Preußen Merſeburg 1:1 (1:0)
SV. Breitenworbis Wacker Nordhauſen 0:1
r Wacker Helbra SC. Benneckenſtein
254

Jn wenigen Feilen
VarziJtalien (Bugatti) gewann den Gr.

Preis von Monaco in neuer Rekordzeit von
3:27:49,4 und legte die 318 Kilometer mit
einem Stundenmittel von 91,801 Kilometer zu
rück. Jn der letzten Runde kam Nuvolari, in
Führung liegend, um den Sieg. Sein Wagen
fing plötzlich Feuer. Inzwiſchen ſauſte Varzi
vorbei. Mit aller Kraft ſchob der Mechaniker
den Wagen übers Zielband, doch erklärte das

für unplaziert. Vor
zacchini (Alfa Romeo) wurde Zweiter in
3:29:49,4 vor Dreihfuß und Chiron.

Die deutſche Davis-Pokal-Mannſchaft, die
Anfang Mai in Wiesbaden gegen Aegypten
zu ſpielen hat, wurde am Sonnkag in Berlin
auf Grund der dort abgehaltenen Traininge
ſpiele wie folgt aufgeſtellt: v. Cramm,
Nourney, Jänecke und Kuhlmann. Dir
Deutſche Tennisbund gibt im Zuſammenhang
damit bekannt, daß eine Aufſtellung bon
Nichtariern für repräſentative Spiele (Dabis
Pokalſpiele, Länderkämpfe MedenWettſpiele)
und für offizielle Verbandsſpiele nicht bor-
genommen werden darf.

Dr. Goebbels, der Reichsminiſter für Voll
aufklärung und Propaganda, hat der Bitte
des Rheydter Sporkvereins entſprochen und
die ihm angetragene Schirmherrſchaft über
nommen. Dr. Goebbels ſtammt bekanntlich
aus der weſtdeutſchen Stadt Rheydt.

Roman Najuch nicht in Polen. Der Alt
meiſter der deutſchen Tennislehrer, Roman
Najuch, der für das Training der polniſchen
Dabvispokalmannſchaft verpflichtet worden iſt,
hat wegen der polniſchen Sporthetze gegen
Deutſchland ſeinen Vertrag r
niſchen TennisBund gelöſt.

Caracciolas Befinden iſt den Umſtänden
nach zufriedenſtellend, denn die genaue ärzt
liche Unterſuchung hat ergeben, daß der Bru
des Oberſchenkels nicht ſo kompliziert aus
gefallen iſt, wie man zuerſt annahm.

5000. Mark. gab der ADAC. der Hitler
Geburtstagsſpende und übermittelte dem
Herrn Reichskanzler damit die vGlückwünſche des Allgemeinen Deutſchen
Automobilklubs.

Der deutſche Segelflieger Riedel hat T
e Segelflugzeug „Condor“ im Sargächt an der franzöſiſchen Grenze gegen
eines Entfernungsfluges von 120 Kilome
Länge eine Höhe von 2100 Meter erreicht.

g., Halle Saale
z Trautmann.S Wirte

ſan

Rudolf Jordan, M. d.
Hauptſchriftleitung: Dipl.Kfm. Dr. W.
Verantwortlich: Für Politik und rDr. W. e e für e derRohkrähmer; für Provinz un port: Dr. H. erfür Fanmnnairetilt S h Alfred Schloſe

für den Anzeigenkeil: H. Brückmann. S e(Sagle), im Verlag „Die braune Front legene
les 47. e la mtretnummer 336 67,
konto Leipzig 2454.Sqhrifueltüng Torgau Gerhard Konrad, an
Fürſtenweg 115— Schriflleitung NaumburgRedeker, Naumburg, Wenzelsſtraße 39.
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